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Mitglied des Vereins Deut itu ve ehe eredetretener en

Politiſche Wochenſchan.
Merſeburg, den 31. Oktober.

Am elften Tage der inneren Kriſe iſt die Form noch nicht ent
chieden, in welcher das Reichskabinett ſich die Zuſtimmung der deutſchen
olksvertretung ſichern will. Entſchieden iſt lediglich der Rückfall der

deutſchnationalen Partei in die unbedingte Oppoſitionsſtellung und die
Abſicht der Reichsregierung, als Rumpfkabinett die Ratifizierung der
Verträge durchzuſetzen. Die Einbringung der Locarno Entwürfe im
Reichstag und ihre Genehmigung durch die vorhandene Mehrheit wäre
in der Tat der kürzeſte Weg, um das Verſtändigungswerk von deutſcher
Seite zu ſichern. Zweifellos würde die Linke dafür zu haben ſein,
wenn ſie nicht befürchtete, lediglich als Lückenbüßer für die Annahme
dieſer Verträge die De en übernehmen, und darauf der deutſch
nationalen Partet den iedereintritt in das Kabinett freigeben zu
müſſen. Dieſer Befürchtung wegen hat ſich die Sozialdemokratie durch
den Parteivorſtand (vorbehaltlich der Genehmigung in der Fraktions-
ſitzung vom 6. November) auf die Forderung der Reichstagsauflöſung
bereits feſtgelegt. Anders die Mittelparteien, die noch eine abwartende
Stellung einnehmen und den Gedanken der großen Koalition als
der natürlichen parlamentariſchen Löſung verbreiten. Jn der Aus
einanderſetzung über dieſe Dinge hat die vergangene Woche ſtatt einer
Klärung eine Verſchärfung der Gegenſätze gebracht. Neben der ſchroffen
Haltung. der Sozialdemokratie verſteift ſich auch im Zentrum der
Widerſtand gegen die bisherigen Bemühungen des Chefs des Reichs
kabinetts, die Verbindungen nach rechts nicht zu verlieren Auch die
Organe der Deutſchen Volkspartei finden allmählich eine ſchärfere
Sprache gegen den Rückzug der Deutſchnationalen von der Verant
wortung. So hat der Landesverband dieſer Partei für die Provinz
Sachſen die Konſequenz gezogen und die Liſtenverbindung mit den
Deutſchnativnalen für die Provinzial-Landtagswahlen gelöſt. Damit
haben alſo die Ereigniſſe im Reich zu einer Auflöſung der bürgerlichen
Vereinigung geführt, die im Provinziallandtag ſo häufig Gegenſtand
heftiger Auseinanderſetzungen geweſen iſt. Gegenüber der ſcharfen
Tonart der deutſchnationalen Preſſe hat nun die Reichsregierung ſich
allmählich auch zu einer ſtärkeren Verteidigung entſchließen müſſen.
Eine ſolche war die Rede des Reichskanzlers am Mittwoch in Eſſen,
in der er das Geſamtwerk von Locarno eingehend darſtellte, ohne frei
lich in die innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen ſcharf einzugreifen
Ganz anders klingt ſchon die ausführliche amtliche Erklärung, die heute
der Preſſe zugeht. Hier wendet ſich die Reichsregierung amtlich in

aller Form und mit großer Schärfe gegen die Freunde von geſtern,
gegen die jetzige Rechtsoppoſition. Die Erklärung hat den Zweck, „Tat
fachen feſtzuſtellen“, d. h. falſche Angaben richtig zu ſtellen, die ſich mit
den Tatſachen nicht decken. Jn der Erklärung wird ausdrücklich betont,
daß die Stellungnahme des Reichskabinetts zu dem Sicherheitswerk

S auf einſt immigem Beſchluß veruht, daß alſo die drei deutſch
nationalen Miniſter die deutſche Abordnung für Locarno genan ſo be

hollmächtigt haben, wie die anderen Reichsminiſter. Die Erklärungierne als unwahr zurück, daß die vorläufige Unterſchrift über
ſtüret geleiſtet worden ſei. Sie ſtellt vielmehr feſt daß de Unterſchrift

Recht erfolgte, weil der Jnhalt der Entwürfe den Richtlinien des
eichskabinetts entſprach

Von beſonderem Jnkereſſe iſt der dritte Punkt dieſer Abwehr
erklärung: Danach hat das Reichskabinett am 22. Oktober die Politik
von Locarno nochmals als die ſeine anerkannt. Ein Beſchluß, der ein
ſtimmig, alſo auch mit den drei deutſchnationalen Stimmen gefaßt
wurde. Am gleichen Vormittag, wo dieſer Beſchluß gefaßt wurde, ging
von der deutſchnationalen Reichstagsfraktion jene Entſchließung aus
pon der die Kriſe herrührt. Es iſt alſo öffentlich feſtgelegt, daß die drei
Reichsminiſter ſelbſt die Kriſe nicht gewollt haben. Erklärlich, denn
vom Miniſterſeſſel ſehen ſich die politiſchen Dinge anders an, als vom
Pulte des Verſammlungsredners. Jm vierten Abſchnitt erfolgt eine
Richtigſtellung der falſchen Darſtellungen der Locarno Verträge in der
Rechtspreſſe, und im fünften Abſchnitt wird von den „Rückwirkungen“
geſagt, daß auch das Reichskabinett ohne eine Erfüllung der das Rhein
land betreffenden Zuſagen an eine Unterzeichnung des Weſtvaktes nicht

denkt. Eine Tatſache, die auch für die Parteien von den Sozialdemo
kraten bis zur Volkspartei gilt! Liegt doch gerade für die Verteidiger
der Verſtändigungspolitik das Hauptmotiv ſtets in der Rheinland-
fragel Für den Dawes- Plan iſt man ebenfalls vor allem des Phein
und Ruhrgebiets wegen eingetreten, und die Räumung des Ruhr
gebietes iſt auch lediglich der Annahme und Exfüllung des Dawes-

Abkommens zu danken. Niemand tritt für die Locarno Verträge mit
ihrer ſchwer tragbaren Beſtätigung der falſchen Grenzen des Verſailler
Diktats ein, der nicht vor allem an die Räumung der Kölner Zone und
die übrigen Rheinlandfragen denkt. (Wer kann ein anderes Mittel
nennen, Um die Räumung zu erreichen

Endlich wird in dem Schlußabſchnitt betönt, daß die Behandlung
der Krie 8ſchuldfrage vor und auf der Konferenz den Richtlinien des
Reichskabinetts entſprach, d. h. alſo ſie iſt wärhend der Konferenz von
der deutſchen Delegation erörtert worden. Man kann es verſtehen,
daß der Rechten dieſe ſcharfe Erklärung nicht angenehm iſt, weil ſie
ſo viele Richtigſtellungen enthält und vor allem beweiſt, daß an
ſämtlichen entſcheidenden Beſchlüſſen die drei deutſchnationalen Reichs
miniſter voll verantwortlich, weil bejahend, beteiligt waren. Wenn

der Lokal Angzeiger hierzu bemerkt, daß „perſönliche Verſtimmungen“
durch dieſe Kundgebung verſchärft würden, ſo laſſen ſich ſolche ver
ſönliche Verſtimmungen nur dadurch erklären, daß eine ſachliche Be
richtigung, eine Richtigſtellung agitatvriſch entſtellter Tatſachen als
peinlich empfunden wird. Peinliche Empfindungen ſollten aber in
der Politik keine Rolle ſpielen, ſondern nur Tatſachen. Soviel iſt
gewiß, daß über dieſe Erklärung eine heftige Fehde entbrennen wird.
So ſind bereits heute die Richtlinien der deutſchnationalen Partei
hekanntgegeben worden, die man dem Kabinett mitgeteilt hat, als in
der Reichsregierung über die Annahme der Einladung nach Locarno
verhandelt wurde. Das ändert an der Tatſache nichts, daß die drei
Miniſter der Partei bis zum 22. Oktober genau ſo zu der Verſtändi
h Luthers und Streſemanns geſtanden haben, wie auch
indenburg, und wie dieſer heute noch.

Wie weit ſind wir alſo nach elftägiger Kriſe gekommen Durchdie ſcharfe Kundgebung der ehe eng en die Senheenn
nalen erſcheint es doch ausgeſchloſſen, daß dieſe Partei ihre ablehnende
Haltung zurücknehmen oder wenigſtens einen Teil ihrer Mitglieder
r die Entwürfe ſtimmen laſſen kann (trotzdem gerade die Wirt
ſchaftskreiſe der Deutſchnationalen Partei gegen die ſchroffe Ableh

nung ſehr ſtarke Pedenken haben). Eine Verbreiterung nach rechts
iſt alſo ausgeſchloſſen. Somnit bleibt nur die Verbreiterung nach
Unks, d. h. aber die große Koglition. Nachdem jedoch die
Linke ſich durch die Forderung von Neuwahlen Feſt gelegt hat, iſt es
ſehr fraglich, ob die große Koalition unter der Führung von Luther
zuſtande kommen kann. Dieſer rechnet mit einer weiteren Friſt, in
der die ſogenannten Rückwirkungen ſichtbar werden ſollen. Ob er
glaubt, daß dadurch die Rechtsoppoſition umgeſtimmt wird Wenn

J man es annehmen wollte, ſo würde die ſcharfe Form nicht zu erklären
e in welcher das Kabinett ſich in der heutigen Kundgebung ver
teidigt.

Bei der Neubildung des franzöſiſchen Kabinetts hat man ausdrücklich durch die Beil e des Wehen er auch die Bei
behaltung des außenpolitiſchen Kurſes betont. Bei einer Neubildungdes d ſchen Reichskabinett die notwendig wird, da die Deutſch
nationalen ſeit dem 22. Oktober ihre Ablehnung ſtändig verſchärft
aben, wird die gleiche Taktik zu verfolgen ſein. Wenn ſich überhaupt

e

Inhalt der in Locarno paraphierten Vertragsentwürfe ſelbſt eine

Veueſte Vachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg
den wöchent

Beiblättern

Sehr e
Eine ſcharfe amtliche Erklärung.

Berlin, 90. Okt. (WTB.) Die in letzter Zeit von den Or
ganen der Deutſchnationalen Volkspartei veröffentlichten Beſchlüſſe
insbeſondere die Erklärung des deutſchnationalen Parteivorſtandes
über die Konferenz von Löcarno, enthalten über die bisherige
Stellungnahme des Reichskabinetts zu den Sicherheitsverhandlungen,
über das Verhalten der beiden deutſchen Delegierken ſowie über den

Reihe von Angaben, die ſich mit den Tatſachen nicht decken. Die
Reichsregierung glaubt es mit den deutſchen Intereſſen nicht ver
einbar, in einem Augenblick, wo die internationalen Verhandlungen
über einen weſentlichen Teil der in Locarno erörterten Fragen noch
in vollem Gange ſind, das eſamte in Betracht kommende Material
der Offentlichkeit preiszugeben, ſie muß ſich vielmehr einſtweilen
darauf beſchränken, gegenüber den Auslaſſungen der Deutſchnationalen
Volkspartei

folgende Tatſachen feſtzuſtellen
Die Stellungnahme des Reichskabinetts zur Sicherheitsfrage

iſt ſeinerzeit durch die einmütige Zuſtimmung zu der deutſchen Note
vom 20. Juli 1925 feſtgelegt worden, die auf dem Gedanken beruhten,
daß als Grundlage für das geſamte weitere deutſche Vorgehen die
Ausführungen jener Note zu gelten hätten.

2. Die deutſchen Delegierten G während der Verhandlungen in
Locarno in keinem Punkte von den anſgeſtellten Ri klinien, insbe
ſondere von den Grundſätzen der Note vom 20 Juli abgewichen. Die
Behauptung, daß die Paraphiexung der Vertragsentwürſe in uner
warteter Uberſtürzung erfolgt ſei und gegen die getroffenen Ab
machungen verſtoßen habe, iſt nicht richtig. Die deutſchen Delegierten
haben ſich zur Paraphierung entſchloſſen, weil, ſoweit der Jnhalt
der Vertragsentwürſe in Betracht kam, nach ihrer übereinſtimmenden
Anſicht die vom Reichskabinett aufgeſtellten Richtlinien erfüllt waren,
und weil in Anſehung der nicht in dieſen Enſwürfen behandelten
Fragen eine den deutſchen Lebensintereſſen der werdende Regelun
in Ubereinſtimmung mit den Richtlinien des Kabinetts hinreichen
ſichergeſtellt erſchienAm 22. Oktober 1925 hat das Reichskabinett unter dem Vorſitz
des Reichspräſidenten vor dem Beginn der Beratungen des Aus
wärtigen Ausſchuſſes des Reichstages einſtimmig folgenden Beſchluß
gefaßt: „Die Reichsregierung hat den Bericht der deutſchen Delegierten
über die Miniſterzuſammenkunſt von Locarno entgegengenommen und
beſchloſſen. das auf der Grundlage der deutſchen Note vom 20 Juli
1925 in Locarno eingeleitete Vertragswerk zu einem Abſchluß zu

bringen der den Lebeusnotwendigkeiten des deutſchen Volkes gerecht
wird. Die Reichsregierung geht dabe on der durch ſfeierlihe Er

grungen der n e rer n Bilgienhegründeten ſeſten Erwartung aus daß die logiſchen Auswirkungen
des Werkes von Locarno, beſonders in der Rheinlandfrage, ſich als
bald verwirklichen werden“. Durch dieſen Beſchluß
der Auffaſſung der deutſchen Delegationen anerkannt wörden, daß das
Vertragswerk von Wearno auf der Grundlage der Note vom 20. Juli
eingeleitet worden iſt und daß die weiteren Verhandlungen über den
endgültigen Abſchluß des Verkragswerkes ſich nicht auf den Wort
laut der als ungabänderlich feſtgeſtellten Vertragsentwürfe, ſondern
auf die in dieſen Entwürfen nicht behandelten Fragen zu erſtrecken

haben würden.Jrgendwelche Tatſachen, die zu einer veränderten Stellungnahme
hätten Anlaß geben können, ſind nach dem 22. Oktober nicht bekannt

geworden. nDie in den deutſchnationalen Auslaſſungen am Inhalt der Ver
tragsentwürſe ſelbſt geübte Kritik ſtimmt weder mit den verſchiedenen
erwähnten Beſchlüſſen des Reichskabinetts überein, noch iſt ſie ſachlich
gerechtfertigt. Zum Verſtändnis des Sinnes und der Tragweite der
Entwürfe bedarf es keinerlei ſchwieriger und künſtlicher Auslegung,
ſondern nur eines vorurteilsfreien Studiums des klaren Wortlautes
Ohne auf die ſchon im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages und
auch bei anderer Gelegenheit ausführlich erläuterten Einzelheiten des
Vertragswerkes nochmals einzugehen, ſei an dieſer Stelle zu den
Einwendungen der Deutſchnationalen Volkspartei nur folgendes be
merkt Durch die Entwürfe von Locarno wir weder das Selbſtbe
ſtimmungsrecht der Völker beſchränkt noch auf andere Weiſe der fried
liche Entwicklung vorgegriffen. Jm Vergleich mit der durch die
Machtverhältniſſe bedingten gegenwärtigen Lage Deutſchlande würde
das Jukrafttreten des Vertragswerkes nicht eine Einſchränkung der
deutſchen Handlungsfreiheit bedeuten, ſondern vielmehr der Anfang
der Grundlage für eine aktive Wiederbeteiligung Deutſchlands an der
Politik der europäiſchen Großmächte ſein.

Käunung der Kölner
Köln, 81. Okt. (TU.) Wie die Telegraphen Union aus zuver

läſſiger Quelle erfährt, liegen bei der Rheinlandkommiſſion beſtimmte
Richtlinien für die Räumung der Kölner Zone vor. Man verſichert,
daß für Ende November die Räumung ernſthaft in Ausſicht genommen
war, daß aber techniſche Schwierigkeiten, die mit der Durchführung der
nichtvorbereiteten Räumung im Zuuſammenhang ſtehen. in der Haupt
ſache die Verzögerung bis Januar nötig machen werde. Nach den vor
liegenden Richtlinien ſoll endgültig entſchieden ſein, daß die Engländer
Wiesbaden übernehmen. Der urſprüngliche Plan der Übernahme des
Brückenkopfes Koblenz durch die Engländer und die Überſiedlung der
Rheinlandkommiſſton ſowie der in Koblenz ſtationierten Truppenkörper
nach Wiesbaden ſoll nicht zuletzt aus Sparſamkeitsrückſichten fallen ge

laſſen worden ſein. Andererſeits ſollen den Engländern bei den un
günſtigen örtlichen Verhältniſſen von Koblenz zu wenig Bewegungs
möglichkeiten bei der Ausgeſtaltung ihres Flugverkehrs nach London
gegeben ſein. Weiter wird verſichert, daß in kürzeſter Zeit erhebliche
Perſonaleinſchränkungen bei der Rheinlandkommiſſion zu erwarten

ſeien.Berlin, 31. Okt. (TU.) Die „Germanig“ meldet aus London:
Der Kölner Timesberichterſtatter meldet, daß das Hotel Mittelhäuſer
am Sonnabend den deutſchen Behörden übergeben wird und die Berk
lays-Bankfiliale am 15. November ihren Betrieb einſtellt. Eine Rekog
noſzierungsabteilung geht heute nach Wiesbaden und ſoll bis zum
13. November berichten.

e e
in dem Sinne, daß die Richtigkeit des Gedankens der

t (der an dieſer Stelle ſchon nach der Dezemberwahl
energiſch vertreten wurde) durch die letzten politiſchen Vorgänge von
neuem bewieſen iſt. Die inneren Schwierigketten, ſich zur großen
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Koalition zu entſchließen, liegen diesmal ebenſo ſtark innerhalb der
Volkspartet wie innerhalb der Sozialdemokratie. B. unterzeichnet worden.

Daß in Locarno die Gkeichberecht
Gebiete des Heerweſens nicht erreicht ſei,

Darunter die Beſeitigung der Abrüſtungsbeſtim
mungen des Verſailler Vertrages oder die Durchführung der voll
ſtändigen Abrüſtung der anderen beteiligten Länder vor dem Abſchluß
des Vertragswerkes verſtehen wollte

namentlich von S
Verſailler Vertrages und des Rheinlandabkommens, durchaus im Jn
tereſſe der Befreiung und Wiedererſtarkung Deutſchlands liegen.

Die Kritik an den mangelnden Auswirkungen des Vertrags
werkes auf die Fragen der

beſetzten Gebiete

ſind. Die deutſchen Delegierten
je einen Zweifel darüber gelaſſen, daß die paraphierten Vertrags-
entwürfe unr einen Teil des in Betracht kommenden Fragenkompleres

eits nicht in Kraft geſetzt werden können
Teil, die Rückwirkungen auf die beſetzten

deutſchen Lebensnotwendigkeiten entſprechende Re
gelung erfährt. Jn dieſem Sinne werden die Verhandlungen mit den
anderen beteiligten Regierungen zurzeit

6. Die Behandlung der
ferenz von Locarno ſteht in genaueſter t
mütig darüber gefaßten Beſchlüſſen des Reichskabinetts.

Ein auſtlärender Schritt der Reichsregierung

im Auslande
Das Reichskabinett hat ſchon am Donnerstag durch die deutſchen

Vertreter in London, Paris, Brüſſel und Rom die Erklärung abgeben
Streſemann an ihrer bisherigen
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Reichsregierung contra Deutſchnationale
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ſeiner beſonderen Lage ergebenden Gefahren wird durch die verabredete
Erklärung zu Artikel 16

der Saßungen, die im übrigen genau den Forderungen der Note vom
20. Juli entſprechen, in praktiſch wirkſamer Weiſe vorgebeugt werden.
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könnte nur dann behauptet
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bereinſtimmung mit den ein

ein Mittel unverſucht laſſen werden, den
ſichern. Es

hat beträchtli

werden.

wurde dabei vbetont, daß die
Unterzeichnung des Vertrages nur dann zugeſichert werden könne,
wenn die gegebenen Zuſagen über die Rückwirkungen des Vertrages
rechtzeitig erfüllt würden. Es iſt offenbar nötig geweſen, angeſichts
der völlig verworrenen Lage in Deutſchlannd dieſe Zuſicherung zu
erteilen. Wenn die Reichsregierung Luther kein Mittel unverſucht
laſſen will, um im Falle der Rückwirkungen den Vertrag nicht nur
unterzeichnen, ſondern auch ratifizieren zu können, dann iſt wohl
die Erwartung berechtigt, daß rechtzeitig eine parlamentariſche Kon
ſtellation geſchaffen werde, die von vornherein den Vertrag ſicher ſtellt.

Reichsarbeitsminiſter Brauns und der Vertrag von Locarno

Ein Berliner Rechtsblatt teilte am Freitag abend mit, daß
Reichsarbeitsminiſter Brauns nach Locarno telegraphiert habe, daß
man die Paraphierung des Abkommens entweder unterlaſſen oder,
falls die Paraphierung unumgänglich ſei, ſie durch den Außenminiſter

olle. Eine Beſtätigung dieſer Behauptung
ches Aufſehen erregt, ſchon im

daß das nämliche Blatt kurz vorher erklärt hatte
das Problem heiße gar nicht Locarno, ſondern Streſemann. Es be
ſtanden alſo zweifellos Strömungen, die den Außenminiſter allein
mit der Paraphierung und Verantwortung des Paktes belaſten wollten
Ob freilich der Zentrumsminiſter Brauns zu dieſen Kreiſen gehört

Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Von der „B. Z. am Mittag
Debatte geworfen, ſtatt der
über Locarno ſtattfinden zu laſſen.
konnten, wird dieſer Gedanke

ein
Die Lage iſt im übrigen ziemlich unverändert.
ob der Kampf ſich jetzt mehr und meh
zuſpitzt. Die Sozialdemokratie hat ja
Kanzler nie ein Hehl gemacht, und auch das Zentrunt hat neuerdings

t der Außenpolitik völlig geſichert ſei,

wird heute der Gedanke in die
Reichstagsneuwahlen einen Volksentſcheid

Soweit wir bislang feſtſtellen
in allen politiſchen Kreiſen abgelehnt,

je der Regierung naheſtehen, erklärt man,
derartiger Gedanke nicht erwogen werde.

Es ſcheint aber, als
r zu einem Kampfe um Luther
aus ihrer Ablehnung gegen den

uminiſter bliebe. Offenbar rechnet man in
Zentrumskreiſen mit der Möglichkeit,
dem früheren Kabinett Marx
allerdings keinesfalls Luther ſtehen
Neigung der Sozialdemokr
daß ſich die Sozialdemokrat
Kabinett gegenüber mit G
wärtigen Reichstag den Ver

(TU.)
Vorſitzenden der Parteien, die durch
kabinett vertreten ſind, zu einer gemeinſchaftlichen Ausſprache über die
politiſche Lage auf nächſten Dienstag nach Berlin eingeladen.

ein Kabinett der Mitte ähnlich
bilden zu können, an deſſen Spitze dann

würde.
aten zu Neuwahlen nicht ſo groß iſt und
ie doch dazu verſtehen würde einem ſolchen
ewehr bei Fuß zu ſtehen und im gegen
krag von Locarno anzunehmen.

fallen der Deutſchnationalen hält man jetzt jedenfalls für ausgeſchloſſen.

Man glaubt, daß die

Ein Um

Beſprechung Luthers mit den Parteiführern.
geichskanzler Dr. Luther hat die

Vertrauensmänner im Reichs

Unterzeichnet.
Rom, 31. Okt. Der deutſch- italieniſche Handels und Schiff

fahrtsvertrag iſt in Rom vom deutſchen Botſchafter von Neurath und
Muſſolini auf der Grundlage der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung
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Preußiſcher Landtag.

Jn der Freitagſitzung
kam es bei der Beratung des Etats des Miniſterpräſidenten zu einer
r politiſchen Ausſprache. Von verſchiedenen Seiten wurde auf

Den Vertrag von Locarno ren Die Kommuniſten lehntenihn entſchieden ab. Der demokratiſche Redner wies auf das Ver
hängnisvolle der deutſchnationalen Politik und auf die Fortſetzung der
i Politik von Wirth und Rathenau hin. nun unternahm

er deutſchnativnale Abgeordnete Baecker einen Vorſtoß, der zur
Rechtfertigung der Haltung der Deutſchnationalen Partei dienen ſollte
und in dem er die Gefahr eines franzöſiſchen Durchmarſches an die

Wand malte. Dabei betonte er, daß die Politik von Locarno ſich von
der Politik des Rapallo Vertrages entfernt habe. Das gern
und das deutſche Volk ſind ſchickſalsverbunden. Der deutſchnationale
Redner behautete, daß die deutſchnationalen Miniſter über das Memo
randum Streſemanns vom 9. Februar nicht unterrichtet worden ſeien.
Die Ausführungen ſtießen beim Zentrum, den Demokraten und den
Sozialdemokraten auf lebhaften Widerſpruch. Dann ergriff Miniſter
präſident Braun zu ſehr intereſſanten Ausführungen das Wort.
Er nahm gegen die Machtpolitik Stellung und erklärte, daß der
Völkerbund dazu beitragen ſoll, die zukünftigen Kriege zu verhüten.
Die e von Locarno ſeien von dem Gedanken des Rechtes
getragen. Die Politik der Deutſchnationalen gefährde das Jnkraft-
treten der Exleichterungen für das beſehte Gebiet. Der preußiſche
Miniſterpräſident ſtellte im r zu dem deutſchnationalen Redner
feſt, daß die Politik vom 9. Februar mit Zuſtimmung und mit Wiſſen
der Deutſchnationalen eingeleitet worden ſei. Großes Aufſehen er
regte ſeine Mitteilung, daß bei dem Bericht des Staatsſekretärs
HKempner über den Stand der Verhandlungen in Locarno die
Zeutſchnationalen Miniſter keinen Widerſpruch erhoben haben.
Kempner ſei nach Locarno mit dem Eindruck zurückgefahren, daß ab
geſchloſſen werden kann. Jetzt wollen die Deutſchnationalen den
Miktelparteien und den Soztaldemokraten die Aufgabe überlaſſen,
den Pakt zu unterzeichnen. Die Verhältniſſe ſtänden ähnlich wie im
Jahre 1918 bei der Unterzeichnung des Friedensvertrages. Auch heute
würden die Deutſchnationalen var der ittern, daß evtl.
der Locarno-Vertrag nicht unterzeichnet wird. Der iniſterpräſident
nahm dagegen Stellung, daß utſchland, wie das die Folge der
deutſchnationglen Politik ſein müßte, in der Welt wiederum völlig
iſoliert daſtehe. Wenn der Pakt von Locarno nicht unterzeichnet
wird, ſo würde jeder weitere Den et die Unterdrückungs
politik völlig wirkungslos ſein. utſchland darf keine Politik der
Zweideutigkeit betreiben. Zum Schluß wandte ſich der Miniſter
präſident gegen die Jdee des Machtprinzips und erklärte unter
großem Beifall des Zentrums und der Linksparteien, daß die
preußiſche Regierung die LocarnoPolitik der Reichsregierung billige.

Nach Ende der Rede des Miniſterpräſidenten ſprach der Sozial
demokrat Abg. Heilmann. Er erklärte, wenn die Sozialdemo
kraten ſich über Locarno ſo geäußert haben, wie der deutſchnationale
Abg. Baecker, ſo wären ſie von denſelben Deutſchnationalen des
Landesverrats bezichtigt worden. Sehr ſcharf gegen die Deutſchnatio
nalen ſprach dann der Redner der Deutſchen Volkspartei, Abg. Dr.
Spickerernagel. Er erklärte, die Behauptung Baeckers, daß die
Deutſchnationalen durch betrügeriſche Vorſpiegelungen auf dem Weg
za Locarno gedrängt worden ſeien, müſſe aufs Schärfſte zurückge-
wieſen werden. Die Deutſchnationalen hätten die Juli-Rote aner
kannt und der Vertrag von Locarno ſei die Erfüllung der JuliNote.
Die Weiterführung der Verhandlungen über den Etat des preußiſchen
Miniſterpräſidenten wurde auf Montag vertagt.

Die Schande von Damaskus.
Das ſinnloſe Zerſtörungswerk, mit dem das franzöſiſche Militär

in Damaskus gewütet hat, ſcheint zu politiſchen Komplikationen zu
führen. Nach den ausführlichen Schilderungen von Augenzeugen iſt
kein Zweifel daran, daß das Bombardement nicht nur die Einwohner
von Damaskus aufs Schwerſte mitgenommen hat, ſondern daß ihm auch
Baulichkeiten und Anlagen anderer Mächte zum Opfer gefallen ſind.
Insbeſondere ſcheinen die engliſchen und amerikaniſchen Anſiedler in
Damaskus ſchwer geſchädigt zu ſein, und. man rechnet ſogar mit der
Möglichkeit, daß einzelne von ihnen der Beſchießung zum Opfer gefallen
ſind. Auf jeden Fall haben die engliſchen und die amerikaniſchen Ver
treter ſofort Vorſtellung erhoben, und die zuſtändigen franzöſiſchen
Stellen in vollem Umfange für den Schaden an Leib und Habe ihrer
Staats angehörigen haftbar gemacht. Die genaue Unterſuchung der
Vorgänge in Damaskus, die in der an Brutalitäten überreichen Ge
ſchichte der franzöſiſchen Kriegsführung ein beſonders trübes Blatt ſind,
wird zeigen, wie weit dieſe Einſprüche berechtigt ſind, und es iſt kein
Zweifel, daß die in Frage kommenden Regierungen auf Frankreich
einen nachhaltigen Druck ausüben werden, wenn ſich ihre Proteſte und
Forderungen als berechtigt erweiſen.

Eine Havas- Erklärung

Wichtiges vom Tage.
Muſſolini iſt geſtern abend aus Mailand nach Rom n

Lurz vor ſeiner Abfahrt ſtieß ein Laſtauto, auf dem ſich ſeine faſchiſtiſche
Leibgarde befand, mit einem Tram ahnwagen zuſammen, wobei ſieben
Leibgardiſten verwundet wurden. Einer von ihnen mußte wegen eines
Rippenbruches in das Krankenhaus gebracht werden.

Wie die Agentur der Sowjetunion meldet, wird. demnächſt die Er
nennung des Sowjetbotſchafters in London Rakowskt zum Botſchafter
in Paris, wie die Ernennung des Sowjetbotſchafters in Paris Kraſſin
zum Botſchafter in London offiziell bekannt gegeben.

Die Morgenblätter berichten, daß n nur die Ernennung Chau-
mets zum Generalgouverneur der Bank von Frankreich bevorſtehe,

auch die Ernennung des Direktors des Kabinetts Briand
evcelon zum Generalſekretär der Bank von Frankreich. Man ver
ichert, daß dies das erſte Mal iſt, daß die Bank von Frankreich von
en verwaltet wird. Sie habe bisher ſtets unter Fachleuten ge
anden.

e

e jugoſlawiſchen Unterſuchungsabteilungen haben den von alba
niſchen
Miloſewitſch in der Darze in der Nähe von Elbaſſan aufgefunden.

Am s0. Oktober am 100. Geburtstage des Altmeiſters der deutſchen
Handwirtſchaft und Begründers des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts der
Univerſität Halle, Julius Köhn, wurde in Gegenwart des Kultus-
miniſters Dr. Becker in den Gartenanlagen des Jnſtituts ein Denkmal
enthüllt. Auf ſchlichtem Steinſockel zeigt das Denkmal eine Bronze-
büſte des Altmeiſters. Eine große ſtudentiſche Julius KühnFeier fand
geſtern abend ſtatt.

e

Jn der Lohnſtreitſache der Gas und Waſſerwerksarbeiter der
Stadt Berlin und der Gasbetriebs geſellſchaft hat die Urabſtimmung er
geben, daß die erforderliche qualifizierte Mehrheit für den Streik
nicht vorhanden iſt. Der Schiedsſpruch iſt damit als von Arbeit
nehmerſeite angenommen zu betrachten

Damaskus getöten Eingeborenen auf Kamelen durch die Stadt geführt
worden ſeien. Nach Landesſitte ſeien die Leichen öffentlich zur Schau
geſtellt worden, ſie ſeien jedoch in Wagen gefahren worden. Dies ſei
aber nur deshalb unterblieben, weil die betreffenden Familien nicht
aufgefunden worden ſeien. Es ſei nicht richtig, daß die Truppen des
Generals Gamelin ſchwere Verluſte gehabt hätten.

General Sarreil nach Paris berufen.
Paris, 31. Okt. (TU.) Wie in politiſchen Kreiſen behauptet

wird, iſt General Sarreil auf Grund der ſyriſchen Ereigniſſe nach
Paris berufen worden, Paul Boncour, der als Sarreils Nachfolger
eben worden war, hat ſich gegenüber dieſer Miſſion ablehnend
erklärt.

eeeeeeees
Ein Sicherheitshakt für die Balkanſtaaten.

Paris, 380. Okt. Nach der heutigen Schlußſitzung der außer
ordentlichen Tagung des Völkerbundsrates empfingen Briand und

hamberlain gemeinſam die Vertreter der Preſſe und beantworteten
verſchiedene Fragen. Bezüglich eines Sicherheitspaktes für den Balkanz dem. Muſter des Paktes von Locarno erklärten Briand und Cham

berlain, daß ſolche Pakte wünſchenswert ſeien, aber die Jnitiative
ſtehe den beteiligten Regierungen zu. Denn der ganze Wert der Ab-
machungen von Locarno ſiege in der Tatſache daß dieſe Abmachungen
nicht aufgezwungen worden ſind. Der Pakt müſſe die Folge eines ver
einigten guten Willens ſein. Chamberlain hob hervor, daß man ſich nicht
mehr den Luxus eines neuen Krieges leiſten könne, denn ſonſt würde
die Welt untergehen. S

Außenpolitiſche Aeberſſcht.

Rückzug der TſchekiangeTruppen.
aBerlin, 30. Okt. Die „Voſfiſche Zeitung meldet aus Schang

7ar e re zen ſich unter Sun-Tſ, ger echantunggrenze nach Nanking zuruck. Die Fengtie Truppenbereiten ſich auf ne Schlacht am Hangtſe vor. Die Erneuernng der

Chili unter Wu Pei Fu ſcheint mißlungen zu ſein, nachdem Feng
-Haiang ſeine Neutralität erklärte und die Großmächte bei der

zollkonferenz auf die neue Bewegung keine Rückſicht nahmen und die
die Zentralregierung durch die jüngſte Entwicklung wieder eine
Stärkung erfahren habe.

Endgültige Beilegung des griechiſche bulgariſchenSwifaenfelfes
Paris, 31. Okt. (TU.) Der Völkerbundsrat hat heute ſeine

letzte Sitzung wegen des griechiſch- bulgariſchen Grenzzwiſchenfalles
abgehalten. Der Rat nahm von dem letzten Bericht der Militär
attaches, in dem die vollſtändige Räumung des bulgariſchen Gebietes

rag von Locarno die Tſchechoſlowa

Räubern verſchleppten Bezirkschef Blaſitſch und den Prieſter

kurzen Anſprachen auf die Bedeutung der Beilegung des Streit
falles hin.

Dr. Beneſch über den Vertrag von Locarno
Prag, 31. Okt. (TU.) Unter dem Vorſitze der Präſidenten

Thomaſchek erſtattete nachmittag der Miniſter des Außeren Dr.
Beneſch im ſtändigen Ausſchuß ſeine Erklärungen über die Verträge
von Locarno Im erſten Teil ſeiner Rede gab er einen kurzen hiſto
riſchen Rückblick über die Entwicklung der internationalen Verhand
lungen von der Zeit der Pariſer Friedenskonferenz bis zur Tagung
von Locarno und ging dann zur Beſprechung der Arbitrageverträgezwiſchen der ſche eſlowate und Deutſchland über. Jn den Arxbi
krageverträgen erblicke der Miniſter einen Akt, der auf lange de
das ganze Verhältnis des tſchechiſchen Staates zu ſeinen Nachbar
beſtimmen werde. Es ſei e zu betonen daß durch den Ver

ei in keinem ihrer Rechte irgend
wie tangiert ſei. Wenn man vedenke, daß Deutſchland gegenüber dem
Weſten einen Garantierpakt abgeſchloſſen habe, gegen den Oſten aber
nur Arbitrageverträge, ſo läge der Grund darin, daß weder England
nöch irgend eine andere Großmacht Europas außer Frankreich direkte
Garantien für unſere Grenzen übernehmen könnte oder wollte. Es
woßten deshalb andere Wege geſucht werden, Wege, die zu den Arhi
trageverträcn ſührten und die gleichzeitig mit dert Garankiepaft al-
eſchleſſen würden. Der tſchechiſche Garantieverirag, mit Deutſchland

einige prlitiſche Klauſeln, vor allem in der Einlertung, in der
geſagt wird. daß beide Staaten gegeneinggd r keiner Krieg führen
wollen und daß beide die internationalen Verträge ſpektieren müſſen.
Außerdem hätte ſich Deutſchland und die T hechoſlowakei im Artikel

des Vertrages alle Rechte und Pflichten vorbehalten, die aus dem
Völkerbandspakt entſprängen. Das Verhältn's der tſchechoſlowakiſchen
Republ t zu Frorkreich ſei ſelbſtverſtändlich durch dieſe Verträge in
keiner Weiſe öcrührt.

Deutſchland
Zum Tode von General Müller.

Dresden, 31. Okt. (WTB.) Der Chef der Heeresleitüng, gez-
le von Seeckt, hat an die vierte Diviſion folgende Kundgebung
gerichtet:

„Der Diviſion ſpreche ich zu dem plötzlichen Tode ihres verehrten
und bewährten Führers und Kommandeurs meine herzlichſte Teilnahme
aus. Durch die Jahre hindurch iſt der Verſtorbene im engſten Einver
nehmen mit mir der fürſorgliche, wohlwollende und erfahrene Leiter
und Ausbildner ſeiner Diviſion geweſen, dem das Wohl des Ganzen wie
das des Einzelnen am Herzen lag. Wenn die Diviſion ſich auf der Höhe
kriegsgemäßer Ausbildung befindet, wenn das Anſehen der Reichswehr
im Staate und in der Provinz Sachſen begründet und gefeſtigt iſt, ſo
verdanken wir alles das dem Werke des Verſtorbenen. Die vierte
Diviſion und ſeine Heimat werden ihn mit gutem Recht ein dankbares
Andenken bewahren. Wir alle verlieren in dem Verſtorbenen einen
guten Kameraden, den uns aus treueſter Pflichterfüllung heraus der
Soldatentod entriß.“

Reichskanzler Dr. Luther
richtete an die Witwe des tödlich verunglückten Generalleutnants Müller
folgendes Beileidstelegramm: „Unter dem Eindrucke des tragiſchen Un
glücksfalls, der Jhnen, hochverehrte genädige Frau, den Gatten, und
Jhren Kindern den Vater entriſſen, drängt es mich, Jhnen meine
wärmſte Anteilnahme auszuſprechen. Das vorzeitige Hinſcheiden eines
ſo hervorragend bewährten Führers der Wehrmacht trifft uns alle als
ein überaus ſchmerzlicher Verluſt.“

Verzögerung der deutſch- polniſchen Verhandlungen
Berlin, 31. Okt. (TU.) Wie die „Tägliche Rundſchau“ meldet,

iſt die polniſche Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen
mit Deutſchland immer noch nicht von Warſchau abgereſt, da die
Beratungen über die Neuregelung der Zolltariſe im Miniſterrat och
nicht beendet ſind. Dagegen ſoll die Abreiſe der Delegation be
ſchleunigt werden und man rechnet mit einem Verhandlungsende in
ſechs Wochen.

Der Freiſpruch über den früheren thäüringiſchen

ſchen Finanzminiſters Hermann aus Weimar, der wegen erheblicher
Unterſchlagungen im Amte und Untreue am 23. Januar 1925 vom
Schöffengericht in Weimar zu 1000 Geldſtrafe verurteilt worden
war. Jn der Berufungsverhandlung am fünfzehnten Mai vor der
Strafkammer in Weimar wurde Hermann mangels Beweiſes freige
ſprochen. Gegen dieſes freiſprechenden Urteils hatte die Staatsanwalt
ſchaft Reviſion eingelegt. Nach kurzer Beratung wurde dieſe vom Ge
richtshof verworfen.

Die bayeriſchen Koalitionsparteien beim Miniſterpräſidenten
München, 31. Okt. (Koreſpondenzbüro Hofmann.) Der

bayriſche Miniſterpräſident hatte heute mit Rückſicht auf die bevor
ſtehenden Landtagsverhandlungen eine längere Ausſprache mit denParis, 31. Okt.
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3. Fortſetzung.

„Und der Meiſter Brandis“, ſagte Hoburgk
unter dem Eſſen, „der iſt mir zu theologiſch,
wenigſtens in ſeiner Offizin. Warum verlegt Jhr
nicht ein rechtſchaffen gelehrtes Rechtsbuch, ein
kräftig Bildchen, einen derben Holzſchnitt, ein
Spottgedicht oder dergleichen. Es läuft doch ſo
manche gute Zeitung mit unter, nach der die Leute
auf den Märkten die Hälſe recken würden. Aber
da lieſt man immer den Auguſtin und den
Ariſtoteles auf Euren Druckbogen und iſt eitel
biſchöflich und kardinaliſch geſchrieben, was Jhr
verlegt.“

„Als des Herrn Biſchofs Buchdrucker, der alle
Bogen, die aus ſeiner Preſſe kommen, vorerſt dem
gnädigen Herrn auf das Schloß zu ſchicken gehalten
iſt Schickt der Bürgermeiſter der guten Stadt
Merſeburg ſeine Verordnungen nicht auch erſt
durch den Stadtknecht in des Biſchofs Kanzlei, ehe
das Siegel mit dem Johanneskopf darunter ge
drückt werden darf? Aber ich höre ſchon heraus,
was Ihr meint, Ihr habt wieder ein Manuſkriptum
im Sack, Bürgermeiſter.“

„Bußlieder?“ lachte die Frau.
„Es wird ſich zeigen!“ meinte Hoburgk. „Was

iſt mit dem trefflichen Traktat von dem Kardinal
geworden, Meiſter?“

„Von dem Cuſanus, dem Nicolaus“, verſetzte
Brandis nachdenklich, „der das römiſche Reich in
Ordnung bringen wollte. Ein Winzerbub aus
Cus an der Moſel, Katharina, der Kardinal ge
worden iſt. Klüger als hundert Konzilsväter zu
ſammengenommen. Aber dringt ſowas durch?“

Havas veröffentlicht eine Erklärung, in der
es heißt, es ſei richtig, daß die Leichen der in der Gegend von die tatkräftige Unterſtützung.

ſchrieben iſt, nimmer!“ eveiferte ſich Hoburgk.
„Aber wenns hundertfältig gedruckt iſt und durch
alle Höfe und Städte wandert! Habt Jhrs dem
Biſchof gegeben?“

„Jch habe das Pergament wieder dort in
meiner Lade, ein treffliches Werk, wäre ein Trank
gegen die Peſtilenz im deutſchen Land, das Fehde
reiten, Pochen und wie das Stehlen genannt wird,
wenn die großen Herren es tun. Aber was
ſagt unſer Herr? Wir ſollen die Finger davon
laſſen. Es wäre ein Stück Ketzerei drin, er wiſſe
nicht wie, ſei kein großer Held in der Wiſſenſchaft,
aber es ſei ein Rüchlein in dem Buch, wie von
fernen Scheiterhaufen, ein ungut brenzlicher Ge
ſtank. Und der Kurfürſt ſei ihm näher als das
kaiſerliche Regiment. Was iſt der Kaiſer? höre ich
ihn noch. Auch nur ein Fürſt. Und der Kur
fürſt? Mein Fürſt. Sieh, Brandis, ſo ſagte
er, ich kann ein Schloß bauen, eine Kirche, einen
Teich graben und Sümpfe wegbringen laſſen, aber
läßt ſich heutzutage ein kleines Kloſter ausfegen,

und wir wollen das ganze Reich ausfegen mit
Wort und Schrift? Er meinte das Petrikloſter.
Ich ſollte den Nicolaus, den Kardinal, ruhen
laſſen.“

„Und da hat ſich der Brandis verneigt und das
Buch in ſeinen Mantel geſteckt.“

„Gerade wie Bürgermeiſter Hoburgk, wenn er
für die Stadt wieder einmal kein Recht bekam“,
fuhr Katharinag dazwiſchen und ihre braunen
Augen funkelten.

„Soll gern das letzte Wort behalten, die ſchöne
Meiſterin“, erwiderte Hoburgk und ſetzte hinzu:
„Es iſt viel von den Freiheiten die Rede in den
Privilegien. Sonſt nicht. Da Ihr den Traktat
des Kardinals als einen Gefangenen im Kaſten
haltet, ſtatt ihn als Sendboten hinauszuſchicken,
Meiſter Brandis, ſo behalte ich meine Handſchrift
Sie iſt deutſch.“

„Deutſch geſchrieben“, ſagte der Drucker und
fuhr ſich durch den Bart. „Die Herren, die vom
hohen Chor herunter ſingen und pfalmodieren, die
mögen das nicht, Bürgermeiſter!“

feſtgeſtellt wird, Kenntnis und dankte Briand und Chamberlain ſür
Briand und Chamberlain wieſen in

„Wenns freilich nur einmal oder zweimal ge „Wiſſen wohl, warum. Aber ich gehe. Sonſt
wird mir der Spuk zu toll.“ Hoburgk perab
ſchiedete ſich. Als der Drucker den Gaſt auf die
Straße geleitet hatte und in die Stube zurückkam,
fragte ihn Kathaxing, was der Spuk bedeute?

„Die Betbrüder meint er, er ſprach ja davon.
Der Vikar, ſein Sohn, vermißt ſich, er könne die
Welt abſolvieren, wenn ſie ſich plagen, litaneien
und den Rücken blutig geißeln. Du kennſt ja den
bhleichen Geſellen. Sieht man es ihm nicht an?
Und es gibt Narren genug, die ſich mit ihm üben.
Der Biſchof will es nicht.“

„Gott bewahre,“ ſagte Katharina erſchrocken,
„die Geißler? Iſt das nicht ein Muhmen
märchen? Und ſie tun es in des Bürgermeiſters
Haus, wo es keiner vermeint? Ich litte es nicht!“

„Aus zwei halben Narren wird ein ganzer.
Der eine ſucht den Ablaß der Sünde, indem er ſich
die Geißelhiebe zuzählt, der andere, wenn er dem
hochwürdigen Herrn am Ablaßkaſten die Silber
taler zuzählt und ſeinen Namen eingetragen ſteht
in dan gedruckten Zettel“, ſagte Brandis lächelnd,
ſuchte die Papiere wieder vor und prüfte nochmals
die Lettern, die Länge, die Silbenzahl.

Frau Katharina ſenkte den blonden Kopf auf
die Näherei.

„Du haſt Briefe aus Lübeck?“
„Auch neue Arbeit, Käthe, der Lucas hat große

Pläne. Iſt auch ein ander Weſen in der freien
Stadt Lübeck, als hier in der engen Stadt.“

3. Kapitel.
Der Bürgermeiſter Martin Hoburgk zögerte

auf dem Heimweg; er ging noch die Stadttore ab,
fand aber endlich keinen Grund mehr zum
Zaudern. Verſtimmt und mißtrauiſch ſchloß er
das Tor des Hauſes „Zum goldenen Hahn“ auf.
Er kam noch zu früh, um ſeinen unwillkommenen
Gäſten aus dem Wege zu gehen. Gerade drängten
die vermummten Betbrüder ſeines hochehr
würdigen Sohnes, des Vikars, die Treppe hinab;
ſie zogen die Kapuzen tiefer, als ſie den Stadt
herren erkannten und eilten an ihm vorbei mit
dumpfem „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“. Mürriſch

Hrn dex Koalitionsparteien, deren Auffaſſung mit denen des
iniſterpräſidenten völlig übereinſtimmte.
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brummte Hoburgk den Antwortgruß und warf
das Tor hinter ihnen zu. Unheimliche Gäſte, die
ihn fremd machten im eigenen Hauſe.

„Ein Rüchlein Weihrauch“, ſo meditiexte er,
die Treppe heraufſteigend, „ein wohlriechend
Rauchopferchen mag ich gern, wenn es über dem
goldenen Altar aufſteigt, wenn die Sonne durch
die bunten Kirchenfenſter ſcheint und mit den
Wölkchen ſpielt, aber hoch muß die Wölbung ſein
für Gebete, in lichter Halle ſollen ſie aufſchweben.
Hier daheim iſt mir die Gebetbank zum Knien
zu hart. Es gibt lateiniſche Bücher, die mir lieber
ſind als des Herrn Sohnes Breviere.“

In ſeiner Stube ſchlug er Feuer und ging im
Schein der ſchwachen Kerze auf und ab. Dumpf

hallte es in dem gewölbten Zimmer wieder. Die
dunkle Wandtäfelung ſchimmerte von dem
flackernden Licht; er riß aus einer Truhe den
Pelz hervor immer fröſtelte er in ſeinem

Hauſe, als ſei er bei ſich ſelbſt zu unrechter Stunde
zu Gaſt. Wie er am Halsſchluß des Pelzes neſtelte,
kam ihm die Amtskette in die Finger.

Der Bürger Meiſter war er denn in ſeinem
Hauſe Meiſter? Er war heute bei einem Kapitels
herren geweſen, in einer Gerichtsſache auf den
Buſch zu klopfen. Da hatte ihm der Domherr
geſagt, der Biſchof wolle, daß in den Kirchen
und Kapellen fleißig gebetet werde, und ein
frommer Chriſt wiſſe wohl auch daheim fleißig
den Roſenkrangz zu gebrauchen, aber zu Hauf
ſollte das Volk nur an geweihter Stätte beten.
Das ging auf das Treiben im „Goldenen Hahn“.
Der Biſchof ſelbſt hatte ihm noch nichts zukommen
laſſen. Mochte wohl auch nicht konnte im
Petrikloſter auf der Altenburg keine Ordnung
ſchaffen und nicht erreichen, daß dort auf Vorrat
gebetet wurde ſollte er da offen wider eine
geheime Brüderſchaft ſein, in der fleißig und hart
gebetet wurde? Aber eine Warnung wars.
Ernſter als eine laute. Martin Hoburgk iſt der
Stadt Bürgermeiſter, bedachte er weiter, aber in
Wahrheit doch nur des Biſchofs Knecht. Sollte
er dem Getümmel im „Goldenen Hahn“ ſein Amt

hinopfern? Fortſetzung folgt.
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will, micht mit ſeinen Vorfahren Beſitztiteln, menſchlichen Weihen

Wiege des Kindes, die Arbeit wurde heilig und ein Gottesdienſt, die

rer
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und Umgegend.
13. Oktober.

Luther und die Reformation.
Sie gehören zuſammen, die Reformation und Luther, und doch
iſt die Reſormation das größere Wort, umfaßt mehr als das Wort
Luther. Das ſoll keine Verkleinerung dieſes großen, deutſchen
Mannes ſein, aber es ſoll uns daran erinnern, daß die Geſchichte
als Gottes Werk größer iſt als die Perſonen die in ihr wirken Und
keiner wäre ſo einverſtanden mit dieſem Satz als Martinus ſelbſt
„Jch bin wie ein blind Pferd in die Sache hineingekommen“, ſo be
kennt er ſelbſt. Mächtige ſoziale Bewegungen, die dann im Bauernkrieg ausbrachen, große in eſchaſthiche Umwälzungen, die durch den

ſteigenden Gold Und Silberreichtumn, durch die neuen Wege de
Welthandels über den Atlantiſchen De nach dem entdeckten Amerika
ich öffneten, die Umwälzung des riegsweſens, die Erfindung der
üchdruckerkunſt, die jedermann die Schätze des Geiſtes vermitteln

half, das alles zuſammen muß man ſchauen, will man jene Bewegung
i ſehen, die wir jetzt Reformation, Geburtsſtunde der neuen
Zeit, Wendepunkt vom Mittelalter zur Neuzeit nennen. Aber will
man dem allem ins Herz, ins Jnnerlichſte ſehen ſo muß man aller
dings nach Wittenberg pilgern und dort in Geiſt und Herz des
großen deutſchen Bauernſohnes und Profeſſors leſen, und dreierlei
wird man dort finden. Zum erſten daß über alle Traditionen
ne We Standesgliederungen und außer allem Reglement Gott
einen Mann herausgreift und mit dieſem Menſchen es zu tun haben

und ererbten Rechten; den Menſchen nimmt Gott und macht ihn großund wichtig über alle und alles. So kommt mit ihm die neue Je
die hinter allem Außerlichen den Menſchen ſucht und wert hält.
Zum zweiten Nicht die Gelehrſamkeit, nicht die Klugheit, nicht die
Begabung, nicht das Können iſt's, mit dem Luther die Menſchen
herzen gewinnt und Kaiſer und Papſt ſich ent egenſtellt, ſondern die
n überzeugung. Nichts kann ihn wankend machen, nicht der

reunde ängſtlicher Rat, nicht der Feinde drohende Macht, nicht der
Abfall Tauſender, nicht der Abfall mächtiger, die zu Kreuze krochen,
ihm iſt dieſe ſeine Kberzeugung ſein Leben, er würde lieber ſterben
als ſie aufgeben. So kommt mit ihm die neue Zeit, die vom ein
n Menſchen einen Charakter, eine überzeugung fordert. Keiner
kann ſich hinter den Prieſter oder den Herrn verſtecken und ſagen,
ich glaube, was der glaubt! Was du glaubſt! Darauf kommt es an
Nun konnte dem Menſchen nicht gleich, aber in der Folge die Erb
untertänigkeit abgenommen werden, die Gewerbefreiheit, die Freizügig
keit, endlich der Wahlzettel konnte ihn in die Hand gegeben werden
er durfte, er ſollte eine überzeugung haben! Zum dritten: Der
Prieſter und der Mönch nahm ein Weib, er erzog ſeine Kinder, der
der Nonne Dienſt am Altar ward zum Dienſt der Mutter an der

Kirche wurde weit wie eine Welt, das Werktagsdröhnen ward zum
Orgelklang, der Hände ſchaffen zum Gebet, der Menſchen frohes Feſt
zum Pſalmenſingen! Da ward die neue Welt geboren Gottes Welt.

Sieh da, das Herz der neuen Zeit ſchlägt im Luther! Hör heut
drauf, deutſches Volk! Sei mutig ein jeder Bürger ein eigener, mit
eigener überzeugung und fröhlich an der Arbeit!

Reformationsfeier im Dom.
Zum erſten Male ſeit langer Zeit wurde das Re ormgtionsfeſt

durch einen beſonderen Feſtgoftesdienſt gefeiert, der beſonders den
Schülern unſerer Schulen gewidmet war und im Dom ſtattfand. Jn
feſtlichem Zuge begaben ſich die Schüler und Schülerinnen aller
Schulen, von ihren Lehrern begleitet, dorthin. Nach dem Eingangs
liede „Ach bleib mit deiner Gnade“ und der Liturgie trug der Dom
chor die Motette „Herr, unſer Gott“ vor, und dann erbrauſte das
alte Lutherlied „Ein feſte Burg“ durch die weiten Hallen, ein macht
volles Bekenntnis unſerer evangeliſchen Jugend zum Bekenntnis ihrer
Väter. Profeſſor Bithorn legte ſeiner Feſtpxedigt die erſte der
95 Theſen Luthers unter: Da unſer Herr und Meiſter ſpricht „Tuet
Buße“, ſo will er, daß unſer ganzes Leben eine aufrichtige Reue und
Buße ſei. Dieſe Mahnung „Tuet Buße“ hat t heute, nach mehr
als 400 Jahren, ihre Gültigkeit, wenn auch unſere ganze Lebens
führung eine andere iſt als die des 16. Jahrhunderts. Sie bedeutet
aber nicht ein tatenloſes, ſchlaffes, klagendes Rückſchauen, ſondern ein

Vorwärtsſtreben.ch lebe, iſt alt, ob er gleich jung iſt. Der innerlich Kämpfende
gegen iſt jungeauch im grauen Haar. Ein unnütz Jeben iſt ein

früher Tod“, oder, wie Fauſt ſagt, ganz im Sinne Luthers „Werd
ich zum Augenblicke ſagen: „Verweile doch, du biſt zu ſchön“, dann
magſt, du mich in Feſſeln ſchlagen, dann will ich gern von dannen
geh'n.“ Aber dies innerliche Wachſen des Menſchen ſoll ſich nicht
nur auf einem Gebiete zeigen, es ſoll nach Luther den ganzen
Menſchen, das ganze Leben durchdringen. Das iſt evangeliſcher
Geiſt, der uns am heutigen Tage durchdringen möge.

t

Aus dem preußiſchen Volkswohlfahrts miniſterium. Regierungs

und Baurat Fiſch wurde an die Regierung in Merſeburg
verſetzt.

Aus der Stadtverwaltung. Als Nachfolger des ausgeſchie-
denen Stadtrats Kohl iſt der Fabrikbeſitzer Dr. Heilmann als
unbeſoldeter Stadtrat von der Regierung beſtätigt worden. Da Dr.
Heilmann damit aus dem Stadtverordneten Kollegium ausſcheidet,
wird ein neues Mitglied der demokratiſchen Liſte in das Stadt
parlament einziehen. Die Entſcheidung des Wahlausſchuſſes über die
Perſon des Nachfolgers iſt noch abzuwarten.

Stenographen Prüfung. Wie die Jnduſtrie- und Handels
kammer in Halle milteilt, iſt als Termin für die Prüfung von Steno
graphen aller Syſteme Sonntag der 15. November in Ausſicht genommen. Die für den 25. Oktober angeſetzt geweſene Prüfung hat

nicht ſtattgefunden. NovemberAnmeldungen zur Prüfung am 15.
werden bis Donnerstag, den 12. November angenommen. Prüfungs-
ordnung und Anumeldebogen werden vom Bürv der Kammer ver
abfolgt. Die Prüfungsgebühren betragen 8,00 Mark.

Vom halliſchen Verſuchsſender. Die Funkvereinigung Halle e. V.
teilt mit: Der Verſuchsſender der Funkvereinigung wird am Sonntag,
den 1. November, von 10 bis 11 Uhr vormittags, auf Welle 300ſen den. Ausführende: das Bohnharot Streregariett 1. Vivline:
Arthur Bohnhardt, 2. Violine: Paul Preſcher, Viola: Karl Koch, Violin
cello: Franz Weiſe, Klarinette: Max Baum.

Das Bübchen hackt und hacket
ſondern der ehrſame höchſt vrdnungsliebende Bürger ackt und hacket.
Nämlich an dem Aſphaltbelag der neuen Schulbrücke. Wenn er ſo
von der Bahn oder vom Skat kommt und die neue Aſphaltierun
riecht, dann muß er doch mal forſchen, ob die Geſchichte noch wei
iſt, ver ob ſie ſchon ein bißchen härter iſt als vorher, denn als man
zum Skat ging, hat man natürlich auch ſchon „gekiekelt.. Was ſehr
förderlich wirkt Das Bübchen (von fünfzig Jahren) hackt und
hacket, ſchade nur, daß es nicht einbrechen kann.

e „Blumenfreunde“ ſtatteten in der Nacht zum Freitag einemVorgärtchen in der Luiſenſtraße einen Beſuch a und entwendeten

Nein nicht das Bübchen,

aus demſelben zwei Büſchel Chryſanthemen, um jedenfalls ihr Gärt
chen mit dieſen fremden Blumen zu zieren. Derartige Handlungen
fragen jedenfalls nicht dazu bei, den Garteninhabern zur Jnſtand
ſetzung und Pflege ihres kleinen Gärtchens anzuregen.

Der Bivchemiſche Verein hatte am Freitagabend nach dem
„Caſino“ zu einem Lehrvortrag über Antlitz-Diagnoſtik
eingeladen. Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft erläuterte Herr Bitzer
Hirg die Folgen des Mangels von biochemiſchen Salzen im menſ lichen

brper und durch welche Merkmale das Fehlen eines der Salze äußerlich
im Antlitz feſtzuſtellen Zum beſſeren Verſtändnis wurden am Schluſſe
ſeines Vortrages praktiſche Verſuche unter den Anweſenden vorgenommen.
In 14 Tagen wird wiederum ein Vortragsabend veranſtaltet, in dem die
Lehre über die AntlitzDiagnoſtik fortgeſetzt werden ſoll. Eine Reihe Neuanineldungen war der n perlche Erfolg des geſtrigen Vortragsabends.

Arbeitsgemeinſchaft für Kunſt und Kulturgeſchichte.
Niederdeutſche Arbeitsgemeinſchaft. Die Arbeitsgemeinſchaft für
Kunſt und Kulturgeſchichte unter Leitung von Mittelſchullehrer
Thielſen, nimmt am 6. November abends 8 Uhr, im „Herzog
Chriſtian“ ihre diesjährige Arbeit wieder auf. Jhr hat ſich eine
Sonderabteilung für niederdeutſche Kunſt und Kultur angeſchloſſen,
die es mit Freuden begrüßen würde, wenn auch recht viele Nicht
niederdeutſche ſich an ihrer Arbeit beteiligen würden. An der Hand
pon Lichtbildern ſoll die Kunſt und Kultur bedeutender deutſcher
Städte behandelt werden: 6. November Die Stadt Dresden von ihren

bungen demnächſt wieder aufzunehinen und ladet dazu in dem Inſeraten
teil unſerer gen Ausgabe ein.

Andere Städte haben ſolche Chöre, wie

Wer tatenlos zurückſchaut, iſt tot, ob

vember; Barock und Rokoko in Dresden. 27. November. Vom
Meißener Porzellan. 4. und 11.

Die e (Niederdeutſche Arbeitsgemeinſchaft.) 22. Januar:
Die franzöſiſchen Maler des 18. Jahrhünderts in der Dresdener
Galerie 29. Januar: Köln zur Zeit der Römer und Franken. 5. Februar: Die romaniſche Kunſt in Köln. 12. Februar Die Gotik in
Köln. 19. Februar. Köln von der Renaiſſance bis zur Mitte des
19. Jahrhunderts.

Singakademie. Die unter der Leitung des Domorganiſten
Trenkner ſtehende Merſeburger Singakademie, deren Konzerte aus
den Vorjahren in guter Erinnerung ſtehen, veabſichtigt, die regelmäßigen

Größere Chorwerke, und hauptſächlich
ſolche auf kirchlichem Gebiet, wie ſie die Singakademie uns darbot, hören
wir in Merſeburg ſelten; der Beſuch ſolcher Veranſtaltungen in unſeren
Nachbarſtädten Halle und Leipzig iſt aber für viele aus mancherlei Gründen
nicht möglich. Iſt doch aber die Pflege guter Muſik geeignet, in unſerer
rüben Zeit innere Werte zu ſchaffen und uns über das graue Alltags
leben Hhinwegzuhelfen. Gerade die Vokalmuſik iſt die für die meiſten
Menſchen am keichteſten aufnehmbare. Man darf alſo annehmen, daß die
Einladung der Singakademie, ſich ihr anzuſchließen, bei recht vielen unſerer
ſangeskundigen Mitbürger lebhaften Anklang findet und ein guter Chorin einem, ſinen Zwe c d größeren Ausmaß wieder zuſtande
kommt, der auch vielleicht für die d e im Dom geeignet iſt.

ie Bachfeſte in Cöthen und Mühl
auſen beweiſen. Sollte es nicht möglich ſein, auch hier Ahnliches zu
chaffen Geeignete Kräfte ſind gewiß vorhanden.

Der Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen veranſtaltet
am Mittwoch, 4 November, abends 8 Uhr in der „Funkenburg den
1. Pionier Abend. Mit dieſem Abend tritt der jüngſte Kriegerverein
unſerer Stadt zum erſten Male an die Hffentlichkeik. Die geſamte Ein
wohnerſchaft Merſeburgs und Umgegend iſt herzlich eingeladen. Das ge
ſamte Reiſchke Orcheſter wird konzertieren und die bekannte Opern und
Konzertſängerin Frau Elſe Stolze-Hohenberg (Halle) mnitwirken.

Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtältet, wie im vorigen Jahr,
am 1. Advent wieder eine Feier für arme, alte, n Leute. Hoffentlich
tun ſich Herzen und Hände auf und helfen dur gütige Spenden, den
Alten eine Freude zu bereiten und ſelige Adventsſtimmung in ihre Herzen
zu tragen.

meldungen deuten auf eine gute Beſchickung des Marktes.
Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt bot wieder

eine Fülle des Guten, das der Herbſt beſchert. Das Angebot in Haſen
war gut. Sie fanden flotten Abſatz. Hier und da brachte eine Butter
frau ihrem Kunden ein Häschen oder eine Gans zum Sonntags
braten. Der Marktbeſuch war ein äußerſt ſtarker ſodaß wohl jeder
Händler e über das gute Geſchäft den Markt verließ. Be
Dre dürfte dies bei den auswärtigen Fleiſch. und Wurſtwaren
händlern der Fall geweſen ſein. An etlichen ſolchen Veraufsſtänden
herrſchte zeitweiſe ein gefährlicher Andrang, obwohl die Preiſe für
ihre Ware im allgemeinen ſich mit denen der hieſigen Fleiſcher decken.
zum Vergleich der a egenüber der Vorwoche laſſen wir die heutigen Durchſchnittspreiſe ſelaen; Obſt und Gemüſe: Apfel Pfund
10—35 Pfg. Birnen 20--40 Pfg. d 50 60 Pfg., Weintrauben
35—45 g. Tomaten 85 40 Pfa. Weißkohl 8 Pfg.
Se e Pfennig Rotkohl, 19 12 Pfg., Roſenkohl 50 Pfg
Blumenkohl 50 120 Pfg., Braunkohl 15 Pfg., Spinat 10—15 Pfg.
Mohrrüben 15 Pfg., Kohlrüben 15 Pfg., Sellerie 1540 Pfg.,
Zwiebeln 10 Pfg. Wild und Geflügel Haſen im n Pfd. 1,40
Haſen, ausgeſchlachtet, Pfd. 1,40- 1,80 wilde Kaninchen Stück
280 Rebhühner 1,90- 2,25 Gänſe im ganzen Pfd. 120-1,90
zerlegt Pfd. 1,60 Suppenhühner Pfd. Hähnchen Stück
250 280 Tauben, Paar 1,60 2— Enten Pfd. 130Seefiſch, Pfd. 35 40 Pfg. Bücklinge 50 Pfg. grüne Heringe 35 Pfg.
Sprotten 85 Pfg. Recht teuer war die Butter geworden. Verlangt
wurde für Landbutter 1,25- 130 A. für Molkereibutter ſogar bis

45 Eier Stück 20 22 Pfg. Matz Pfd. 35 Pfg. Kartoffeln
10 Pf. 45 Pfag.,, Zentner Pflaumenmus 60 Pfg. Auf dem
Ferkelmarkt ſtellte ſich der Preis für ein Paar kleine Schweine
auf etwa 60Unſere illuſtrierte Beilage führt uns diesmal nach Peking.

Meiſterwerke der chineſiſchen Baukunſt lernen wir durch
ort und Bild kennen. Sport und Bilder vom Tage ergänzen die

heutige Bejla.e S e e e e12 v. H. Aufwertu g für eöffentliche Sparkaſſenguthaben.
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet:
Für Preußen iſt jetzt die erſte Verordnung über die Aufwer

tung der Sparguthaben bei öffentlichen und unter Staatsaufſicht
ſtehenden Sparkaſſen erlaſſen worden. Sie ſetzt feſt, daß bei allen
dieſen Jnſtituten der Aufwertungsſatz 1228 v. H. iſt. Ein niedrigerer
Betrag wird nicht zugelaſſen.

Deswegen wird auch nicht eine beſondere Teilungsmaſſe gebildet.
wie ſie vom Reichsaufwertungsgeſetz als Regel vorgeſehen iſt, und
von der 3. Steuernotverordnung vorgeſchrieben war. Wohl aber
kann ausnahmsweiſe die Aufwertung eine höhere ſein, nämlich dann,
wenn ſich für eine Markanleihe des Gewährleiſtungsverbandes eine
höhere Aufwertung als 122 v. H., ergibt; hiermit wird aber wohl nur
in ſeltenen Fällen zu rechnen ſein.
regelt die Aufwertung der Sparkaſſenguthaben nicht vollſtändig. Es
fehlen noch immer die Vorſchriften über das Verfahren. Vor allem
iſt die Friſt für die Anmeldung der Anſprüche noch nicht feſtgeſetzt.

Dr. Luther mahnt zum Sparen.
Reichskanzler Dr. Luther hat e den am nächſten Sonnabend,

dem 31. Oktober, ſtattfindenden 1. Weltſpartag folgende fünf Geleit
worte gegeben

„Die Not unſerer en erfordert gebieteriſch ſparſamſtes Haus
halten von jedem Einzelnen

„Kein Pfennig darf unnütz ausgegeben werden
Zu Sparſamkeit und Einfachheit muß insbeſondere die heutige

Jugend erzogen werden; hier mitzuarbeiten iſt wichtigſte Pflicht der
Eltern, der Schule und Kirche

„Alle Kräfte gilt es zuſam enzufaſſen, um durch Arbeitſamkeit
und Sparſamkeit dem deutſchen Volke eine beſſere Zukunft zu ſichern.

„Wer ſpart, der hilft der Allgemeinheit!“

Verein für Heimatkunde.
In dem behaglichen Muſeumsſaal des alten Kloſters hielt der Verein

für Heimatkunde ſeinen erſten Vortragsabend in dieſem Winter
ab. Lehrer Gutbier ſprach
andere Feſtlichkeiten“. Der Vortragende, der ſeit längerer Zeit in
ſeinen Mußeſtunden die handſchriftlichen Quellen der heimatlichen
Archive zu durchforſchen beſtrebt iſt, führke ſeine Zuhörer in die Zeit des
17. Jahrhunderts und zeigte, wie damals ſich Feſtlichkeiten und Feierlich
keiten vollzogen. Da war z. B. 1681 der Stiftsſuüperintendent Simon
Gedicke geſtorben, und im Jahre darauf ſollte ſein Nachfolger Lorenz
Andreä eingeführt werden. Das Protokollbuch des Domkapitels beſchreibt
eingehend, wie ſich die vornehmen Kreiſe des Stifts einfinden, um der
wichtigen Feier beizuwohnen. In der Einführungsrede wird Bezug ge
nommen auf die gefährliche Kriegslage und Glaubensnot.
anſchließenden Feſteſſen werden die Abgeſandten des Merſeburger Rats,
die unaufgefordert mitgekommen waren, abſichtli nicht beachtet. Eine
weitere Feſtlichkeit war für Merſeburgs Bürgerſchaft die Ankunft des
Herzogspäres im Jahre 1653. Mit roßem a e werden HerzogSi und Herzogin Chriſtiane burg die Straßen der Stadt geleitet.
Freilich bringt ihre Ankunft das Domkapitel in rößte Verlegenheit, denndieſes hat kein Geld, ein Ehrengeſchenk für die ſrſelichen Herrſchaften zu
kauſen, bis im letzten Augenblick einige hundert Gulden vorgeſtrecktwerden. Dann folgte die Jeſtlichteit einer Gevatterſchaft und endlich

eine Ratsbeſtätigung im November 1656 im alten Merſeburger
Rathaus In der Kutſche fahren die Vertreter der Stiſtsregierung zum
Rathaus, Reden werden gehalten über die Pflichten der Bürger, und der
neugewählte Ratsherr Caſpar Ecke muß den flichteid ſchwören. Auch
u e zum Tore der Stadt werden überreicht. Ein Ratseſſen

ießt ſich an.
n einem zweiten Vortrag ſprach Lehrer Müller über Unſere

Eulen“. Das, was er bot, war hervorgegangen aus reicher Eigen

Heimat

Der Herbſtmarkt beginnt am Montag. Die bisherigen An

Auch die preußiſche Verordnung

über „Eine e de ſt rgeee r

Bei dem ſich

Von Vertretern dieſer eigenartigen Gruppe unſerer heimiſchen VogelDezember. Rubens und Rembrandt welt wurde zuerſt e W Ada h h t
in der Dresdener Galerie. 15. Januar: Kunſt und Kultur Lübecks:

genannt, der übrigens ungeheuer viele
andere Namen hat. Täglich iſt er bei uns anzutreffen. Da er viele Mäuſe
verzehrt, iſt er als nützlich zu bezeichnen. Die Waldohreule lebt vor
nehmlich in nördlichen Ländern. Zu uns kommt ſie nur in mäuſereichen
Jahren. Eine große Rolle im Volksglauben und »aberglauben ſpielt der
Steinkau auch Toteneule, Klagemutter genannt. Leider wird len
unſchuldige Tier oft getötet, denn es bannt nach der Auffaſſung des Volkes
den e en Die Schleiereule ſchreckt durch ihr widerwärtiges
Kreiſchen und hat wohl den häßlichſten aller Vogelrüfe. In der „Hö e
und in den alten Kloſtergebäuden war ſie früher anzutreffen. Der Vor
tragende ging zuletzt noch ein auf die Bedeutung der Eule als Sinnbild

der Weisheit.
Zuletzt e Kreisbeamter Gerhardt über den 4. deutſchen

Münzforſchertag in Halle und zeigte, wie auch auf dieſem ebiete
der Forſchung Bedeutendes geleiſtet wird. Der Vortragsabend, der
übrigens recht gut beſucht war, zeigte, daß der Verein ſeine Aufmerkſamkeit
nicht e auf Vergangenes richtet, ſondern auch dem Gegenwärtigen in der

eine Betrachtung widmet. Mit Dankesworten, die ſich auch auf
erfreuliche Zuwendungen an den Verein erſtreckte, ſchloß der Vorſitzende

Prof. Wedding den Verſammlungsabend.

Merſeburger Steuerkalender
für November 1925.

5.: Ablieferung der für die Zeit vom 21.-31. v. M. einbehaltenen
Steuerabzüge der Lohn- und Gehaltszahlungen.

10.“ Voranmeldung und Zahlung der Umſatz und Luxus-ſte u er für Oktober WMrnate gehen Schonfriſt bis 17. Da vom
10. ab die gewöhnliche Umſatzſteuer auf. 1. Prozent und die

Luxus ſteuer auf 7,5 Prozent uſw. ermäßigt iſt, ſo kommen
erſtmalig dieſe niedrigeren Steuerſätze zur Anwendung.

Anzeigen Beherbungs, Verwahrungs- und Tatterſallſteuer
werden ſeit dem Auguſt 1925 als allgemeine Umſatzſteuer ver
ſteuert. Die Sätze von 1 Prozent bezw. 728 Prozent kommen erſtmalig für Umſäße vom J. Oktober 1925 ab in Anrechnung. Beſreit
ſind Einnahmen, die der Geſellſchaftsſteuer unterliegen, ab 16. 8. 1925,
ferner buchführende Agenten und Makler ſowie Privatgelehrte,
Künſtler und Schriftſteller, ſofern dieſe ſeit dem 1. I. 1925 nicht mehr
als 4500 Mark vereinnahmt haben.

Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer-Vorauszahlungen ſind im November nicht zu leiſten. (Nur
noch Viertelſahrszahlungen. Nächſte Rate im Januar

10.: Städtiſche Gewerbe Ertragsſteuer für Oktober
his Dezember (750 Prozent). Die Zahlung war urſprünglich am
10. (17.) Oktober zu leiſten. Sie iſt durch Geſetz vom 15. 10. 1925,
GS. S. 185 auf den 15. 11. (o h ne e Peng verlegt worden.
Lohnſummenſteuer für Oktober (1500 rozent). Für Filial
betriebe 20 Prozent mehr. Schonfriſt bis 17.
ch e en v S Wer z en und gemeindiche Zuſchläge. onfriſt bis 23. 25 rozent.

Kanalbenußhungsgebühren. (Schonfriſt bis 23.)
Die Steuer beträgt für je 1000 Grundſtückswert monatlich 10 Pfg.

16.: Hauszinsſteuer.16.: Zweite Rate der Vermögens ſt e u er. Die Rate beträgt
4 des für 1924 veranlagten Betrages Schonfriſt bis 28. 11.

16.: Hundeſteuer für Oktober bis Dezember.
16.:. Schulgeld für die Berufsſchulen für das

3. Vierteljahr I16. Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 10. d. M. einbe
haltenen Steunerabzüge der Whn und Gehaltszahlungen.

26.; Ablieferung der für die Zeit vom 11.—20. d. M. einbe
haltenen Steuerabzüge der Lohn und Gehaltszahlungen.

e

Vom 18. und 19. Oktober.
Der 18. und 19. Oktober bringt uns die Ehren ſäule! wieder

in Erinnerung, die an der Lauchſtädter Straße ſteht.
Die am Denkmal von ſpäterer Hand gemachte Aufſchrift „Er

richtek im Jahre 1816“ iſt falſch, es muß heißen: „1815. Es wird
bei einer Erneuerung die Jahreszahl 1815 nicht mehr recht zu er
kennen geweſen ſein und ſo iſt „1815“ in „1816“ gewandelt worden.
Eine r iſt zu wünſchen. Nach zeitgenöſſiſchem Zeugnis
ſteht die Weihe am 18. Oktober 1815 feſt. In ihrer ſchlichten Ein
fachheit ſpricht die „Ehrenſäule“ zu Herzen und ladet ein zum Heran

treten. Gewiß findet dort mancher ſtille Erbauung Ein Beſucher
fragte ob um die Ehrenſäule“ herum Gräber ſind. Das iſt meines

Wiſſens nicht der Fall. 5Die Weihe der „Ehrenſäule“ an der Lauchſtädter Chauſſee am
Kleinen Thierholze“ war am 18. und 19. Oktober 1815, worüber
Auch unſere Chroniſten Köppe und Sander und. Dr. Schmekel be
richten und Konrektor Prof. Dr. Witte in ſeiner Geſchichte des
Merſeburger Domgymnaſiums. An beiden Tagen ward mit allen
Glocken geläutet, darunter auch die herrlichen St. -Sixti Glocken das
ſchönſte Geläut von Merſeburg, das 30 Jahre ſpäter dem Blitzſtrahl
vom 2. Auguſt 1845 erlag. Früh 6 Uhr ward geſungen: „Herr Gott
dich loben wir. Bei der Denkmalsweihe waren zugegen alle Be
hörden, die Schuljugend und die Privilegierte Bürger-Scheiben
Schützen Kompagnie und viele andere.

Die Weiherede hielt der Sohn unſeres Stiftsſuperintendenten
Baumgarten Cruſius, Magiſter Detlev Carl Wilhelm Baumgarten
Eruſius, der ſeit 1810 Konrektor am Merſeburger Domgymnaſium

Mai 1845 als Rektor der Fürſtenſchule zu Meißen ſtarb.
Jahr für Jahr iſt der Gedenktag der Schlacht bei Leipzig am

18. Oltober geſeiert worden, bis er durch die jährliche Sedanſeier am
2. September außer Gebrauch kam. Alte Merſeburger entſinnen ſich
der Feier des 18. Oktober mit feierlichem Auszug zur „Ehrenſäule“,
wobei die Veteranen von 1818 in ihren alten Uniformen mitzogen,
Auch der Sedantag am 2. September iſt öfters an der „Ehrenſäule
gefeiert worden, wobei das Freudenfeuer vom hochragenden Holzſtoß
weithin leuchtete.Gern wurde früher der 18. Oktober auch als Verlobungsfeier
oder Hochzeitstag genommen, ſo daß für manche Familien der 18. Ok
tober ein lieber Gedenktag iſt. Er iſt ferner der Geburtstag vom
Kaiſer Friedrich, der 1891 geboren iſt. Sein Denkmal auf dem Merſe
burger Schulplatz hat die Jnſchrift: „Unſerm unvergeßlichen Kaiſer
Friedrich errichtet am 18. Oktober 1894

Für die Merſeburgiſche Geſchichte iſt der 18. Oktober ein Gedenk
tag unſeres am 18. Oktober 1691 geſtorbenen Herzog Chriſtian, der
ſeit 1688 regierte und für ſeine Merſeburger viel Gutes getan hat.

Vor 67 Jahren, am 18. Oktober 1858, war die Weihe der irt
Weſten des Merſeburger Schuſplatzes erbauten J. Bürgerſchule. Als
Bauplatz war am 15. April 1856 der vor der „Kleinen Ritterſtraße“
gelegene „WMeiſterſche Garten“ für 1000 Taler gekauft worden, in vor
züglicher Lage für die Schule. Der Bau wurde 1857 unter Dach
Jebracht, im Sommer 1858 vollendet und am 18. Oktober 1858 ge
weiht und von der J. Bürgerſchule bezogen; die erſte Tür für die
Mädchen und die zweite Tür für die Knabenſchule. Der Bau mit
Anlegung der neuen Schulſtraße koſtete 26 821 Taler, 12 Silber-
groſchen, 5 Pfennig. Rektor war damals Friedrich Andveas Block,
Oſtern 1858 bis Neujahr 1894, geſtorben I. März 1908

Vor 40 Jahren, am 19. Oktober 1885, war die Weihe des im
Oſten des Schulplates in den Jahren 1884 und 1885 gegeiüber dem
bisherigen Schulhauſe erbauten Gebäudes für die höhere Töchter
h und die Mädchen Bürgerſchule. Dort bekam Rektor Block
eine Amtswohnung zu ſeiner Freude. Die herrliche Lage, rings von

Gärten umgeben, und die prächtigen Anlagen geſtalteten die Situation
der beiden Schulhäuſer zu einer ſelten würdigen und für den Unter
richt paſſenden und erregten in ihrer hübſchen Umgebung die Auf
merkſamkeit der vom Bahnhof über die Schulbrücke kommenden

Fremden Schwickert.
Die Zimmer-Wärme.

Für viele Leute gilt als höchſtes Geſetz für die Zimmerheizung
der Grundſatz, wenn's draußen kalt iſt, muß um ſo mehr in den
Ofen gelegt werden, damit die Zimmerwärme immer höher u

Das iſt durchaus falſch. Die Zimmerwärme ſoll vielmehr ihren eſten
Stand haben und zwar ſoll ſie nicht über 15 Grad Reaumur
oder 18 Grad Celſius hingusgehen. Das gilt ſowohl für

Grad wie für 10 Grad Kälte. Wollke man bei 10 Grad Kälte die
Zimmerheizung auf 20 Grad Wärme ſteigern, ſo wäre die Folge ein
Ubelbefuinden und die Möglichkeit einer Erkältung.

Das Schlaf zimmer braucht nicht ſo warm zu ſein wie die
Wohnſtube. Der Volksmund ſagt ſehr richtig, daß im Bette noch
niemand erfroren iſt. Geſunde Menſchen mögen daher getroſt im un
eheigten Zimmer ſchlafen Aber gründliche Lüftung empfiehltAnſängen bis zum Barock. 13. November: Kunſt und Kultur Lübecks:

Die Biſchofsſtadt. (Niederdeutſche Arbeitsgemeinſchaft.) 20. No beobachtung und getragen von Freude an der Natur und Liebe zu ihr.
ſich in allen geheizten Räumen. Reine Luft wärmt am beſten.

war und 1817 Konreltor der Kreuzſchule zu Dresden ward und am
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Aus der Jugend bewegung.
Verſammlung der Arbeitsgemeinſchaft von Leitern der Jugendwerk
ſtätten und Jugendwerkgemeinden im Regierungsbezirk Merſeburg.

Am Sonnabend, den 24. Oktober, fand wieder eine Verſammlung
der Arbeits gemeinſchaft von Leitern der Jugendwerkſtätten und
c e des Regierungsbezirkes im Jugendverein
Herzog Chriſtian unter Leitung des Bezirksjugendpflegers Hemprich
ſtatt. Regierungspäſident Grützner war leider durch dringende
Dienſtgeſchäfte verhindert, an der Verſammlung teilzunehmen, ließ

er den Anweſenden ſeine Grüße übermitteln und ſein lebhaftes
Jntereſſe gerade an der Weiterentwicklung der Jugendwerſtätten und
Jugendwerkgemeinden verſichern

Der Bezirksjugendpfleger berichtet über das, was ſeit der letzten
Sitzung der Arbeits gemeinſchaft (20. Mai) auf dem Gebiete des Werk
ünterrichts geſchehen iſt. Zehn größere und ſechs kleinere Jugend
werkſtätten ſind aus ſtaatlichen Mitteln unterſtützt worden; auch die
MädchenWerkgemeinden (AusſteuerNähſtuben) entwickeln ſich ver
heißungsvoll. Lehrgänge zur Ausbildung von Werkſtättenkeitern
haben ſtattgefunden in Gräfenhainichen, Liebenwerda, Jeſſen, Merſeburg. Uber dieſe Lehrgänge berichteten dann Konrektor Sommer
Gräfenhainichen und Mittelſchul- Lehrer Klemm- Naumburg a. S.
Darauf wurde die Ausſtellung der Gegenſtände, die die Teilnehmer
der Merſeburger Lehrgänge angefertigt hatten, beſichtigt. Die

ſauberen, künſtleriſchen aber dabei ſehr praktiſchen Gegenſtände der
Metall-, Papp und Holzgeſtaltung fanden allgemeine
Nun wurde in eine Ausſprache eingetreten, die ſich beſonders auf
Erhaltung und Weiterführung von Jugendwerkſtätten, Beſchaffung
von Material u. a. bezog.

Vom 21.--27. März 1926 ſoll wieder im Schloßgartenſalon zu
Merſeburg eine große öffentliche Ausſtellung von Gegenſtänden, die
in den Jugendwerkſtätten und Jugendwerkgemeinden des Regierungs
bezirkes hergeſtellt worden ſins, ſtattfinden. Man erhofft von dieſer
Ausſtellung eine großzügige Propaganda für die weitere Entwicklung
des Werkunterrichts im Dienſte der Jugendpflege.

Wetterwarte.
V. W. am 1. 11. (Sonntag): Stark nebligtrübes, nur zeitweiſe

aufhellendes Wetter, etwas Niederſchläge, Temperatur wenig ver
ändert. 2. 11. (Montag): Teils aufheiternd, teils ſtark neblig ohne

erhebliche Niederſchläge, etwas kälter.

Aus dem Zweckverband Leung
X NeuRöſſen, 31. Okt. Ausſchuß für Bildungsweſen. Montag

abend 228 Uhr in der Siedlungsturnhalle: Lichtbildervortrag: „Jn
den Bergen Tirols“ von Prof. Goerke- Berlin. Als Eintrittsausweis
ilt Schein Nr. 2 der grauen Stammkarte, Einzelkarten an der

Abendkaſſe. Nächſte Veranſtaltungen: 12. November: Violinenabend:
Slorizel von Reuter und F. Weitzmann; 30. November: Gaſtſpiel des
Alten Theaters-Leipzig: „Jugend“ von Max Halbe.

5

8, Meuſchau, 31. Okt. Das 25jährige Dienſtjubiläum in unſerer
Gemeinde feiert am 1. November unſer Kantor und Lehrer Otto
Hornbogen. Ein ganzes Vierteljahrhundert hat er ſeine Kraft
zum Wohl unſerer Schule und Kirche und zum Beſten unſerer Kinder
eingeſetzt und Freud und Leid mit der Gemeinde geteilt. Die Ge
meinde dankt ihm das und beglückwünſcht den Jubilar.

Kreis Querfurt
Lunſtedt, 31. Okt. Bei der am Donnerstag in den Gemar-

kungen Lunſtedt und Nahlendorf. abgehaltenen Treibjagd wurden
insgeſammt 163 Haſen und eine Anzahl Rebhühner erlegt. Es ver
lauket, daß in den hieſigen Fluren ſelten eine ſo hoch Strecke erzielt
worden iſt. Ein Jagdimbiß mit anſchließendem Ball hielt Schützen
und Ortseinwohner noch längere Zeit zuſammen.

Mücheln, 31. Okt. Waldjagd. Bei der geſtern durch Baron
von Helldorf abgehaltenen Jagd im „Weiten Wald (Müchelholz)
wurden 350 Stück Wild, (Haſen und Faſanenſ erlegt.

Mücheln, 31. Okt. Ein in Tournai (Doornijk) in Belgien
den Lüften anvertrauter kleiner Reklameballon wurde in hieſiger
Feldflur aufgefunden. Leider war nicht zu erſehen, wann er ſeine
Reiſe angetreten und in welcher Zeit er den 500 Kilometer weiten r

e S Au. ein Schieber ſet. (Das Finanzamt hat dazu ſeine Spitzel innerWeg zurückgelegt hatte.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
A. F. Am 7. Juli 1919 hatten die 11000 A. Reſtkaufſchuld

einen Goldmarkwert von 3421. GM., die am 1. November 1922
zurückgezahlten 11000 einen ſolchen von 8,86 GM. Da es ſich
um ein Reſtkaufgeld handelt, kann der Gläubiger gemäß S 10 Abſ. 1
und 3 des Aufw.-Geſ. eine höhere Auſwertung der perſönlichen
Worderung bis zu 100 Proz. 3412,64 GM. verlangen. Wenn
Sie ſich nicht einigen können, wird die Aufwertungsſtelle auf An
trag des Gläubigers nach Prüfung der beiderſeitigen Verhältniſſe die

S J e

Merſcheborcher Babelei.
Reichsgriechrvreinsdaach. S' Siemdärme-Renn un de „Flieche“.
De Gaffeeblumbe un dr Bäggrſchnabs. De Schuljeſädzvorlache.

Dr neie Gyffheiſr bei Geeſn.
He, in Leibzch, da bei den Reichsgriechrvreinsdaach, das ſoll eich

allerleehand jewäſd ſin. Ajanz langn Zuch häddnſe jemachd un der
weer dorch de Schdadd jemarſchierd naus ans VelgrſchlachdDenggmahl.
Un Jewehre un Ganohn dednſe uff Waachns midjefahrn ham un welche
hoddn voch Muusſchbridzn. Was ſo ä richdjehndr ſchdawielr Räjn-
ſchärm is, das is eich nähmich änne forchdbare Waffe un mich wunderds
nich, wennſe de Franzoſn uffeemah vrbiedn duhn un Schärm-Millerſch
ihrn Ladn machnſe zu, wäjn Riſdungs-Jnduſdrie. Alſo ſo ä Bahrablie,
wennmr das ä Franzoſn in Bauch ſchdichd un ſchbannde drinne uff,
alſo dr janze Gärl bladzd guſeandr. Jhr denggd: Nee? DOohja!
Un voch onſd war eich a Lähm in Leibzch, als wie wenn Meſſe weer.
Siebzch Gabelln ham jeſchbield un eenr is undr de Bauge jegomm,
dän ſuchn ſe heide noch.

Anur ihr denggd, ſowas gennſe bloß in Leibzch? Nanee, bei uns
in. Meerſcheborch war vorchdn Sonndach voch was los. Wiemr da
frieh uff de Schdraße gahmb, da glähbdn an alln Eggn Zeddl un da
ſchhand druff: „Agrippina“. Das muß Franzeeſch ſin un bedeid:
„SiehmDärmeRenn“. Da machdnſe nähmich ä Weddrenn mid ſolchn
Audorädrn, awr da derfdr nu nich edwan denggn, da garjohlnſe nu
uffn Dombladz rum, weil da die ſiehm Därme ſin ſolln, nee das
i blo S In Werglichgeed fuhrnſe draußn uff dr Leibzchr Schoſſeeh

is nach Wallndorf un denn de Schdraße riwwr nach Liehmnau un
dorch de Hohle n Ferrſchndamm widdr zrrigge. Deswächn hamſe
ſichr ooch de Leibzchr Schoſſeeh ſo gladdch jemachd wie ä Bläddbredd.

hawwe nu ä mächdches Jndräſſe for ſowas un war eich ſchon
ſeid halb Nein draußn, weils doch um Neine losjehn ſollde. wr
g mißdmr nich in Meerſcheborch ſin. Jwwr änne Schdunde haddnſe
rſchbeedung un ich hawwe for laudr Unjeduld drei Baar Werſchdöchn

jefräſſn bein Werrſchochnmanne. Die haddn wahrſcheinich vornewegg
jewußd, daßes lange dauerd un haddn drum ſchon änne Bierbude uff
jebaud, daß geenr vrdorrſchon dahd. Un ä Graggehl war da. Mer
ernde weeßgnebbchn gaum de Moſiege, ſolchn Radau machdn de
Audorädr, diede alle noch ämmah zr Broowe de janze Schdregge ab
fahrn wolldn. Dadrbei fiel ſchon an friehn Morchn eenr uff de
Zawwe, ä hadds awr nich weidr iewl jenomm. Ooch ich bin ämmah de
janze Schdregge langjefahrn, mid mein Fahrrad. Das hadd zwar
bloß ä Drämbl-Modor, awr dadrfor iſſes nich ſo jefährlich. Uffn
Ferrſchondamm brachdnſe jerade änne jeheifde Fuhre voll Sannedädr
an un an jedr Egge dadnfe ä bagr Hände voll abladn mid ä Vrbinde-
gaſdn un JoodDingggdur un Ricenus-Eeel. Driehm an Liehmnauer
Holze dachdch eerſchd, ſe häddn da glei a Reſärvelazerredd hinjemachd,
gwr nachher warns Zicheinr-Wagchns. och „Ordnr“ warn da mid
ännr Binde an Arme un ännr Fahne un die mußdn uffbaſſn un in
Vrgehr rejln, wie ſo ä Siebo. Hoch mei Freind, dr Schnauznſchabr
war drbei. Zäerſchd hadde je ſälwr midrenn wolln, weile voch ſo ä
Gallaunſchdaucher hadd, awr ſeine Frau hadd fern jeſaachd: „Alwärd!“,

jeſaachd, „du bleiweſd bei mir!“ Na, un da iſſe ähmd dajebliem.
äjn ſeinr Schbordbejeiſderung hadde ſich awr wenichſons als Ord

nungsbolleziſde bedähdchn derfn un da ſchdande denn da, mid ſeinr
blaun Fahne, wie „Johanna, die heilche Jungfrau von Orlejangs“.Endlich, s mußde wohl ſchone ä Verdl Elfe ſin, da raddrdn de
Eerſchdn los un denn heerdnſe awr och nich widdr uff. De Siebohs
a alle Hände un Beene voll ze duhn, daße de Leide zrrigge

rängldn un warn gaum ä baar Rundn rum, da ſchwerrdn ſchone

Reiſen in Schkeuditz z. B. große Gelage veranſt

Höhe der Aufwertung feſtſetzen. Der Anſpruch auf Aufwertung be
ruht auf S 15 des Geſetzes Sie ſetzen voraus, daß Sie mit Rück
ſicht auf Jhre wirtſchaftliche Lage oder deshalb die Verpflichtung
zur Aufwertung Fraft Rückwirkung nicht beſtreiten wollen, weil Sie
durch die Kündigung des Gläubigers nachweislich gezwungen wurden,
Vermögensſtücke weit unter dem wirklichen Werte zu veräußern, umdie Hypothekenſchuld zurückzahlen zu können (S 15 Ziff. 1 und 83 des

Geſetzes), denn die 11000 hatten ja, wie oben geſagt, nur einen
Wert von 8,86 GM.

L. H. in M. Wenn Sie die 2000 X geliehen haben, um Jhr
Kapital nutzbringend anzulegen, dann handelt es ſich um eine „Ver
mögensanlage“ und es kann eine Aufwertung von höchſtens 25 Proz.
auf 500 GM. verlangt werden. Haben Sie aber dem Schuldner
aus der Verlegenheit geholfen, etwa weil ihm die Hypothek gekündigt
war und er das Geld zur Zurückzahlung nicht hatte, ſo läge ein
„Gefälligkeitsdarlehn“ vor, alſo eine Hingabe lediglich im Intereſſe
des Schuldners, und Sie nicht etwa bis zu 100 Proz. 2000 GM.
verlangen, r das Darlehn nicht etwa auch hyppthekariſch ſicher-
geſtellt worden iſt, ſondern etwa nur auf Schuldſchein gegeben wurde.
Bei hypothekariſcher Sicherſtellung können Sie nur 25 Proz.
500 GM. verlangen. Anzurechnen wären in jedem Falle etwa 18
bis 19 GM. für Zahlung im Juli 1922. Wenn Sie ſich nicht einigen
können, müſſen Sie beim Prozeßgericht klagen, im Falle der Sicher
ſtellung durch Hypothek aber den Anſpruch bei der Aufwertungs
ſtelle anmelden.

M. B. 1921. Frage T. Die Frage iſt nicht ganz klar geſtellt.
Wir nehmen an, daß die elterlichen Erbteilsanſprüche auf. Grund
eines Teſtaments aus dem Jahre 1914 beruhen mit der Beſtimmung,
daß ſie nach dem Tode der Mutter ausgezahlt werden ſollten. Sie
ließen es ſich dann 1921 als Hypothek eintragen. Die Hypothek
hatte am 21. November 1921 einen Goldmarkwert von 57,60 GM.
und kann nur mit 25 Prozent auf 14,40 GM. aufgewertet werden.
Sie werden hierauf weniger Wert zu legen haben, vielmehr höhere
Aufwertung der perſönlichen Forderung verlangen müſſen und
zwar höchſtens bis zum vollen Goldmarkbetrage 3000 GM. Wenn
Sie ſich mit Jhrer Schweſter nicht gingen können, müſſen Sie bis
um 1. April 1926 bei der Aufwerktungsſtelle des Amtsgerichts, in
eſſen Bezirk das elterliche Grundſtück liegt, den Antrag auf höhere

Aufwertung der perſönlichen Forderung ſtellen.
Trage II. Wenn Sie die 1800 A nicht im eigenen Jntereſſe,

um Jhr Kapital nutzbringend anzulegen, hingegeben haben, ſondern
lediglich aus Gefälligkeit, um dem Schuldner aus der Verlegenheit
zu helfen, können Sie unbeſchränkte Aufwertung verlangen, alſo nach
dem Stande vom November 1921 etwa 830 GM., andernfalls höchſtens
25 Prozent 7,50 GM.

Gerichtsverhandlungen.

Schöffengericht Halle.
Eine Beleidigungsklage des Merſeburger Finanzamts.

Jn faſt 10 ſtündiger Verhandlung hatten ſich am Freitag vor dem
Schöffengericht Halle wegen Beleidigung einiger Beamter des Finanz
amts Merſeburg die Kaufleute Walter Qu. und Friedrich E., beide
aus Merſeburg, zu verantworten. Die Beleidigungen wurden in
Briefen erblickt, die die beiden Angeklagten an den Leiter des Finanz
amtes, Oberregierungsrat Dr. Schaafs, gerichtet hatten. Qu. hatte
am 4. März 1925, E. am 24. April 1925 geſchrieben. Beide Briefe
ſind unabhängig voneinander, doch enthalten ſie meiſt dieſelben Vor
würfe, beſonders gegen Steuerinſpektor L. und den Steuerſekretär G.

Dieſe beiden Beamten haben den Außendienſt des Finanzamtes,
L. die Buchführung; G. iſt gewiſſermaßen Steuerkriminaliſt. Na
mentlich der Brief des Angeklagten Qu. enthält ſcharfe Vorwürfe der
Lügenhaftigkeit, der Feigheit, des Diebſtahls, beſonders gegen L.
Wegen Beleidigung dieſer genannten Beamten hatte auf Veranlaſſung
des Oberregierungsrates Schaafs der Präſident des Landesfinanz
amtes Magdeburg Strafanträg geſtellt. Zwecks Antritts des Wahr
heitsbeweiſes wurden etwa 15 Zeugen vernommen. Oberregierungs
rat Dr. Schaafs trat zuerſt als Zeuge auf und wurde nach den
Plaidoyers als Nebenkläger im Aufkrage des Präſidenten des Landes-
finanzamtes zugelaſſen

Die Verhandlung ergab, daß von ſeiten der Außenbeamten des
Finanzamtes tatſächlich nicht ganz korrekt verfahren worden iſt. Der
Grund zu den Briefen liegt weit zurück. Der Steuerinſpektor L.
hatte vom Hörenſagen erfahren es war im Jahre 1922 daß

halb der Bebölkerung; um mit dieſen erfolgreich in Verbindung treten
zu können, hat der Steuerkriminaliſt, wie er als Zeuge bekundete,

ſogar einen nd aus dem er Zechen bezahlen kann.) Qu. ſoll ſich
nämlich Möbel angeſchafft haben während der Jnflationszeit, doch
das hat Herr G. auch getan. Qu. ſoll viel Geld verdient und aus
gegeben haben, doch das hat Herr L. auch getan; dieſer hat teils mit
eigenen Mitteln, teils mit Bankkrediten in Aktien ſpekuliert, deren
Gewinn ihm ſogar ein ſehr ſchwelgeriſches Leben geſtattete. Und das
muß er auch nach einigen Bekundüngen von Zeugen geführt haben,
denn wenn L. an einem Abend, dem 24. Oktober 1924 in Halle, in
Horns Diele bei der ſonſtigen allgemeinen Geldknappheit 74 A. für
Sekt uſw. ausgeben kann, und auch ſonſt, ſo n auf dienſtlichen

alten

e z i c W SeeJerichde in dr Lufd von Schderzn un Mallehr.
de Menſchn wie vrriggd. Eijal, wenn Marolds Hans gahmb, da
grehldnſe: „Jeſde, Hans, feſdel!!“ un da freide der ſich um machdenoch änne Kanmbe druff. Derreggd bleedſinnich warnſe. Eenr hadde

ſein Schdorzhelm ſchone janz weiß anjebinſeld, daßn de Sannedädr
leichdr findn ſolldn, wenne uffeemah in Schdraßngrahm leed. Bloß
de Bauern ſchimbdn uff die vrriggde awr gugan dadnſe doch,
beſonderſch wie nachens de ſchweern Maſchien gahm. De Fahrex, die
lagn eich orndlich uff ihrer Miehle druff, 'n Gobb janz dief, als wie
wennſe de Laderne ableggn wolldn, un de Nummr, dieſe uffn Buggl
et haddn, gondemr gaum ergänn. Ich ſchlaache vor, s' nächſde
Mah wärn die uffn Hoſnbodn jemald, dän ſahg mr an veſon. Bloß

wenn Mädzchn wie ſo ä jeehldr Blidz vrbeiſchuſſlde, da ſahg mr
jarniſchd un eenr war ſo in dr Raaſche, daße ſechs Rundn fuhr, ſchdadd
fimfe un denn grichdnſn ooch noch gaum zun Haldn. Ooch die Audo
rädr renndn mid, wode an dr Seide noch ä gleenr Wagachn dran war
un da gauzde eenr drinne. Jmmr wennſe an änne Biechung gahm,
da häggrde der raus uffn Rand un booch ſich janz uff de Seide, daße
nich auſn Ladſchn gibbon. Bei Nerrnbärchrn jing uffeemah in dollſdn

ahrn dr Waachn ab, daße ſein Gumbl balde vrlorn hädde un ehen
widdr dranjemachd hadde, da warn die andrn ſchone änne Runde
vornewägg. Awr da baggdn vrleichd de Wud. Wie ſo ä Vrriggdr
iſſe losjenärrſchd, daß zejar ſei Brudr, derde mid zuguggn dad, ſein
Gobb ſchiddelde (ſein eejn). Halb fimfe in Ahmd, da wärſch endlich
alle un de Leide ſchdreemdn widdr heeme, weilſe noch gee Middaachs
brood jeäſſn haddu un dr Wärſchochnmann war voch ausvrgoofd. Jch
fuhr mid meinr Dramblmiehle noch ämmah änne Ehrnrunde, awr r

g niſchd mehr von Mallehr. Alle Vrungliggdn haddn ſchone ſorch
äldch zeſammjeläſn. Bei Rilgens war an Ahmd nachher Breis

vrdeilung. Derde an fixdn jebreſchd war, der grichde änne ſilwerne
Schdeggnadl un die andrn alle ä judes Zeichnis. Nernbärchr hadd ſeine
Garre glei midn janzn Drägg un Schbägg ins Schaufänſdr jeſchdelld,
von wäjn dr Reglame, un ä Jewerzbläddrgranz dranjehängd, wode
Zzejar joldne Bläddr mid drinne warn. Mir ſaachde eenr, das weer
„Loobn“ ſeinr, dän hädde jedz von dr Schloſſrinnung jeſchdiffd jegrichd,
wiehä ſei fuffzchjähriches Meeſdrzuweleum feierde. Awr das werd
woh nich war ſin.

Awr. nee, alſo wäjn den Fahrn Jhr denggd, bloß de
Männr ſin ſo vrriggd Nee, jedz ſchdeggd das voch de Weiwr an.
Da garrde doch vor ä baar Daachn ä Fliechr in dr Lufd, rum, derde
balde in Gerchdorm umjerammld hädde un das ſoll eich ä Weibsbild
jewäſd ſin, die de drinne ſaß. Iſſn das ze gloom? Das war alſo
jargee Fliechr, das war änne „Flieche“. Baßd eemah uff, das gemmd
nocheemah ſo weid, daßde ſchone de gleen Gindr änne Benzindroſchge
als Gindrwaachn ham un de Färde griechn ä Modor in Bauch, midn
Ausbuff, undrn Schwanze. Gaum hawich eich dän Zugumfdsroman
hier hinjeſchriem, da iſſe ſchone iwrhoold un Wahrheed. Blanggs ham
ich ä Modorfärd anjeſchaffd un wolln ihre aldn Hobbefärde vrgooft an

Behlerdn, was dr neei Färdefleeſchr is, derde hier in dr Owr-Breede
ſchöraße ä Ladn uffjemachd hadd. Das Glabbrvieh ſchbannnſe nu vor
ihre Rollwachns un da werds woh jarnich mehr länge dauern, da
gomm voch de eerſchdn EheſchdandsLoggemodivn anjeradderd. Un das
glabbrd un raddrd un huubd un duud uff dr Schdraße un in dr Lufd
un allis ſeifd Benzin un Maſchieneel. Jſſeſſn da ä Wundr, wenn
de BenzinPlumbn wie Bilze aus der Erde ſchießn un ausjerächnd
meerſchöndeels immr jerade uffn Driddewahr, wo mr langloofn will.
Wenn nu Esgau ſeine neie BadendGaffee-Blumbe voch uff de Schdraße
nausſchdelln wollde Vorleifch is je noch geene Jefahr, weil doch

kann, ſo fällt

Un drodzdem warn

das den Steuerzahlern, bei denen er in rigoroſer Weiſe vorgeht, nicht
gerade angenehm auf.

Am 238. September 1922 nun ließ ſich L. von ſeinem Chef eine
Hausdurchſuchungsanweiſung von dem damaligen Leiter des Finanz
amtes ausſtellen. Die Durchſuchung fand aber erſt am A. Oktober
ſtatt. Sie wurde ausgeführt von L. und G. mit Hilfe eines Poligei
beamten. Jn der Zwiſchenzeit war täglich unter falſchem Namen bei
Qu. antelephoniert, ob dieſer zu Hauſe ſei, und erſt, als auf Anruf

emeldet war, Herr Qu. nicht zu Hauſe ſei, da erfolgte die Haus
uchung. Frau D. behauptet, die Stimme G.s als die am Telephon
gehörte wiedererkannt zu haben. Da die beiden Beamten auch bei
anderen Steuerzahlern vorſprachen, wenn dieſe nicht zu Hauſe waren,
ſondern nur die en ſo vermutete der Angeklagte, daß darin ein
gewiſſes Syſtem liege, daß die Beamten zu ſchüchtern ſeien, um den
Männern gegenüber zu kreten; daher rekrutierk der Vorwurf der
Feigheit. Bei der Hausſuchung ſelbſt hatte L. den richtigen Ausweis
nicht mit, ſondern einen von ihm ſelbſt verfaßten Zettel, den er ver
ſehentlich dort auf dem Tiſch liegen ließ. Er wäre alſo ohne dieſen
gar nicht berechtigt geweſen zu einer Durchſuchung. Frau Qu. wich
aber der Gewalt, was auch die Ausſage des Zeugen L. beſtätigt. Als
Frau O. ſich weigerte, die Geſchäftsbücher herauszugeben, erklärte ihrL. „Geben Sie mir die Bücher mik, ſonſt muß ich ſie beſchlag-
nahmen!“ Und L. ſagt ſofort darauf: „Da hat ſie mir die Bücher
bereitwilligſt gegeben.“ Auf ähnliche Weiſe hat L. auch von
der Frau einen Schein unterſchreiben laſſen, daß ſie in die Haus
ſuchung eingewilligt habe. Die Frau wußte gar nicht, was ſie unter
ſchrieb. Das Gericht bezeichnete das ſo, daß ſich die Beamten bei
Vornahme der Durchſuchung nicht ganz taktvoll benommen hätten.
Ferner war das Finanzamt mit einem Waſchhaus verglichen worden.
Die Klatſchereien und Beſpitzelungen der Beamten untereinander und
dem Publikum gegenüber ließen den Vergleich nicht gar zu entfernt
liegen, wie die Zeugenausſagen ergäben; insbeſondere waren unter
den Beamten üble Nachreden über den Leiter des Amtes im Umlauf,
wobei eine Beteiligung des Steuerinſpektors L. nicht ganz von der
der Hand zu weiſen war. Jedenfalls hat das eine der Prozeß er
geben, daß dieſe Klatſchereien über den Schweinekauf des Oberregie
rungsrates vollkommen jeden Grundes entbehren und daß dieſem in
dieſer Beziehung kein Vorwurf zu machen iſt.

Daß er allerdings dem Angeklagten Du. die Zuſicherung bei einer
Beſchwerde gibt: „Einer eingehenden amtlichen Unterſuchung durch
uns können Sie gewiß ſein!“ und dann die Unterſuchung darin
beſteht, daß er die ihm unterſtellten Beamten fragt und den Bericht
mit Bitte um Strafantrag nach Magdeburg weiter gibt, das hat den
Angeklagten wohl mit Recht enttäuſcht.

Der Angeklagte E. hatte in ſeinem Schreiben nur einzelne Fragen
geſtellt, ob der Leiter des Finanzamtes Kenntnis habe von beſtimmten
Vorfällen, die ſich auf dieſe Beamten bezogen.

Der Staatsanwalt hielt die Schuld der Angeklagten für nicht ſo
groß, um eine Gefängnisſtrafe zu beantragen. Er hielt die verhält

„nismäßig gelinde Geldſtrafe von 50 A. für jeden der Angeklagten für
ausreichend. Oberregierungsrat Dr. Schaafs als Nehenkläger wollte
die beiden Übeltäter durchaus ins Gefängnis geſteckt wiſſen. Das
Gericht erkannte dem Angeklagten Qu. zu, daß er zur Wahrung ſeiner
Jntereſſen gehandelt habe, und daß er nur über das Ziel hinaus-
geſchoſſen, außerdem aber aus der Form der Angriffe auf die Be
leidigungsabſicht zu ſchließen ſei. Der Oberregierungsrat hatte ſelbſt
zugeſtanden, daß ihm manches durchaus nicht gefalle,
was er in der Verhandlung von ſeinen Beamten
gehört habe, daß er manches ſogar aufs ſchärfſteverurteilen müſſe.

Qu. erhielt eine Geldſtrafe von 100 Mark E. wurde
freigeſprochen, da bei ihm aus der Form des Briefes nicht auf
Beleidigungsabſichten geſchloſſen werden könne.

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Phantaſie und Romantik, Senſation

und Spannung ſind in dem neuen amerikaniſchen Großfilm „Der
Gefangene von Zenda“ vorherrſchend. Die prunk- und glanz-
volle Ausſtattung des Films ſowie die koſtbaren Garderoben ver
dienen lobende Erwähnung und erwecken das Jnteveſſe der Beſucher
in hohem Maße. Das Werk iſt nach dem gleichnamigen Hopeſchen

vman für den Film inſzeniert worden und erzeugte trotz ſeiner
phantaſiereichen Handlung Effekt; ferner gewährt ſie Denkenden
einen Einblick in die Geheimniſſe der Fürſtenhöfe. Neben einem
prächtigen Beiprogramm ſind noch die, Darbietungen des verſtärkten
Hausorcheſſers erwähnenswert. Sonnkag nachmittag ab 3 Uhr
Kindervorſtellung

Das Univn Theater eröffnet ſein Lichtſpielprogramm mit dem
Film „Sonne im Herzen“. Als Hauptdarſtellerin wirkt in dieſem
Werk die kleine Künſtlerin Marh Pickford. Das Beiprogramm zeigt
ein Groteske mit Lilly Weſt und zwar „Lilly bei den Falſchſpielern“.
Was hier an Humor gezeigt wird, kann kaum übertroffen werden.
„Ohne Geld um die Welt“ bringt eine Fülle neuer Tagesereigniſſe.
Die Dechantoperette Der ſüße Fratz“ erlebte geſtern abend eine
Wiederholung. Geſpielt wurde, wie immer, gut. Fröhlichkeit pflanzte
ſich von der Bühne auf die Zuſchauer über, die mit Beifall nicht
kargten. Heute Abend wird die Operette nochmals gegeben. Sonntag
findet die Aufführung der zweigaktigen Dechantoperette „Die Fahrt
ins Glück“ ſtatt. (Siehe Anzeige.)

er eeeeeeeeg&é eda in Windr dr Laadſch gald wärn dede un de Leide griechdn ä Eis-
glumbn in Bauch. Awr wär weeß, vrleichd fillde da ſchbeedr mah
Schnabs nein, woh doch dr Algehol jedz ſo billich wärn ſoll. Da hadd
nähmich ä Jdallchänr was erfundn, woſn Schnabs auſn Baggofndamf
machn genn. Da is nähmich Algehol drinne un drum war dr Feire-
riebl immr ſo fidel, wenne bei Glabbnbachs von Dache gahmb un de
Leide ſaachdn, ä weer in Qualme. Da weer das alſo nachens änne
Berufsgranggheed, wenn ä Feierriebl beſoffn is? Awr he, änne
wichdche Erfindung is das mid der Bäggr-Qualm-Schnabbs-Maſchiene,
wemmr ſo bedenggd, daßmr denn die vieln Zendnr Gardofflun ſälwr
äſſn genn, woſe jedz noch Fuſl drausmachn. Leidr ſahn das unſe liehm
Beheerdn nich ein. Jch hawwes doch ejal jefagchd, ihr denggd immr,
dr heilche Aindsſchimml is in dr Reffeludzchon gräbierd, nee, ä
läwed noch. Wie ſe nähmich dän nein Abberad, wo dr Erfindr vier
Jahre dran jearweed hadd, in dr Berlinr Gonſumbäggerei aushrowiern
wolln, un haddn Vrdrädr dr Wiſſnſchafd un andre jroße Diere ein
jeladn, da gahm uffeemah welche von Hollamd, dieſe jarnich mid ein
jelaadn haddn un indräſſierdn ſich ooch for das Ding. Das da awr
änne Erfindung von jreßdr Draachweide drhindrſchdiggd, das jing dän
iwrn Horezond un flichöbewußd dadnſe dän Abberad vrſiechln, weilſe
meendn, das weer änne heimliche Schnabsbrennerei un die vrſammeldn
Leichdn dr Wiſſnſchafd wolldn ſich bloß een andudln un geene Schdeiern
bezahln. Da werds denn woh doch niſcho wärn mid dr Ferma „Esgau
H Frohberchr, Schnabs-J. m. b. H.“ un ä Audemadn uffs Driddewahr,
daßmr ſich for ä Jroſchn 'n Hud richdch volloofn laſſn gann. Das is
awr voch janz jud ſo, wo de Driddewahre ſowieſo ſchon ſo enge ſinun das an Reimarce dere hamſe janz vrboodn. Uffjehaggd hamſes
ſchone un ſchbeedr wollnſe Jebiſche hinflanzn als Anlachnerſadz. Awr
ich ferchde, wennſes nich glei machn, da werds jenau ſo wenich was
wärn, wies Griechrdenggmahls-Jeländr un där ginſdleriſche Schmugg
an dr Blumdobbsladerne uffn Marchde Beſonderſch jedz, wohde
Schdaddrad Graud, derde ejal ſo forn Fordſchridd war, jeſaachd hadd:
„Jhr denggd woh, ich wäre mich mid eich rumärjern un hadd in
Sagg jehaun.

Jerade wie de Deidſch-Nadzjonaln, diede jedz uffeemah in dr
Rejierung dr Vrandwordung nich mehr draachn genn, weilde ſonſd ihr
janzes Rennemeeh in Schgaad jehn duhn deede. Ferde Uffwärdung un
de Zollvorlachn hadds jerade noch hallwäche jereechd. Zun Gigge fälld
dadrbei wenichſons Herr Schieln ſei Reichs-Schuljeſädz mid undrn
Diſch. Beeſe Meilr behaubdn je, das weer jarnich von Herr Schieln,
das hädde wordwerdlich aus ä aldn Jeeſewiddnbuche abjeſchriem. Awr
was werde doch woh drzu jemachd ham, ich gammr, wenichſöns nich
denggn, daß de Jeeſewiddn werglich ſo riggſchdändch jewäſd ſin. Awr
Herr Schiele hadd ähm jedachd, midn deidſchn Volg da gannſdes, die
wiſſn je doch nich, was in ihrer Reichsvrfaſſung drinne ſchdehd. Die
indräſſterd das mehr, daß bei Geeſn ä jrooßes Griechrdenggmahl je
baud wärn ſoll, ſo unjefähr wie dr Gyffheiſr, awr unſr Rejierungs
n is barduh drjejn un hadd jeſchriem: Jn der biddern
Zeid iſſes nich anejbrachd, Formen des Jedenggens ze wehln, die bei
Dauſndn von Nodleidndn, Griechshindrbliem, Gleen- un Sozjal
rendnern das Jefiehl ausleeſn miſſn, Schdeenr heher bewärd ze ſähn,
als de Exleichderung des Loſes ſchwer gämbfndr Volgsjenoſſn. Die
uffjebrachdn Middl ſolldn liewr zr. Exrrichdung von ſo dringend
beneedchdn Wohnheiſrn vrwend wärn!“ Was där nur will? Nadier-
lich brauchn mr ä Denggmahl. Wennſe jedz s' UnneformVrbood uff
jehohm, ham, da will merſche doch voch abunzu ämmah andreggn, un
bei ſo ä jroßn Denggmahl, da bied ſich immr mah änne Jelächnheed.

Baul von dr Saole.
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Brunnen des Lebens, die unkontrollierbar fließen. Am unberechen Der Urlaub, dem in Hinblick auf den Geſundheitszuſtand der

Stille Stunde. barſten aber rinnt das Waſſer des ſchöpferiſchen Glaubensgeiſtes Wohlfahrtspflegerinnen ausſchlaggebende Bedeutung zukommt, iſt bei
Nirg 2812 Fürſorgerinnen wie ſolgt geregelt weniger als 10 Tage hattenirgend t e e menſchliche Erbſchaftsregeln gebunden Jeſus 50 Fürſorgerinnen, 11- 14 Tage 74, 15- 21 Tage 341, 22 28 Tage 1659,

Der Zimmermannsſohn. ſelbſt, der tiefe ewige Jeſus, iſt nicht nur der Zimmermannsſohn, er darüber 688.
Jſt er nicht eines Zimmermanns Sohn Heißt iſt unendlich viel mehr. Aber es iſt ein Unrecht, wenn man deshalb Die An ü i ir Di gaben über den Geſundheitszuſtand ſind aus leichtd n Denn e e h aus ſeinem Bilde die Zimmermannszüge herauswiſchen will. Es war erklärlichen Gründen recht un vollſtändig Nur in 1492 Fällen werden

inmg überhaupt Erkrankungen angegeben, davon Lungen und Rippenfell 81,„Der Zimmermannsſohn“ war ein Spott der Heiden, deren eben nun einmal kein Pröofeſſorengeſicht, kein Prieſterkopf, keine Herz 66, nervöſe e überarbeitung 197, Jnfektionskrankheiten 329,
den Götterſö Weil er nur ei immermannsſohn aus Herrſcherſtirn, kein Künſtler, kein Schreiber, es war ein Angeſicht, ſonſtige 319. Bei dieſen Zahlen und ihrer Verwertung iſt alſo bew m n e Pri erſehe n reninder Jeru in dem überſtrahlt von göttlichen Augen das Kennzeichen von Nazareth e Vorſicht geboten.

nicht verloren ging. Friedrich Naumann Wenn etwas das traurige Bild erhellen kann, ſo iſt es das
ſalem von ihm nichts lernen. Es war gar zu einfach und zu niedrig, wachſende Verſtändnis, das aus den Worten der Kreis und Stadtvereinen Vater und eine Mutter zu haben, die jedes Kind in einem e e rn e m et e ne n eärfti i i t P wichtige Frage der Unterſtellung direkt unter den Fachdezernenten redürftigen Neſte im Hinterlande kannte! Jeſus aber ließ ſich das Die Berufslage der Fürſorgerinnen. g gFahre auf keinerlei Schwierigkeiten Die Notwendigkeit eines mindeſtensWort „Zimmermannsſohn“ gefallen, und ſein Apoſtel benutzt die Von Adele Beerenſon, Berlin. vier Wochen währenden Urlaubs durchaus zugegeben. Die von der
Gelegenheit nicht, uns über die unnatürliche Geburt Jeſu aufzuklären. niſtert Arbeitsgemeinſchaft der Berufsverbände der WohlfahrtspflegerinnenDas Preuß. Miniſterium für Volkswohlfahrt hat ſoeben eine Um Deutſchlane ufgeſtellten und vorgelegten Forderun gen zu den Ge

Jeſus will vor den Leuten ein proletariſcher Meſſias ſein, er will es, frage bei den preußiſch trn hen Kreis und Kommunalbehörden veranſtaltet,daß man ihn zur Maſſe rechnet und wirft; und wenn er in jetzigen um zum erſtenmal die tatſächlichen Verhältniſſe zu ermitteln, unter ſmtarbeita bedingungen de hart eiten wurden m n

4 2 2 z voll und annehmbar bezeichnet.Zeiten die Gebete unſerer Kirchen an ihn hören könnte, ſo würde er denen die in der behördlichen offenen Fürſorge tätigen Wohlfahrts Soſſet e pflegerinnen arbeiten. Die anderen Länder ſind zum Teil dieſem Vei ſ. raten wir Jhnenm leicht erinnern, daß wir n ſo en r iel gefolgt, doch liegt das Material noch nicht vollſtändig An Bei Ihrer chroniſchen Verſtopfung in der Apotheke
Zimmermannsſohn, ſei du uns nahel Es iſt für manchen Kirchen Keſichts der Bedeutung, die der Wohlfahrtspflegerin für die Durch 30 S Herbex-Kerne zu kaufen, die auch bei längerem Gebrauch un
fürſten und Prälaten ſchwerer an den Zimmermannsſohn zu denken führung der Wohlfahrtspflege zukommt, hat der Deutſche Verein für ſchädlich, dabei ſtets wirbſam ſind. Beſlandteile auf der Packung.

als an den Gottesſohn, deſſen hoher Rang eine Unterordnung für öffentliche und privake Fürſorge! die umfaſſende neutrale Organiſation
vürokratiſche Gemüter ſehr erleichtert. Wie ſchwer iſt es für einen für alle Jragen der Vohlfahrtspflege, die „Berufslage der Jürſorge
Biſchof in prächti Henat ſich des einfachen Rockes des heiligen rinnen“ auf ſeiner diesjährigen, von Behörden und dex freien Wohl

prächtigem Drugct, ſich des einfachen iligen Fahrtspflege überaus ſtark eſchickten Tagung in Breslau behandelt.
Joſeph zu erinnern! Man hat darum auch geſucht, ſo gut wie Das Referat auf Grund der preußiſchen Umfrage erſtattete Frau
möglich das Argernis zu meiden. Aus dem Zimmermann Joſeph n S Helene Weber. Das Material erſtreckt ſich auf nahezu
haben die ſagenhaften ſpäteren Evangelien, die nicht in unſere Bibel Die dro n h der An sbdildung ergab von 2568 veſohen die
aufgenommen wurden, einen Kunſttiſchler gemacht der für Fürſten als Wohllahrtspflegern auf Grund von ſozialer
und hohe Herren Thronſeſſel und andere feine Tiſchlerarbeit her Frauenſchule und Prüfung 1888 von prakkiſcher ohlfahrtsarbeit 850
ſtellte. So wenig konnten es die Menſchen vertragen, ſich vor einem bei 267 lag die ſtaatliche nerkennung noch nicht vor, weil ſie ſich no
Kinde eines ſchlichten Zimmermanns zu beugen. Man glaubte, im Probejahr Lefanden oder das Lebensjahr nöch nicht vollendet

Jeſus groß ch t ind ſeine Niedrigkeit ent Bee 861 beſaßen keine ſtaatliche Anerkennung. Der relativ. hohe
Jeſus größer machen zu können en an eine Niedrigkeit ent Prozentſatz der leßteren wird mit der Zeit immer mehr zurückgehen.
beckte. Man ſchämte ſich des plebejiſchen Heilandes. Um ihn zu er Die Ausdehnung des Arbeitsgebietes iſt nur ſehr
höhen, erhöhte man noch mehr als Joſoph die Mutter Maria. Aus ſchwer feſtſtellbar. Soweit ſie ſich nach zu betreuender Einwohnerzahl
der arme Magd wird die Himmelskönigin. Es iſt, als müßte Jeſus e e ren See d re be

e d et Se nront arbeiten: bis zu inwohnern bis zu in wohnerne r e dte ort m er garantieren Er 425, bis zu 20 000 Einwohnern 560, bis zu 30 000 Einwohnern 149, bis
ſelbſt genügt nicht, er muß Hintergrund haben. u 50 000 Einwohnern 198, über 50 000 Einwohnern 87 Jürſorgerinnen.

Er hat tätſächlich einen Hintergrund, aber einen anderen, als Da allgemein die Anſicht vertreten wird, daß der Arbeitsbereich 3 bis

die Oberflächlichkeit und Eitelkeit ſucht. Der wirkliche Hintergrund h n e n n en n n et
e S z elchem Au ieſe Grenzen überſchritten werden.iſt die Gabe die in ihm iſt. Bloß als Sohn ner galiläiſchen meinden oder Ortſchaften gegliedert, bearbeiten etwa 37 Prozent

Zimmermannsfamilie iſt er unerklärbar. Mit Recht fragt man bei weniger als 10 Ortſchaften, 88 Prozent 10-50, 80 Prozent 50 300
Betrachtung ſeiner Jugendentwicklung: Woher kommt ihm denn das Ortſchaften. Jn Oſtpreußen gehörten zur letzten Gruppe ſogar

alles? Nur iſt es falſch, ſeine Familie um dieſer Schwierigkeit willen 82 Prozent Jin die Wolken zu heben. Als Sohn eines bis nach Syrien bekannten Das Anſtellungsverhältnis iſt folgendermaßen geregelt E. ſind
g z angeſtellt als Beamte 466, als Beamte auf Kündigung 181, als ſtändigKünſtlers und einer ſündlos geborenen Mutter iſt er nicht leichter Angeſtellte 998, als nichtſtändig Angeſtellte 1117 T. mit kürzerer als

verſtändlich, als in der Anerkennung der ſchlichteſten Verhältniſſe Kwöchentlicher Kündigung Der Huſtand, daß beinahe die Hälfte der
ſeines Elternhauſes. Das, was ihn zum Heiland macht, ſteht turm Ermittelten noch im nichtſtändigen Angeſtelltenverhältnis ſteht, darf
hoch über allem irdiſchen Elternerbe und läßt ſich nicht in Ver a r n le 9 e n erhalten werden, ſollen
erbungsgeſese ſafen Das Geheimnis ſeines Weſens kann noch e Vor d für e Seſereete brauchbaren 2655 Antworten ent
weniger, als das irgend eines anderen, in ein paar ſchulgerechten fielen auf Gruppe II 2, Gruppe III 86 Gruppe IV 120, Gruppe V 904,
Worten zum Ausdruck gebracht werden. Wir ſtellen fremde Be Gruppe V 1408, Gruppe VII 4e8, Gruppe VIII 58, Gruppe IX 8,

nennungen zuſammen, um die Wirklichkeit zu ahnen, und ſagen in d Weh o W en Hehele vdieſem Sinne: Zimmermannsſohn und Gottesſohn! Beides muß uf Gehaltsſätze umgerechnet hatten von 2786 ein ir 120 119, von 121—150 231, von 51200 C 1068, von 201-—250 Mre werden, wenn wir ihn nicht ſelbſt verlieren ſollen. An über 250 C 76. Es len chtet vhne w eiteres ein, daß dieſe Zu
en Altären hat man zu oft den Zimmermannsſohn verloren und ſtände auf die Dauer unhaltbar ſind. Fürſorgerinnen in Gruppe II

draußen vor den Kirchen den Gottesſohn. und III Noch 120 in I und ein Viertel der Erxfaßten in Gruppe V
Man ſoll doch nicht ſo tun, als könnte man einen einzigen wir mehr als die Hälfte in Gruppe VI, die nach Anſchauung verſchiedener

er Miniſterien und der ſa verſtändigen Kreiſe nur für das Probejahrkungsvollen Menſchen in ſeine Teile auflöſen und von jebem Teile nicht einmal für die e ufe in Frage kommt. Jn letzterer
ſagen, das hat er von hier und das hat er vor dort. Es gibt l nämlich Gruppe VII, finden ſich nur 428 Fürſorgerinnen.

,GGGCGGemaiaaeen BekleidungDoreeGtrickwaren Damenwäſche Klesderſtoffe
HerrenStrickjacken Untertaillen 49 Damen Jacketts Foules D.er Stück mit Stigerei e e e Skück aus ſchweren Winterſtoffen Stück reine Wolle, große Farbenauswahl MeterHerrenStrickweſten DamenHemden Damen- Mäntel aus warmen Flauſch Popelines Je Stück mit Languette und Hohlſaum Stück ſtoffen, moderne Verarbeitung Stück reine Wolle, doppeltbreit, in all. Farb. Meter
HerrenSwegoters Damen Hemden 1* Backſiſch- Mäntel aus prima Flauſch, 13* Popelines 3*

Slück mit Hohlſaum und geſtickt Stück moderne Farben, einreihige Faſſon Stück reine Wolle, 100 em br., mod. Farben Meter
KnabenSweaters 7 Damen Hemden 1 Damen- Mäntel aus haltbaren farb 10“ Serges 3*Stück. mit Achſelſchluß und Stickerei Stück Tuchen mit TreſſenGarnitur Stück Leine Wolle, doppeltbreit Meter
FleiſcherWeſten Beinkleider Damen- Mäntel aus mod, melierten 19* CrépesStück mit Languettte und Hohlſaum Stück Stoffen mit Pelzkragen reineWolle, doppeltbr. mod. Farbentöne Meter
Herren Einſatzhemden Beinkleider 1 Damen- Mäntel aus ſchw. Mouline, 19* Velvurs de laineStück mit Stickerei Volant Stück flotte Herren Faſſon mit Samtkragen Stück reine Wolle, 180 om breit Meter
HerrenEinſatzhemden 3“ Nachthemden 2 Damen- Mäntel aus Velour de latne 35“ Gabardines reine Wolle, 180 ew breit,
woll gemiſchte Stück geſtickt Stück mit ſeitlichen Garnituren, ſehr kleidſam Stück große Farbenauswahl Meter

GSeidenſtoffe Herrenktragwatteness Damen Hete Kinder Meer
GKunſtſeidene Karvs 7 Selbſtbinder und Regattes 95 Garnierte Filzhüte 1 Strick-Mützen 15hell und dunkelgrundig Meter moderne Karos Stück in Sportfarben u Sikück füt Ken Stück o

HelvetiaWaſchſeiden 9 Selbſtbinder und Regakttes 1* Samt Hüte 7 FlauſchMützen85/90 em breit, in allen Farben Meter in den neueſten Muſtern Stück mit Band-Garnitur e Stück für Knaben Stück 25
Meſſalines und Paillettes 3 Selbſtbinder und Regattes 7 Filz Hüte PomponMützen 1reine Seide, große Farbenauswahl Meter aparte Farben Stück Herrenfo rn Stück für Knaben und Mädchen Ftück
Meſſaline-Karvos Selbſtbinder 7 Kleidſame Frauenhüte SamtPomponMützenreine Seide, für Bluſen und Kaſaks Meter reine Seide Stück in Zylinderplüſch oder Samt Stück für Knaben und Mädchen Stück 9
CrépesMarveaines HerrenSchals Flotte Plüſch Hüte PlüſchSüdweſter 3bedruckt, große Ausmuſterung Meter Kunſtſei de Stüg mit Ziernadel Stück ſchwarz und braun Stück
Gold und Silber-Brokats 75 SHerrenSchals Weiche SamtHüte Kinder Garniturenin vielen Muſtern Meter Kunſtſeide, geſtreift und Karos Stück niſt Stepprand und Ziernadel Stück Mütze mit Schall Stück
KöperSamte HerrenSchals Feſche ReiherHüte 7 Kinder Garnituren JLinden e e e Meter Kunſtſeide, aparte Farben e Stück aus Plüſch oder Samt Stück Mütze und Schal e Stück

Sport WolleG E O. in allen Farben Pfund
Schneeſtern Wolle 1

J G Markt. n in allen Farben s PfundStrick Wolle 70
ſchwarz und grau s Pfd.
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Die grauenhafte Mordlak bei Leipzig
Die verſtockten Verbrecher.

Die beſtialiſche Tat in L.-Dölitz bildet allgemeines Tagesgeſpräch.
Abſcheu und Grauen vor dieſen Beſtien in Menſchengeſtalt hat die
Bevölkerung erfaßt, und wo man auch hinhört, wird der Entrüſtung
r die e Verbrecher, die kaum Menſchen zu nennen ſind, Aus
ruck gegeben.

Obwohl durch die äußerſt lobenswerte Aufmerkſamkeit und das
beſonnene Handeln der Hausbewohner die Tat ſofort entdeckt werden
und die beiden Geſchwiſter mitten in ihrer ſchaurigen Arbeit geſtört
werden konnten, geſtaltet ſich die Unterſuchung dieſes Falles nicht ſo
leicht. Die beiden Feſtgenommenen ſind dickſchädelige,

verſtockte Verbrecher
die ihre Tat eng und auf Fragen nicht antworten. Die Frau
verweigert z. Zt. beharrlich die Ausſage. Bis jetzt hat die Unter
ſuchung den erwarteten Verlauf genommen, und als bisheriges Er
gebnis hat ſich herausgeſtellt, daß das Motiv zur Tat

in gemeiner Habſucht
zu ſuchen iſt.

Der Bruder der Frau hatte ihr vor einigen Jahren ruſſiſches
Geld nach deutſchem Werte etwa hunderttauſend Mark gegeben
und ſie gebeten, dieſe Summe am beſten in einem Grundſtück anzu
legen. Das hat die Schweſter auch getan. Das Ehepaar hatte in
L-Dölitz ſogar zwei Häuſer gekauft, von denen das eine aber bei dem
Eheſcheidungsprozeß dem zwölfjährigen Knaben und das andere dem
Ehemanne überſchrieben wurde. Dieſe Entſcheidung war für die

rau fortwährend Gegenſtand heftigſten Streites. Dieſe Schwierig-
eiten ſcheinen den teufliſchen Plan im Gehirn der Frau haben e

laſſen. Sie war offenbar der Meinung, wenn ihr Ehemann tot oder
verſchwunden ſei, würde ſie das eine Haus erben. Um die Tat aus
führen zu können, wird ſie ihren Bruder, der ja ſelbſt ſtarkes Inter
M an der Hausangelegenheit hatte, in den Plan eingeweiht und zur

ittäterſchaft gewonnen haben.
Sie hat ihren zwölfjährigen Jungen am Nachmittag des Mord

tages zu ihrem Ehemann g. ickt und dem Kinde aufgetragen, ſeinem
Vater zu ſagen, ſie (die Mutter) ginge am Abend ins Theater, er
ſolle nach i in die Ladenwohnung kommen, dort wolle der Junge
ihm einen Korb aus der Wirtſchaft um den auch oft Streitigkeiten
entſtanden waren geben. und die Mutter brauche davon gar nichtszu wiſſen. Es iſt feſtgeſtellt daß der Ehemann dieſen Angaben

Glauben geſchenkt hat und abends 410 Uhr in der Wohnung erſchien.
Der Bruder wälzt alle Schuld auf ſeine Schweſter.

Er gibt folgende Darſtellung:
Am Abend des Tages, an dem die Tat da ſei er zu ſeiner

gekommen. Gegen 10 Uhr e er plötzlich ſeine
Schweſter um Hilfe rufen hören Er ſei auf den Korridor
geeilt und habe dort einen fremden Mann zu Geſicht bekommen, der
auf ſeiner am Boden liegenden Schweſter kniete. Sofort ſei er hin
zugeſtürzt, habe ſeine Schweſter von dem Manne befreit und dieſen
u Boden geworfen. Als er nun auf dem Manne gekniet hätte, habere Schweſter ein Beil herbeigeholt und mit dieſem Jnſtrument auf
n. Kopf des Mannes geſchlagen Dabei habe er einige Blut

ſpritzer abbekommen, im übrigen erinnere er ſich aber nicht mehr, was
ſeine Schweſter weiter getan habe. Er ſei in das Nebenzimmer ge
gangen und habe ſich von den Blutſpritzern gereinigt, und habe dabei
zu ſeiner Verwunderung den zwölfjährigen Sohn ſeiner Schweſter
auf dem Sofa ſchlafend vorgefunden. Nach einiger Zeit ſei er wieder
herausgegangen und habe bemerkt, daß der Mann nicht mehr auf dem
Korridor liege. Als er einen Blick in die Küche geworfen habe, ſeien
die Gliedmaßen ſchon von dem Körper getrennt geweſen. Seine
Schweſter habe alſo in der Zwiſchenzeit allein mit dem Beil ihr Opfer
weiter bearbeitet.

Soweit die Ausſage des verhafteten Bruders, die deshalb ſehr un
wahrſcheinlich iſt, als den feſtſteht, daß er ſich von Anfang an
t an der Mordtat beteiligt hat. Es iſt feſtgeſtellt, daß er ſich in
em Zimmer, in dem er verhaftet wurde, umgezogen hat. Die Kri-

minalbeamten fanden unter dem Sofa verſteckt eine mit Blut durch
tränkte Hoſe.

Der zwölfjährige Knabe
verweigert bezeichnenderweiſe ebenfalls jegliche Ausſage. Der Junge

verſtockt und ein durchaus durchtriebener Bengel.
r teht dem Einfluß ſeiner Mutter, und es wird erſtnoch vieler Mühe der mit ſeiner Erziehung nun betrauten Perſonen

bedürfen, um ihn zum Reden zu bringen. Es jſt nicht ausgeſchloſſen,
daß er ſogar an der Tat beteiligt iſt, zweifellos aber iſt, daß dieſer
Junge wichtige Angaben machen kann, die für die weitere Unter
ſuchung von großem Wert ſind.
Die beiden verhafteten Geſchwiſter ſind am Freitag nachmittag
der Staatsanwaltſchaft zugeführt worden.

Die Sektion
der Leiche des Sipowachtmeiſters Otto Völkel wurde am Freitag nach
mittag im Jnſtitut für gerichtliche Medizin vorgenommen. Eine

Jndiztenbetveis.
Kriminalroman von Otto Berndt.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
So kam es nun, daß morgens ſo gegen elf Uhr der Winkeladvokat

und Geldvermittler Lilienthal in der Grenadierſtraße in Berlin ſich
wunderte, als Herr Mergener plötzlich vor ihm ſtand.

wi Herr Mergener? Sie wollen mir bringen die Zinſen
perſönlich

Herr Lilienthal war der ſchlimmſte Gläubiger, der ihm noch
übriggeblieben. Durch allerhand Verhandlungen
elegenheiten ſo geordnet, daß Lilienthal alle anderen Schulden
Nergeners an ſich brachte, denn er wollte lieber mit einem, als mit

vielen zu tun haben.
„Jm Gegenteil, Herr Lilienthal, Sie müſſen mir ſchleunigſt noch

fünftauſend Mark geben.“
„So e ich aus
„Was bin ich Jhnen noch ſchuldig
„Werden es ſo ſein im ganzen dreißigtauſend Mark.“

„Dann geben Sie mir heute fünftauſend; Sie erhalten fünfzig
tauſend Mark am Tage meiner Verlobung.“

„Mit wem
„Mit einer mehrfachen Millionärin.“
„Wird Sie nehmen
„Jſt meine Couſine.“
„Sie ſindAber das Geſpräch dauerte noch ziemlich lange und Herr Lilien

thal fuhr ſogar mit Mergener in eine Auskunftei Herr Gerhard
e jazu den Großkaufleuten, über die Auskünfte jederzeit vor

iegen und erkundigte ſich verſtohlen beim Bürovorſteher des Juſtiz
rats Wendeborn, der Maurgaretes Vormund war.

„Sie haben recht, Herr Mergener, iſt ein ſchwerer Goldfiſch,
und ich will's wagen; Sie geben mir ein Akzept auf fünfzigtauſend
auf drei Monate. W drei Monaten können Sie verlobt ſein, oder
es wird nie was! Aber ich laſſe die Apotheke pfänden, wenn
Schließlich er hatte fünfunddreißigtauſend Mark an das Geſchäft
gewagt kein Geld jetzt, ſelbſt für eine Apotheke in Niedergersdorf.

Am Abend ſaß Karl ſchon wieder im Zuge, aber er war nicht
allein. Er brachte einen jungen Mann mit, der eben ausſtudiert hatte
und den er zu ſeiner Vertretung in der Apotheke für einen Monat
verpflichtete.

Die Niedergersdorfer ſtaunten wieder einmal. Der nächſte Tag
war Sonnabend, und die Apotheke war faſt n

Herr Mergener, nicht in ſeinem Alltagsanzug, ſondern ordentlich
elegant, ſtand hinter dem Ladentiſch und neben ihm Studioſus Döder
lein, ein hübſches, flottes Kerlchen, das jedes junge Mädchen heraus
fordernd anſah.

„Geſtatten Sie, Herr Döderlein mein Propiſor,“
Das Proviſorexamen hatte der Studioſus natürlich noch nicht ge

macht, aber es klang doch beſſer.
„Sie haben einen Proviſor engagiert
„Jetzt wird Frühjahr, ich will nicht immer daheim hocken.“ Er

lachte über die teilnehmenden Fragen der Damen und wußte, daß ſie
vor e platzten.

Am Nachmittag war Kaffeeklatſch bei der Okonpmierätin.p „Wiſſen Sie hen Frau Amtsrichter, der Apotheker hat einen
roviſor.“

„Sollte lieber ſeine Schulden bezahlen.“

atte er ſeine An

das Schloſſermädel in beſſeren

Die Sektion der Leiche.
ger Mnmensg umlagerte das Univerſitätsgebäude in der Jp

annisallee.
Zur Sektion der Leiche wurde der verhaftete Jan JIſki, der

Bruder der Frau Völkel, vorgeführt. Als der Beſchuldigte die Leiche
ſeines exmordeten Schwagers erblickte, bekam er eSchwächeanfall. Er wurde kreidebleich und ſtierte vor ſich hin.
Auf verſchiedene Fragen gab er keine Antwort. Bei der Unter
ſuchung des Leichnams wurden ſchwere Schädelverletzungen feſtgeſtellt.
Die rechte Kopfſeite iſt vollſtändig zertrümmert, und die Stirn zeigt
Merkmale eines ſchweren Schlages, der tödlich gewirkt hat. Der
Körper des Ermordeten weiſt

über 30 Schnitt und Stichverletzungen
auf. Die meiſten dieſer Verletzungen ſcheinen von dem Kampf, der
ſich zwiſchen den Tätern und dem Opfer W abgeſpielt hat, her
urühren; viele Stiche d dem Toten aber auch bei dem Zerſchneidenne Kleidungsſtücke beigebracht worden. Daß ein Kampf auf dem

Korridor der Wohnung ſtattgefunden hat, laſſen auch die Kratzwunden
und r r des Jan Jilſki und das zertrümmerte Naſen
bein der Frau Völkel vermuten.

Der Tod in der Jauchegrube.
Bernburg

Bebel Straße hierſelbſt wurde geſtern morgen der 57 Jahre alte Ar
beiter Hufmüller vermutlich durch die der Grube entſtrömenden Gaſe
betäubt und fiel vornüber in die Jauchegrube. Obgleich ihm durch
in der Nähe befindliche Arbeiter ſofort Hilfe gebracht wurde, erſtickte
H. Seine Leiche wurde beſchlagnahmt.

Tödlicher Unglücksfall.
Bernburg. Mittwoch mittag ereignete ſich an der Friedrich-

ſtraßen Ecke ein ſehr ſchwerer Unglücksfall mit tködlichem Ausgang.
Der 40 Jahr alte verheiratete G. wollte auf einen mit Dung be
ladenen, fahrenden Wagen aufſteigen, als er aus irgend einem Grunde
u Fall kam. Der ſchwere Wagen fuhr dem Unglücklichen über den

ib. Nach wenigen Minuten gäb der Verunglückte ſeinen Geiſt auf
Er hinterläßt Frau und vier Kinder.

Naturſchutzbeſtimmungen für Trappen.
Deſſau. Um der vollſtändigen Ausrottung der ſeltenen Großtrappen in Anhalt vorzubeugen, hat das anheltiſche Staatsminiſterium

in Anlehnung an das Vorgehen in Preußen eine Schutzbeſtimmung
dahingehend getroffen, daß weibliche Großtrappen bis auf weiteres

nicht mehr, Großtrappenhähne nur noch im März ge
G en werden dürfen. Auch iſt, verboten worden, die Eier oder

rutſtätten der Trappen fortzunehmen, Großtrappen zu fangen, die
Tiere lebend oder tot oder ihre Eier anzubieten und zu kaufen.

Ein raffinierte Schwindlerin.
Schönebeck (Elbe). Jn den letzten Tagen ſprach im hieſigenWilhelm Dümling Stift eine Frau vor, die ſich den gen als

„Frau Stadtſekrekär“ und „Vorſtandsmitglied des e e e
rauenvreins“ vorſtellte, und erkundigte ſich teilnehmend nach ihrem

Befinden, verſprach auch, für den Winter ca. 20 Ztr. Kohlen zu
liefern. Dann forderte ſie eine Stiftsinſaſſin auf, ſich von ihr zu
einem Kleide das Maß nehmen zu laſſen, und entnahm mit dem Ge
baren einer unſchuldigen und gutmütigen Frau aus einer Kommode
das Maßband.. Ebenſo entfernte ſie ſich. Nachher freilich ſtellte ſich
heraus, daß ma einer ganz abgefeimten Schwindlerin und Diebin in
die Hände gefallen war. Zunächſt wurde feſtgeſtellt, daß der Kom
modenſchlüſſel fehlte und abgezogen war. Als man die Kommode
kurzerhand r fehlten die ſauer erſparten 80 Mk. einer Stifts
r Bisher gelang es nicht, der Schwindlerin habhaft zu
werden.

F. Brücken a. d. Helme. Durch W 4e Brand hervorgerufen.
andwirts Caemmerer

e ſegte ſie in Flammen. Das ganze Gehöft wurde eingeäſchert.
er

e Die Mühlhänſer Funkausſtellung
ehörden, der Wirtſchaſt uſw. hatte 5 am Sonnabend nach

mittag im Jugendheim zur Eröffnung der Mühlhäuſer Rundfunkaus-
ſtellung zuſammengefunden. Bürgermeiſter Neuſchäfer begrüßte die
Erſchienenen im Namen der Stadt. Es ſprachen ferner Studienrat

e, der r e der Rundfunkvereinigung, die die Ausſtellung
ermöglichte, und der Direktor des Elektrizitätswerkes Schwarz. Man
erhält von der Bedeutung der Ausſtellung ein Bild, wenn man weiß,
daß mehr als der vierte Teil der Ausſteller der Berliner Rundfunk

„Aber, Liebſte, er hat ſeine Couſine angeborgt; ja, wer den
Papſt zum Vetter hat.“

„Man ſollte ſie warnen!“
Die Frau Amtsrichter dachte an ihren Neffen
Herr Karl Mergener ging aufs ganze. Er war jetzt faſt jeden

o mitte draußen in Hellrungen, er war ordentlich jugendlich a
tworden, und nun er wieder etwas auf ſeine Kleidung gab und täg

n riſeur ging ſah er mit ſeinem braunen Teink, mit dem dunk
en nurrbart und dem an den Schläfen ergrauten Haupthaar
exotiſch und intereſſant aus. eFräulein Margarete Gerhard hatte ihn wirklich warm r en

den einzigen Verwandten, und jetzt machte er ſich unentbehrlich.
Er war ein guter Geſellſchafter, er verſtand, ihre Phantaſie mit
le braſilianiſchen Abenteuern zu feſſeln, er arrangierte Unter

haltungen, unter ſeiner Leitung entſtand ein Tennisplaß, er entſann
ſich aller Geſellſchaftskünſte, die er als Student geübt, und ſpielte mit

der Geſellſchafterin unermüdlich Mühle und Skat.
„Bin wirklich glücklich, lieber Vetter, daß ich dich gefunden habel“

arl Mergener fühlte ſich als Sieger. Sogar die Geſellſchafts-
dame, die ſonſt, wahrſcheinlich in des Vormundes Auftrag, wie ein
Argus über ihre Pflegebefohlene wachte, hatte durchaus nichts dagegen,
wenn er mit Margarete manchmal n in allein durch den
Park ing Nur jedesmal, wenn er anfangen wollte, ſich zu erklären,dann ſag er doch nicht die Worte.

Herrgott, Aaretn war jung und friſch, aber nein wenn
ie nicht eben die Millionärin Amen wäre ſie blieb doch eben

eidern!
len war Mergener ein ernſter Menſch das Goldfiſchchen

die verkörperte Oberflächlichkeit. Und doch ſo etwas Wiſſendes.
„Weißt du, Karl, wenn mich einer heiratet, dann tut er es doch

nur des Geldes wegen.“
„Aber Gretchen
„Unſinn, das weiß ich, aber das ſchadet auch nichts.“ Dann hatte

ſie plötzlich verträumte Augen bekommen.
„Herrgott, liebte ſie?“ Er ſtreichelte zärtlich ihre Wer denn

er war überzeugt, daß er es doch nur ſein könne, den ſie liebte; aber
ſie a ihn ganz erſtaunt an und ſchien zu erwachen.

„Nicht doch. Karl
Seit jenem Tage peinigte ihn die Eiferſucht und er fand doch
nicht den Wegl Vie Friſt war faſt vorüber, Herr Lilienthal hatte
ſchon Krim.„Nun, wann kann e. gratulieren

Er war wieder im Schloß und heute ſchien Grete verändert. Auch
wurden Vorbereitungen eſſen um Beſuch zu empfangen.

„Erwarteſt du jemand

nungsrätin, die wir vor zwei Jahren in Weſterland kennen lernten;
ihr Sohn iſt Forſtreferendar

Er machte ein erſchrockenes Geſicht.
„Ein ganz reizender Menſch, er wird dir vortrefflich gefallen“Er auſ gbte zu erkennen, daß ſie rot wurde. ie müßte ins

Schloß, weil die Geſellſchafterin ſie rief. Er ging allein durch den
Park. Hallo! Gefahr im Verzugel Er mußte ſich erklären, ehe
das Herrlein kam. An jenem Tage faßte er Mut; er führte ſie
noch einmal hinaus, der Mond ſchien, es war ordentlich eine poetiſche
Stunde. Ex kam g. ſelbſt lächerlich vor, aber er e von ſeiner
innigen Liebe Margarete hörte ihm zu, dann ſah ſie ihn an und

lächte hell auf.
„Aber Karl Herrgott du biſt komiſch

mit den modernſten Gegenſtänden und Erſindungen auf dem

einen

Beim Entleeren einer Düngergrube in der Auguſt

e nen Eine große Anzahl von e Vertreternder t i
ausſtellung in Mühlhauſen beteiligt iſt. Uber 70 Firmen haben im Anſchließend Preſſebericht uſw.

„Eine Dame mit ihrem Sohn. Eine r feine Dame, eine Rech

anzen, die Erzeugniſſe ihrer Fabriken zux Verfügung geſtellt. Derm e Saal und alle oberen Raume des Jugendheims ſind an
e

der Radiotechnik. Es finden natürlich auch Rundfunkvorführungen
aller Art ſtatt; bei der Eröffnung der Ausſtellung rief der Leipziger
Sender ſeine Grüße und Glückwünſche den Verſammelten zu. Die
Ausſtellung wird am Montag mit einem Funkball geſchloſſen.

Die Bratwurſt unter ſtädtiſcher Aufſicht.
Saalfeld. Nach dem Kriege hat auch in Saalfeld der Konſum

der beliebten Thüringer Roſtbratwürſte ſtark zugenommen das
Röſten der Würſte, beſonders auf dem Marktplatz, zu einer ſtarken
Beläſtigung der Anwohner geführt hat, iſt eine vorläufige pplizeiliche Sinehrgalung erfolgt. Nur an beſonders feſtgeſetzten Stunden
n bis auf weiteres die beliebte Bratwurſt gebraten und verkauft
werden.

Das Ende des „Bummels“.
Köthen. Wie das „Köthener Tageblatt“ ſchreibt, ſoll durch

eine Polizeiverordnung dem „verkehrsſtörenden, planloſen Hin un
e rgehen in der Schalauniſchen Straße“ ein Ende gemacht werden

anz ohne Widerſtand dürfte ſich dieſe durch jahrzehntelange bung
geheiligte Einrichtung kaum beſeitigen laſſen, aber ſchließlich wir
doch die Macht der Behörde ſi Ganz abwürgen will man deniegen.
„Bummel den „Bummel“ übrigens nicht, nur aus der Scha

launiſchen Straße ſoll er abwandern und nach der Weintraubenſtraße
und der Dr. Krauſe- Straße „verlegt“ werden. Jn der Weintrauben
ſtraße war der Bummel früher ſchon einmal S in der „Traumel“
Straße!

Ein Motor zertrümmert.
Gräfenthal i. Th. Der Autotechniker Hermann Käſtner aus

Spechtsbrunn, der ſchon ſeit Jahrzehnten Dünger und landwirtſchaft
liche Produkte mittels Motorkraft auf Huntegeleis an die ſteilſten
Bergabhänge befördert, hatte die Heranſchaffung des Betonmaterials
zur Befeſtigung der Maſten für die Starkſtromleitung Probſtzella
nach hier übernommen. Bisher funktionierte alles tadellos. Als er
vor einigen Tagen wieder einen ſchwerbeladenen Förderhunt an einem
Steilgehänge bei Zopten hinaufziehen wollte, zerriß das Drahtſeil,der Sagen ſtürzte in die Tiefe und der Motor wurde vollſtändig zer
trümmert. Menſchen kamen dabei glücklicherweiſe nicht zu Schaden.

Verlegung des Eiſenacher Tierparkes.
Eiſenach. Der im vorigen Jahre auf dem Wartenberge wieder

eröffnete Tierpark, der erſt im Laufe dieſes Jahres von Hagenbeck,
Hamburg, neu bevpölkert wurde, zeigt anhaltend einen ſo mangel
haften Beſuch ſowohl von Eiſenachern als auch von Auswärtigen, daß
die Unkoſten nicht gedeckt werden Hagenbeck beabſichtigt deshalb, die
Tiere zurückzunehmen. Die Stadt lehnt es ab, wegen der zu hohen
Koſten und der Unrentabilität die Anlage zu übernehmen. Man
plant, den Tierpark in dem günſtiger gelegenen Johannistal unter
zubringen. Die Verhandlungen ſind noch im Gange.

Rundfunk
Leipzig. Welle 454.

Sonntag, 1. November.
8,30—-9 n vormittags: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts

kirche (Prvf. Ernſt Müller).
9 Uhr vormittags Morgenfeier.
11--11,30 Uhr vormittags: Prof. Ad. Winds: „Die Wiener Burg-

ſchauſpieler“.
en Uhr vormittags: Prof. Dr. Erich Marx: „Phyſik des

eltals12—1 Uhr mittags: Muſikaliſche Stunde der Mitteldeutſchen Be
ſprechungsſtelle in Weimar.
1. H. J. F. Biber: Leiden Chriſti am Olberge.
2. W. A. Mozart; Sonate (A Dur) für Klavier und Vipline.

Joh. Seb, Bach; Sonate (E Dur) für Violine und Klavier.
4,30 nachmittags: Hörſpiel: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“,

Luſtſpiel von Shagkeſpeave.
8,15 Uhr abends: Ein deutſches Requiem.
10 Uhr abends: Sportfunkdienſt.

Leipzig. Welle 454.
e e Montag 2. November.Allgemeine Tageseinteilung.

4,30—6 Uhr nachmittags: Nachmittags Konzert der Leipziger Rund

funkhauskapelle. J15 Uhr nachmittags: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.
7—-7,30 Uhr abends: Vortrag: Geheimer Oberregierungsrat

Kühnaſt- Berlin: „Oſtafrika einſt und jetzt“. S7,50—8 Uhr abends: Vortrag Dr. Heuß: „Die Stufen der Liebe in
Mozarts Zauberflöte“.

8,15 10 Uhr abends Vom Weſen der Kammermuſik und ihrer
Geſchichte.

h.

Er war beleidigt. „Erlaube
„Du und ich 2 Du könnteſt doch mein Onkel ſein, du haſt

ja ſchon graue Haare
„Aber Gretchen
Er hielt ihr eine lange Rede,

wütend.
„Jch weiß, warum du nicht willſtNun

aber ſie lachte. Karl wurde

„Weil der Herr Forſtreferendar kommt. Nicht wahr, der iſt
jünger, den liebſt du

Er mußte in der Tat komiſch wirken und Grete konnte ſich gar
nicht r„Und wenn ich ihn liebte

Er ſprang auf. „Gretchen, das darfſt du nicht.“
e Jch darf nichtFaſt hätte er ſich verſchnappt. „Das darfſt du mir nicht an

tun
Plötzlich wurde ſie ernſt. Trotz ihrer Kindlichkeit und ihrer

Jugend war ſie ein intelligentes Mädchen und hatte auch etwas von
ihres Vaters Geſchäftsſinn geerbt.

„Hör' mal, Karl wir wollen mal vernünftig reden. ch
häbe dich gern, natürlich, aber wie kannſt du nur denken en
weil du älter biſt und trotzdem ein guter Geſellſchafter, deswegen
hat dich a Frau von Wehrhahn“ das war die Geſellſchafterin

„gern. Aber du haſt doch nicht einen Augenblick denken
können, daß ich dich heirate. Jch habe mir ſogar Vorwürfe W
daß du um meinetwegen deine Apotheke vernachläſſigſt. Jch weiß,
du biſt kein reicher Mann und du liebſt mich auch gar nicht. Was
willſt du mit mir? Du biſt ja viel zu gelehrt, für mich. Du denkſt
nur an mein Geld das tut mir von dir eigentlich leid, aber
nein wenn du was brauchſt ich will dir gern geben. Wende

an den Juſtizrat und ich werde ihm ſagen, daß ich dir helfen
will. Aber heiraten

Sie war ſchon wieder nahe daran, aufzulachen.
Karl Mergener hatte zugehört. Grete, die ihn nicht anſah, merkte

e m ihm das Blut in die Wangen ſtieg, wie ſeine Stirnnarbe
anſchwoll.
t Er wußte eigentlich ſelbſt nicht, wie er aus dem Schloſſe ge
ommen

Frau von r und die Diener, die herzukamen, fanden
Grete in einem Schreikrampf. am Boden, und immer vor Wut
ſchreiend und ſchimpfend- mit hochrotem Kopf ſtürzte Mergener an
ihnen vorüber aus dem Tore nach dem Schloßhügel hinüber.

Unten im Dorf Hellrungen war eine Kneipe eine ganz ge
wöhnliche Bauernſchänke. ergener riß die Tür auf.

„Einen Kognak!“
Der Wirt vrachte ein Glas Mergener goß es hinab!
„Unſinn, eine Flaſche
„Aber Herr Mergener
„Eine Flaſche Kognak will i Zum Teufel iſt r eineWiriſchaft oder nicht? Glauben Sie, daß ich kein Geld habe?“
Er riß eine Hand voll Scheine aus der Taſche und warf ſie

achtlos auf den Schenktiſch, daß ſie herunterflatterten Hunderter,
Fünfziger, Einer alles durcheinander.Per, Herr Mergener, ich bringe ja ſchon Kopfſchüttelnd

holte der Wirt die Flaſche eMergener riß ſie ihm aus der Hand, goß den Kognak in ein
Bierglas und trank

„Aber, Herr Mergener, was iſt Jhnen denn
(Fortſetzung folgt.)

h
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Turner-Handball.
A. T. V. —Tv. Nietleben.

Kommenden Sonntag vormittag ſtehen ſich auf dem KaſernenhoA. T. V. und To. Nietleben im Pflichtſpiel gegenüber. Wenn A. 2

in der gleichen Form ſpielt, wie am vergangenen Sonntag, J ſollte der
Sieg nicht ausbleiben. Die Jugend des A. T. V. ſpielt in Ammendorf
gegen den dortigen Turnverein, ebenfalls Pflichtſpiel.

MännerTurnverein.
Die erſte Mannſchaft des M. T. V. hat morgen einen ſchweren

Gang. Muß ſie doch dem Giebichenſteiner Turnverein, der
wohl ſchon als der Meiſter ſeiner Klaſſe anzuſprechen iſt, gegenüber
treten. Ohne Punktverluſt wird ſie wohl nicht davonkommen.
Die Knabenhandballmannſchaft, welche morgen ihr
erſtes Pflichtſpiel gegen den Kaufm. Turnverein Halle aus
trägt, wird wohl auch eine Niederlage mit in den Kauf nehmen müſſen.

Turnverein Möckerling II Turn und Sportverein Neuröſſen T.
Am Sonntag ſtehen ſich beide Mannſchaften auf dem Platze des

Turn und Sportvereins Neuröſſen zum fälligen Pflichtſpiele
See Da beide Mannſchaften ſich nie bekämpft haben, iſt der

üsgang ganz offen. Das Spiel findet nachmittags 2,45 Uhr ſtatt.

jungen Nachwu
den Verein zurück auf ſeine alte Höhe.
moderne Spielweiſe eingeſtellt und wendet die Durchbruchskaktik mit

entgegen. Der Schleier, der zu Begin der Saiſon infolge der vielen De Erfolge an, zumal ihr Stürmerquintett vier gans gefährliche

chs aus den eigenen Reihen heranbildete. Das brachte
Sie iſt heute ganz auf die

Es geht jetzt mit Rieſenſchritten dem Ende der Herbſtſpielzeit
chühen aufweiſt. Die Deckung Merſeburgs wird ſich einer ſchweren

Aufgabe gegenüberſtehen. Da in ihr erſtmalig Hottenroth II mit
wirken und die n n auch ſonſt einige Veränderungen auf
e iſt ein Schluß auf den Ausgang dieſes Kampfes kaum
möglich.

Auf dem 99 er Spoörtplatze ſpielt

99 Reſerve-Sportring Mücheln.

MWannſchaftsveränderungen den Ausblick trübte, wird allmähli
lichter. Die Kriſtalliſakion Hat bereits begonnen. Schon iſt deutli
zu erkennen, wo in dieſer Spielzeit der Schwerpunkt ruht. Er hat
ſich trotz der relativ ſtarken Spielerwanderung gegen das Vorjahr
nicht in dem Maße verſchoben, wie man urſprünglich anzunehmen
geneigt war. Ein Beweis, daß das Stamm- Material der Vereine
durchweg von recht guter Beſchaffenheit geweſen ſein muß. Guter
Nachwuchs füllte manche Lücke.

h

e Da die Hieſigen zu dieſem Spiele den Sturm ihrer Reſerve verſtärkt
Morgen ſind es abermals die Halleſchen 96er, die im Mittel epunkt der Se huiſſe ſtehen. Für ſie geht es morgen um den Ver rer müßte es ihnen nicht allzu ſchwer fallen, mit den Geiſeltal Handball im Saalegau

bleib in der Spitzengruppe.freunde, handelt es ich um nicht viel weniger. Denn ſie müſſen,
um weiterhin als eiſterſchaftsanwärter zu gelten, zum mindeſten
in engem Kontakt mit Wacker bleiben. Dagegen treten die beiden
anderen Spiele der erſten Klaſſe wegen ihres kaum zweifelhaften
Ausganges in den Hintergrund.

euten zu werden. Allerdings werden ſie ſich auf einen hart
näckigen Widerſtand der recht guten Hintermannſchaft der Gäſte gefaßt
machen müſſen. Sonſt ſpielen noch folgende Mannſchaften des
Sportvereins: III. -Sportfreunde III. (in Halle), IV.-Zöſchen II.
(in We I. Jun. Kayna Jun. (in Kayna), II. Jun Preußen
II. n. (PreußenPlatz), e 98 Jugd. (99 er Platz),

Und für ihren Gegner, die Sport Nach der Zwangsruhepauſe am letzten Sonntag u des Wald
laufs gehts morgen wieder mit vollen e in die Pflichtſpiele. Jn
ſämtlichen Klaſſen iſt's rege. Jn der I. Klaſſe ſtehen ſich

96—Wacker

Jugd i ßW Hotſch. vormittag 10 Uhr am Zov (Grahmann 99) gegenüber. Es iſt dasDa die Gauſpiele nicht mehr alle Vereine in Anſpruch nehmen, Knahen- Kößſchen Knaben er Plaß) wichtigſte Trefſen, da Wager durch eine ev. Minuspartie alle Hoff
kam es hier und da bereits zu Abſchlüſſen mit auswärtigen Mann nungen auf Anſchluß an die führenden Vereine aufgeben mutz. Es
e ten. So haben wir morgen bereits das erſte grötzere Geſell wären dann der Pluspunkte zu viel. Wagcker hat eine ausgezeichnetechaftsſpiel zwiſchen dem VfL. Merſeburg und dem Magdeburger Ergebniſſe von großer Tragweite erwartet man auch in der Kampfmannſchaft und beſonders in den beiden ſehr guten Verteidigern

b Klaſſe, in welcher
1910Halle und Giebichenſtein (Conrad),
Nietleben Ammendorf (Zabel),
Eintracht und Olypiag (Weſtermann) und
Preußen Merſeburg und Sportbrüder (Schlegel)

zuſamentreffen werden. Giebichenſtein ſollte mit den Paſſendorfern,
wenn auch nach heißem Kampfe, r werden können. Wir er
warten hier ein ganz knappes Ergebnis Die Ammendorfer haben
gegen die in dieſem Jahre et n Nietleber nicht viel zu
riskieren, müſſen ſich aber natürlich vor Überrumpelung hüten.

Sportklub Preußen. Weitere große Spiele dieſer Art tehen in
Ausſicht und damit auch eine wenigſtens vorübergehende Abkehr von
den heuer ſo harten Punktkämpfen.

Die offizielle Paarung der Gegner für morgen lautet:
Preußen Komet gegen Boruſſia (Böttger),

Halle 96 gegen Sportfreunde (nentral),
Favorit gegen Wacker (Rühle).

Auch gegen die unverdient tief in der Tabelle ſtehenden Boruſſen
werden die Vereinigten nichts zu beſtellen haben, dazu ſind erſtere
Mannſchaftsgefüge zu ſolid.

ichere Waffen. Jm Sturm ſind Fink und Kühr kräftige und ſichere
erfer, die auch morgen zu Erfolgen kommen dürften. 96 bringt ſeine

bekannte, gut eingeſpielte Mannſchaft heraus und wird unter allen Um
ſtänden auf Sieg ſpielen, um möglichſt ohne Verluſtpunkte in den,
wahrſcheinlich am nächſten Sonntag ſtattſindenden Kampf gegen den
Meiſter, P. S. V. zu ziehen. Zweiſellos dürften die 96er da nicht ohneGewinnausſichten ſein. weiß f cht vh

S. V. 98 Halle.
Vormittags 10 Uhr auf dem P. S. V. Platz (Gottſchalk o. Auch

dieſes Spiel wird ſeine Anziehungskraſt haben. Gilt auch der P. S. V.
als Favorit, ſo wird er doch wieder alles Können aufbieten müſſen, um
ein achtbares Reſultat zu erzielen

Die Begegnung Eintracht--Olympia iſt die einſchneidenſte. Hierwird der K zwiſchen den R. C. BoruſſiaBee vrt v ver e e gekommenen Sportfreunden en n t er e ren t in er re 96). Die Mannſchaft des n Ruderklubs iſtanf dem ev Plag. Die Iußergewöhnliche Wucht, mit der die wieder ſpielſtarker geworden, das hat ſie am letzten Sonntag mit einem
Niederlage Verzicht auf weitere Hoffnungen. Zweifellos haben die
Eintrachtleute, die ſchon gegen Neumark ein Unentſchieden erzwangen,

die beſſeren Chancen. SPreußen J-Sportbrüder T.
Morgen nachmittag kämpfen beide Mannſchaften um die Punkte.

11 2 gegen Preuß. Kom. bewieſen.
PreußenKomet-VfL. Merſeburg

guf dem Preuß Kom. Platz. Das vierte erſtklaſſige Spiel ſteht ganz
im Zeichen des Punktſpieles der beiden Tabellenletzten. Der Ausgang
erſcheint durchaus offen.

Jn der Damenklaſſe trei ſich im einzigen Spiel

Veilchen ihre Angriffe vorzuträgen pflegen, macht mit der Zeit die
beſte Verteidigung mürbe. Die Läuferreihe der 96 er muß e ſchon
Außerordentliches leiſten, um einen entſprechenden Ausgleich zu
ſchaffen. Gelingt ihr dies, dann ſteht die Partie zum mindeſten

e n pfen bFavorit und Wagker werden ſich ebenfalls einen harten m Die Sportbrüder galten ber Beginn der Verbandsſpiele nach ihren Boruſſialiefern Die Sieg aber wird dem Meiſter der drauf und dran ſſt, guten KReſultaten mit als Meiſterſchaftsanwärter, haben aber in den auf dem 99er Platz. Die Halliſche Meiſtermannſchaft iſt nicht mehr
einen Angriff auf die Spitze zu unternehmen, kaum zu verlegen ſein, ehten Spielen recht unglücklich gekämpft und mußten gegen Eintracht in der gleichen e Wenn ſich unſere 99er Damen e wieder
trotz der augenſcheinlichen Verbeſſerung der Rothoſen. und Olympig je eine knappe Niederlage hinnehmen und ſomit auf die beſſer zuſammenſinden ſollten, dann dürfte der Sieg der Saalegau

In Merſeburg ſoll die Begegnung wertvollen Punkte verzichten e e nehmen ſie jetzt die fünfte meiſterin ein knapper ſein.
Stelle in der Tabelle ein, welche ſie auch morgen mit aller Macht ver e iVfL. Merſeburg gegen Preußen Magdeburg teidigen werden. Aber auch die Preußen werden verſuchen um vom Hat e Sportbrüder Halle;

Aufklärung bringen über das ungefähre Stärkeverhältnis von Mittel
Elbe und Saale Gau. Beide Vereine nehmen in der Tabelle ihres

Ende der Tabelle wegzukommen den Gegner aus dem Sattel zu ReſerveKlaſſe- d VfL. 96 Wagker.

Gaues faſt die gleiche Stellung ein, beide befinden ſich auf an

heben, was ihnen nur gelingen kann, wenn ihnen nicht das Pech wie
am Du en r r r an Be gleiche Elf Am J HandballSchiedsrichterTagung.i inie. Wä e Magdeburger eine harte Schule hinter ie zweite Mannſchaft trägt ebenfalls gegen die gleiche m letzten Montag tagten im „Mars la Tour“ zum 3. Mal ſeite et S nen eng e die e un von Sportbrüder das fällige Verbandsſpiel aus Die drikte Mann dem HandballGautag e Juli die HandballSchiedsrichter. Die Teil

verkennbaren Niederganges hinweggekommen ſind, ſo daß ſie ſogar ſchaft fährt nach Röſſen, um gegen VfL. Röſſen II das angeſetzte Ver nahme von faſt 40 Schiedsrichtern war rege, aber doch nicht die ge
den Gaumeiſter Kricket- Viktoria ſchwer in Verlegenheit zu bringen bandsſpiel zu erledigen, während die vierte Mannſchaft im Augarten wünſchte. Reibungslos wurde die reiche Tagesordnung erledigt und
imſtande waren, hat der V. zurzeit wohl eine beachtliche Höhe er mit ſt einſtimmiger Beſchluß gefaßt, beim Saalegau- Vorſtand die Erlaubnis
klommen. Die Prrnen Jaurſghaft war die erſte in Magdeburg mit der gleichen von 99 auf dem Preußenplatze im Freundſchaftsſpiel

Zſcherben VfR.

f. V um die Punkte kämpft. Die Jugendmannſchaft trifft um Veröffentlichung der Mitteilungen des Schiedsrichter- Ausſchuſſes

die mit dem veralteten Grun ſatz der großen Namen brach und zuſammen.
einzuholen. Jm November findet die nächſte Schiri Tagung ſtatt.
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Nüſſe zum Knacken. e
Wer 10mal die richtigen Löſungen aller

Rätſel einer Nummer einſendet, bekommt als
Preis dafür ein ſchönes Geſchichtenheft. Bei
Einſendung der zweiten und aller weiteren
Löſungen muß man die letzte Löſungsnummer
und die betreffende Hutzelmann-Nummer mit
ſchreiben. Es iſt alſo bei der Unterſchrift nicht
zu vergeſſen: Mein Name war zuletzt in Nr.
mit aufgeführt und trug die Löſungsnummer

1. Rätſel,

eingeſandt von Marie Pilſing.
Mit „der“ bin ich ein Teil von dir,
auch hat es jedes Säugetier;
mit die bin ich du glaubſt es kaum
ein ewig unbelaubter Baum.

2. Rätſel,
eingeſandt von Johanna Weſtphal.

Es iſt Loch an Loch
und hält doch.

3. Rätſel, eingeſandt von Walter Saal.
Mit „u“ ma End' ein Fluß im Bayernland,
mit „r“ als alter deutſcher Gott bekannt.
4. Silbenrätſel von Margot Trappiel.

Aus den Silben:
a berg baum chen chriſtbe d el e ſri gen halil le ler ka ma mund peS ra re ſe e ters tor veilſind 12 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch

ſtaben, von oben nach unten geleſen, den Namen
eines überall bei der Jugend bekannten Mannes

ergeben.
Die Wörter bedeuten: J. Wohlriechende

Blume, 2. Erdteil, 3. ſüße Speiſe, 4. Knäben

Auflöſung der Rätſel aus T e
1. Silbenrätſel: Herbert, Erker, ieſe, Berg

mann, Schwalbe, Tirol Herbſt.
2. Umſtellrätſel: Gans, Sl, Exich, Torte, Heer,

Eiſen Goethe. g en3. Kreuzworträtſel: 1. Felſen erien, 2. Eſſen,3. Je T. Rarr, 5. Eifel, 6. Abel, 7. Eſel,
8. Jſar, 9. Lila.

4. Vorfahren
e 4

(Bei dieſem Rätſel haben viele geraten:
Das würde wohl ſtimmen zu denArbeit!

erſten drei Verſen: Der Herr befiehlt's, der
Kutſcher tut's, ein jeder hat's. Aber zum letzten
Vers: im Grabe ruht's! paßt es nicht, denn
die Arbeit ruht nicht im Grabe, ſondern ſie
lebt noch und iſt mitten Unter uns. Aber da
fällt mir eben ein, daß dieſe Einſender ſich
auch etwas richtiger dachten, wenn ſie auch das
nicht getroffen haben, was Eva Schulz damit
meinte Sie verſtehen ſicher die Sache ſo, daß,
wenn man im Grabe liegt, die Arbeit für uns
auch ruht. Und weil gegen dieſe Deutung nichts
einzuwenden iſt, habe ich dieſe Löſungen auch

als richtig gezählt.

Jrmgard
Kops Heinz und Ruth Garau (5), Elli und

Nr. 36. Heinz und Ruth Garau Gerda

t Heinzindervater (5 Erwin Müller Eliſabeth
neider (1), Kurt MWöricke

Annelieſe Degler (1),
Dc Sva und Trudel Taitza (1), Jrmgard

i (2), CharlotteSchladebach (1), Marta a iIl

Nicht richtige Löſungen ſandten ein
Gerda Roßteutſcher (fehlen 2 Löſungen), Hilde

Jrmgard Pfeiffer (Nr. 4 falſch), Hilde Wirth
(Nr. s fehlt), H. Becker (Nr. 1, 8, 4 fehlt).
Eliſe Maurer. Bei nochmaliger genauer
Durchſicht habe ich gefunden, daß ich eine Nr.
überſehen habe. Das iſt alſo dann heute die
5. richtige Löſung. Mehr kann ich aber nicht
finden. Die Sache wird ſchon ſtimmen, bis
10 kann ich nämlich ganz gut zählen, zur Not

mit den Fingern

ſchon. Schreibe doch mal etwas auf, was Du
ganz allein weißt.

e e
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Wochenze sten G für nuanſere Klesn en

Freundſchaft.
Der Herbſt war da. Der Wind blies

über die Stoppeln. Eine Katze ſchlich über
das Feld. Die Vögel waren ſchon in
Scharen nach dem Süden gezogen. Jhr ge
fiel nicht, daß ſte ſo leicht keine Vögel mehr
erhaſchen konnte. Was ſoll das im Winter
geben Es war eine von denjenigen Katzen,
die, anſtatt zu Hauſe den Mäuſen nachzu
ſtellen, lieber durch Wald und Feld ſtrolchte
und Vögeln und jungen Haſen auflauerte.
So war die Katze recht mißgeſtimmt. Da
huſchte ein Mäuslein daher. Als es die
Katze ſah, verkroch es ſich in ein Mauſeloch.
Aber die Katze redete es freundlich an.
„Schlechte Zeiten in Ausſicht, was? Dir
iſt wohl auch der Tiſch knapp gedeckt

O, ich kann nicht klägen,“ entgegnete die
Maus, „aber man wird ſich zum Winter
doch vorſehen müſſen.“ Gut geſagt,
liebe Maus. Ein Vorſchlag: Wie wäre es,
wenn wir zuſammen gingen und uns Vor
rat für den Winter ſammelten Zu zweien

dem Loche. „Ach, ich merke. Du denkſt,
ich meine es nicht ehrlich. Du brauchſt dich
deshalb aber nicht zu angſtigen, ich meine
es gut mit dir.“ Da dachte die Maus ein
Verſuch kann wohl nicht ſchaden. Vor
ſichtig könnte man doch immerhin ſein.
Und ſo kam ſie hervor. „Gut,“ ſprach die
Katze, „gehen wir zuſammen. Und ſo
gingen Katze und Maus freundſchaftlich mit

Sturm und Regen eintrat, da wurde es
ungemütlich draußen und die Katze blieb
lieber daheim. Darum ſprach ſie zur Maus

„Jch möchte dir den Vorſchlag machen, daß
du ins Dorf gehſt und beim Metzger Fett
holſt, ſoviel du bekommen kannſt. Wir
bewahren das dann in einem Topfe auf und
ſtellen dieſen in den Turm. Dort bleibt er
ſtehen, bis der Winter wirklich da iſt, und
der Froſt uns das Suchen nach Nahrung
draußen unmöglich macht. Wir ſind dann
vor Hunger geſchützt.“ Das leuchtete der
Maus ein. Sie ging alſo zum Metzger,
huſchte in die Kammer und holte ſoviel
Fett und Speck, als ſie nur tragen konnte.
Sie lief fleißig immer wieder hin, und ſo
füllte ſich allmählich der Topf im Turm.
Sie konnten dem Winter mit Ruhe ent
gegenſehen. Da ſprach eines Tages die
Katze zu der Maus: „Liebe Maus, ich habe
eine Einladung von meinen Verwandten
zu einer Kindtaufe bekommen und muß,
will ich ſie nicht beleidigen, derſelben Folge
leiſten. Nur nimmt es mir die Freude,
daß ich dich nicht mitnehmen kann, denn ich
könnte dich nicht ſchützen, wenn einer un

ſchwarger Vogel, 6. große Stadt in Schräpler (fehlen Edelgard Dähnhardt eht das veſſer als allein.“ „Dein Plan verſehens die Gaſtpflicht verletzte under Kern Buchen 7 ärchengeſtalt, 8. Be (Kreuzworträtſel falſch), Karl Pötſch fehlt unre mir efallen. Aber die Maus nun du weißt, was ich ſagen will. Die
r Man bei T Worn, aturerſcheinung, Kreuzwort), Lieſelotte Schinke (Nr. 4 falſch kraute der Katze nicht recht und blieb in Maus mußte das einſehen. Und ſo ging

ädchenname,

die Katze auf die Kindtaufe und die Maus
ſuchte draußen nach Nahrung. Aber die
Katze ging in Wirklichkeit nicht auf die
Kindtaufe, ſondern an den Fettopf im
Turm und tat ſich heimlich gütlich. Als die
Maus von ihrer Suche zurückkam, fand ſie
die Katze ſchon zu Hauſe. „Biſt du ſchon
zurück? Hat es dir dort nicht gefallen

Gewiß hat es mir gefallen, aber ich
Eine Löſung der Rätſel aus Nr. a iſt ohne einander Ich weiß einen prächtigen Ort bekam etwas Leibſchmerzen, und da habe ich

P IBIR I Namen eingeſandt, fein ſauber geſchrieben auf n Walde,“ nd d Kahe n ſtehen mich heimlich enigernt. e a tut
er felbſtgezogenen Linien. Wem gehört die alte Mauerreſte einer Burg. Das gäbe mir aber leid ſagte mitleidig die Feld

I s s R eine prächtige Wohnung für uns, zumal maus, „ſoll ich dir etwas Tee kochen9 Fſeſrſeſeſt Antworten für e Winter.“ e W ſich per n r ne die Wohnung an und fanden ſie ſehr ge wieder gehen.“ Nach einiger Zeit kam dieBNB B. a h tanſe eignet. So lebten ſie dort in Eintracht Katze wieder: „Liebes Mäuschen ich habe

ing iethe. Z.I den Hervſt ſchreibſt, wiſſen die anderen Kinder und Frieden. Als nun der Spätherbſt mit eine Einladung zur Hochzeit bekommen.
Jch freue mich wohl darauf, hinzugehen,
aber es tut mir ſo leid, daß du wieder nicht
mitgehen kannſt. „Ja, es wäre ſchön,

v
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Sonnabend 8 Uhr Dechant- Operette
„Der süße Fratz

Der große SchlagerJonntas Fahrt ins Glück
6 u. s Uhr

Speisezimmer
Schlaf zimmer
Herrenzimmer
Kleinmöbel

9Sehbr. Scheibe
e Telephon 235 Schmalestraße 25

S De Um jeder-
e J mann die An-W schaffung v. d
J g neardinen Zu erD. möglichen haben wär,

V der jetzigen Geldknapp-
heit Rechnung tragend,

die Tahiungsheginaüngen
noch gunstiger gestellt und

empfeblen mit kleinster An-
zahlung und geſhst zu besilmmen-
den Wochen- oder Monatsraten in

grosser Auswahl
Herren- unclSchlafzimmer,

Speisezimmer, mod. Küchen.
Alle Arten Ergänzungsmöbel,
wie Kleiderschränke. Schlaf-
zimmerschränke, Vertikos,
Spiegel, Sofas, Ruhebetten,
Bettsteillen und Federbetten.
Standuhren, Wanduhren,
Tische und Stühle, Teppiche,
Gardinen Diwan Decken,
Stepp Decken Korbmöbel,
Kinderwagen, Puppenwagen
Kredit auch n. auswärts! Größt. Ent-
9s98 nom. BHrannh. u. Arhbeltsloslgk,

Das ist gerade der besondere Vorzug, den
dieses einzigartige Waschmittel bietet
Sie können es für Woll-, Bunt- und Seiden-
wäsche genau so gut verwenden wie für
die Weißwäsche auch! Empfindliche Stoffe
wäscht man natürlich niemals heiß, sondern

je nach. Art und Karbe Kalt oder
schwachwarm,

Gchuhwaren
trotz hoher Lederpreiſe noch ohne Aufſchlag

G. M. B. H. MOEBELHAUS
Halle S., Gr. Ulrichstr. 58, I. II. II Ftg.

re v. 7.50 an e eamenSchnür u. Spangenſchuh 6.50 75 IHerren Sonntags ſtiefel (Rahmen) 18.50 Au kührun elektrischer
KinderStiefel 21/22 2,50, 18/9 2.00
Lang, Halb und Sportſtiefel, bayriſch. Fabrikat

ſowie elegante Schuhe in reichſter Auswahl bei

Rich. Schmidt jun.,
Seitenbeutel 3/5. Größtes Schuhlager am Platze.

lBe
Aug. Kaiſer's

Holz warengeſchäft

Merſeburg, Lauchſtädter Str. (Deutſcher Hof)
empfiehlt ſein grvßes Lager

Borthe Desterns, Gögebscke,Weafchvoecke, Welſeheſtäches, Wäösſehe-

Licht- und Kraftanlagen.
HMoforen
zu billigsten Preisen.Kühlers

Sport Oegten
zu Originalpreisen.

Kostenanschläge und. Beratung durch Sach-
verständige unverpindlich und kostenlos.

e Landlkraftwerke
e

Spez. Arzt Dr. Krug für

e v Sscrius e gpfcühle, Backereegſeee, KagcheggvsetterJ m Mernleicdem Verkautfss telle: S a Scheeren KarereHalle a. S., Gr. Steinstrasse 67 I. Teleph. 6497. Hild ebrandt Botthardtstr. 29 Fernruf Hr. 221 Hbertcserver Haebsoogers gefe.

10--1; 4,7 ausser Mittw. u. Sonnab. nachm. J Kl. Ritterstraße 13 h n m See

wenn wir zuſammen gingen, aber es läßt
ſich wohl nicht anders machen.“ So be
ſcheiden war die Maus. Die Katze ging zur
Hochzeit und die Maus ins Feld. Aber
die Katze ging in Wahrheit nicht zur Hoch
zeit, ſondern an den Fettopf im Turm und
tat ſich heimlich gütlich. Sie fraß wieder ſo
viel, daß ſte Leibſchmerzen bekam. Als die
Maus zurückkam, war die Katze auch ſchon
da. „Ach, ich habe ſo Leibſchmerzen. Iſt
das ein Vergnügen „Ei, du wirſt
dir wohl zuviel des Guten getan haben,“
lachte die Maus. Es kann ſein,“ ſtöhnte
die Katze, „ich will mich das nächſte Mal
mehr in acht nehmen.“ Nach einigen Tagen
kam ſie wieder: „Jch muß einer Einladung
meines Vetters zu einer Familienfeier fol
gen. Könnteſt du doch mitgehen, herzliebes
Mäuschen.“ „Ja, meinſt du denn, ob
ich es wohl könnte „O, nur ja nicht,“
rief haſtig die Katze, „es könnte dein Tod
ſein.“ „Nun ſo bleibe ich hier.“ „Ge
wiß, beſſer iſt es, ſo gerne ich dich bei mir
hätte.“ Und die Katze ging zu dem Fami
lienfeſt und das Mäuschen ins Feld. Aber
die Katze ging nicht auf das Familienfeſt,
ſondern an den Fettopf und fraß ihn ganz
leer. Als nun das Mäuschen heimkam,
fand es die Katze ſchon dort. Es war ihm
aber doch ſchon verdächtig erſchienen, daß
die Katze ſo viele Einladungen erhalten
hatte und daß dort ſo reichlich aufgetragen
werden ſollte, wo doch Winker war und nie
mand großen Überfluß haben würde. Da
kam ihm der Gedanke an den Fettopf. Es
huſchte in den Turm und hob den Deckeb
vom Topfe auf. Leerl! Betrübt ging
es hin zur Katze. „Du haſt mich arg hinter
gangen.“ „Was ſagſt du da?“ „Der
Fettopf iſt leer, unſer Wintervorrat iſt auf
gezehrt.“ „Was,“ ſchrie die Katze, „du
willſt mir Vorwürfe machen, wo ich immer
ſo friedliebend war? Das kann ich mir
nicht bieten laſſen Du biſt ein undank
bares Geſchöpf! Und damit packte ſie das

arme Mäuslein und fraß es auf! Weil ſie
es aber ſo ſchnell gefreſſen hatte, hatte ſie
ſich den Bauch verrenkt und iſt daran ge
ſtorben.

Mitgeteilt von Herbert Wengler.
c

Das geſtörte Mittageſſen.
Ein Erlebnis von Eva Schul z.

In den großen Ferien wurden wir in
Jena von Verwandten aus Oſtpreußen er

warkek. Schon ſehr früh fuhren wir mit
der Bahn nach der ſchönen Univerſitätsſtadt
und wurden dort herzlich empfangen. Nach
dem wir uns mit Kaffee und Kuchen ge
ſtärkt hatten, gingen wir zum Forſthauſe.
Nach einer ſchönen Wanderung durch den
herrlichen Wald langten wir müde und
hungrig im Forſthauſe an. Mein Vater be
ſtellte uns allen ein gutes Mittageſſen und
erwartungsvoll ſahen wir den kommenden
Genüſſen entgegen. Doch, o weh! Kaum
hatte der Kellner aufgetiſcht, als eine An
zahl Weſpen über unſer Eſſen herfiel.
Jmmer zahleicher wurden ſie, ſo daß kein
Totſchlagen mehr nützte. Sie ſtürzten ſich
nicht allein auf das Bier und die Limonade,
ſondern auch auf das Fleiſch und die Kar
toffeln. Nur unter größter Vorſicht konnten
wir die Gabel zum Munde führen, da wir
ſonſt in Gefahr gerieten, eine Weſpe zu ver
ſchlucken. Argerlich über den geſtörten Ge
nuß verzehrten wir das Eſſen, auf das wir
uns nach dem langen Marſch ſo gefreut
hatten. Sehr gefährlich wurde es aber, als
der Kellner uns gekochte Birnen als Nach
tiſch brachte. Jn ganzen Scharen ſtürzten
ſich jetzt die Stacheltiere auf unſer Kompott,
ſo daß ein Verzehren unmöglich wurde.
Argerlich gaben mein Vater und unſere
Verwandten den Kampf auf und ließen die
Nachſpeiſe ſtehen. Wir Kinder aber woll
ten nicht darauf verzichten. Wir verjagten
noch einmal die Weſpen, ergriffen unſere
Teller und verſchlangen im Umhergehen die
Birnen. Ganz gelang dies aber uns auch
nicht. So mußten wir leider den Reſt den
uns ſcharenweiſe nachfolgenden Weſpen
überlaſſen. Wie uns der Kellner erklärte,
hatte er hier oben noch niemals ſo eine
Weſpenplage beobachtet. Wir nehmen daher
an, daß es ein zufällig hierher verſchlagener
Schwarm geweſen iſt. Noch heute erinnern
wir Geſchwiſter uns oft an dieſes ſeltſame
Abenteuer.

e

Wie ich einmal Anglück hatte
Jch ging einmal mit meiner Freundin

auf einen Bau. Dort turnten wir mit noch
anderen Kindern herum und fanden ſchließ-
lich an der Kalkgrube Gefallen. Die Grube
war halb voll Kalk. Aus einer Ecke hatten
die Maurer ſchon etwas herausgenommen.
Wir probierten, ob der Kalk trug und
ſprangen dann nacheinander in die Grube.
Ich ſprang zuerſt und kam unverſehrt wie
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der heraus. Dann ſprang meitte Freundin
ebenſo erfolgreich. Als ich darauf das
zweite Mal hineinſprang, ſank ich mit beiden
Beinen bis über die Knie in den Kalk ein.
Nur mit großer Mühe kam ich wieder heil
heraus. Aber wie ſah ich aus? Meine
ſchwarzen Strümpfe und Schuhe hatten ſich
in weiße verwandelt. Soviel ich auch dar

an klopfte und rieb, der Kalk ſaß wie Kikt
ſo feſt. Dennoch gelang es mir nach vieler
Mühe, meine Beinbekleidung einigermaßen
in Ordnung zu bringen. Jch freute mich
darüber, ging nach Hauſe und gelobte ſtill
ſchweigend, nie wieder derartige Dumm-
heiten zu begehen. Daß ich aber ein gefähr
liches Spiel geübt hatte, kam mir erſt ſo
recht zum Bewußtſein, als meine Eltern
mich über die große Gefahr einer Kalkgrube
belehrten. Darin kann man nämlich ver
brennen. Sie hatten ſelbſtverſtändlich auf
den erſten Blick meine Verlegenheit be-
merkt und freuten ſich, daß ich heil aus der
Grube herausgekommen war.

Annita Walther 12 Jahre alt

Von den Eisbergen.
(Was ich darüber in der Schule gelernt

habe.)

Jn den Monaten Mai und Juni taut
die Sonne die Gletſcherenden in Grönland
auf. Dieſe geraten dadurch in ſchnellere
Bewegung, brechen ab und fallen ins Meer.
Sie werden vom Polar-Strom bis in die
Höhe von Liſſabon getrieben. Beſonders
Newyork wird von dieſen Eisbergen ge
fährdet, daher müſſen die Schiffe, die von
England kommen, erſt einen großen Um
weg um Neufundland machen. Es gibt nur
wenig Mittel, um den Eisberg erfolgreich
zu bekämpfen. Am hellen Tage ſehen die
Schiffer die Eisberge bis auf 18 Seemeilen,
bei Nebel nur bis 2. Auch ſinkt beim
Meerwaſſer die Temperatur durch das ge
ſchmolzene Eis und die Luft wird kühler.
An der Küſte von Nordamerika fahren Be
obachtungsboote, die die Eisberge photo-
graphieren und die anderen Schiffe davor
warnen. Jede Woche werden auch Karten
herausgegeben, in denen alle Eisberge, die
geſichtek ſind, eingezeichnet ſind. Da das
Eis leichter iſt als Waſſer, ſo ſchwimmt es
auf dem Waſſer. Wenn alſo ein Eisberg
60 Meter aus dem Waſſer ragt, ſo iſt er
nach unten mindeſtens noch 300 Meter tief.

x
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Der Polar Strom fließt vom NordPol in
den Aktlantiſchen Ozean an Neufundland
vorbei. Jhm entgegen fließt der warme
GokfStrom. Da warmes Waſſer auf
kaltem Waſſer ſchwimmt, ſo fließt der Golf
Strom, der nicht ſehr tief iſt, über den
PolarStrom hinweg. So erklärt es ſich,
weshalb die Eisberge im Alklantiſchen
Ozean gegen die Strömung n

Eine BVepbachtung in den
Sommer-Ferien.

Wir waren in den Ferien in Fürſtenberg.
Da ſind viele Seen. An den heißen Tagen
wurde dort viel gebadet. Jch badete auch.
Eines Tages ſah ich einen großen Vogel.
Der kreiſte immer über dem Waſſer. Jch
beobachtete ihn lange. Mit einem Male
ſtürzte er ſich herab, denn er wollte ſich
einen Fiſch holen. Richtig, er holte ſich
ſeine Beute aus dem Waſſer. Jetzt flog er
wieder hoch und weg, denn er wollte den
Fiſch an einer anderen Stelle verzehren.
Das war eine intereſſante Beohachtung.

Hans Raſch, 10 Jahre alt.
S

Meine Träume.
Jch will Euch mal meinen Traum er

zählen. Paßt auf, was ich träumte. Jch
kaum aus Halle und ſah in Merſeburg viel
Schnee. Wie ich zu Hauſe angelangt war,
da hatte mein großer Bruder meine lange
Kaſtanienkette zerſtört und unſer Hund ſaß
vorm Papierkorb und lachte. Wie ich aber
näher herantrat, da hatte der Hund den
Papierkorb voll Oſtereier.

Dann kam ein neuer Traum dran. Jch
mußte in der Schule aufpaſſen, daß nie-
mand ſchwatzte. Nun wollte ich gerade je
mand anſchreiben, aber die Kreide ſchrieb
nicht. Da nahm ich das andere Stück. Aber
wie ich anſetzen wollte, da gab es mit einem
Male einen Plumps und ich war aus dem
Bette gefallen. Jch machte die kleine
Lampe an, meine Mutti war davon auf
gewacht. „Was haſt du denn gemacht,
Junge „Jch, was ich gemacht hätte
Jch bin aus dem Bette gekullert.“
„So??“ S Na, was denn ſonſt Dantt
hob ich meine Decke auf, ſtieg ins Bett, legte
mich auf die Seite und ſchlief bis zum
hellen Morgen.

Siegfried Heine, 7 Jahre alt.
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Die z wette Maske.
Roman von Curt Seibert.

(2. Fortſetzung.)
Der Kutſcher kam zurück. Katter begehrte noch eine Auskunft.
„Fiel Jhnen nicht auf, daß der Baron, auch wenn er zum Grafen

Dombrad gehen wollte, doch denſelben Weg machen mußte den Sie
fuhren Daß er alſo hinter Jhnen hergehen würde?“

„Das iſt ſchon richtig. Das mußte er. Jch wunderte mich überhaupt, daß er zu Fuß ging, wo er doch den Wagen hatte. Aber wozu

ſollte ich fragen Der Baron ſchien an dem Abend nicht in der Stim
nnd ragen zu beantworten

ie Sache war gar nicht ſo einfach, wie ſie ausſah. Der Beſucher
der Redoute hatte gewußt, daß er den Baron dort treffen würde.
Möglicherweiſe hatte er ihn ſogar dorthin beſtellt. hEs galt nun, herauszubekommen, ver in den letzten Tagen mit
Schober in irgendeiner Verbindung geſtanden hatte und wer mit ihm
auf dem Ball geweſen war. Nochmals holte er ſich den alten Diener,
der ſchon ganz krank vor Aufregung war.

„Beſinnen Sie S bitte genau,“ bat ihn Katter. „Hat der Baron
am Tage des Mordes einen Brief bekommen

Der Alte dachte lange nach, dann ſagte er:
„Es kamen öfters Briefe Wohl auch an dem Tage, den Sie

meinen. Aber aufgefallen iſt mir keiner beſonders
Katter fühlte, daß hier nichts mehr herauszuholen ſei. Der Alte

war am Ende ſeiner Kräfte. Die Aufregungen der letzten Wochen hatten
ihm zu ſehr zugeſetzt. Man mußte ihn und e wenn man ihn überhaupt
noch zu etwas gebrauchen wollte. nd er konnte noch von großer
Wichtigkeit ſein.

Er ließ ſich das Schlafzimmer zeigen. Und hier erlebte Katter
ſeine erſte Uberraſchung. Das ganze Haus machte einen gediegenen
Eindruck. Die Einrichtung war bis auf einige ſehr wertvolle Erbſtücke
nicht übermäßig koſtbar noch elegant, aber geſchmackvoll zuſammen
geſtellt. Das Schlafzimmer aber paßte gar nicht hierzu. Die über
Iadene Eleganz und der ſchwere Duft von e e aller Art, der
dieſem Gemach entſtrömte, kamen ihm überraſchend

Ein breites zweiſchläfriges Himmelbett, ganz in Weiß mit Gold
und Blau, eine wundervolle Rokokoarbeit, ſtand quer von der Hinter
wand ins Zimmer. Das Lager ſelbſt war ein Meer von Spitzen. Der
Fußbpden mit mehr als zwanzig koſtbaren Teppichen ausgelegt. Der

Toilettentiſch überſät mit Parfüm, Puderdoſen, Flaſchen, Fläſchchen
und Gegenſtänden, die man ſonſt nur im Gemach der eleganteſten Frau
zu finden gewohnt iſt.

Katter dachte an den Förſter, der von Verſchwendung, perverſen
Neigungen und Frauen, die viel Geld koſten, geſprochen hatte. Viel
leicht ſpielte das Geld auch bei en Affäre eine größere Rolle, als
der Graf und er ſelbſt bisher geglaubt hatten.

Vorläufig ließ er den Diener den Kleiderſchrank öffnen und die
Garderobe herausnehmen.

iſt der Domino, den der Baron auf der Redoute an hatte?“
„Hier!
Der Alte holte das ſeidene Gewand aus einer Schachtel, in der es

ſorgſam verpackt lag
„Der Baron hatte ihn erſt kurz vorher machen laſſen“, ſagte er.

Und leiſe ſtrich er wie liebkoſend über die kniſternde Seide, als ſei es
eine Entweihung, gerade dies Stück, in dem ſein Herr geſtorben war,
einem anderen zu zeigen oder in die Hände zu geben.

Der Detektiv breitete ihn auf, dem Bett aus und betrachtete ihn
von allen Seiten. Es war ein ſehr elegantes Stück mit ganz weiten
Armeln, die gerade jetzt Mode waren, und mit großen ſeidenen Auf
ſchlägen aus derſelben Farbe. Er ging mit dem Domino ans Fenſter
Es war ſchwarz mit einer kleinen Tönung lila.

Dann unterſuchte er ihn genau. Die Taſchen waren leer. Nur
in dem rechten übergroßen Armelaufſchlag ſteckte etwas. Ein zu
ſammengefaltetes weißes Stück Papier.

Obwohl Hatter das nicht erwartet hatte, zeigte er nicht die geringſte

Hier im Armel? Und niemand hatte ihn bis
das ſtand auf dem Papier? Er wagte nicht zu fragen.

Aber Katter e das Geheimnis nicht für ſich behalten zu wollen.
Er hatte den Zettel auseinandergefaltet und las laut:

„Der weiße Domino erwartet den ſchwarzen Domino heute auf der
Redoute im Metropol.“

Eine Unterſchrift fehlte, die Züge anſcheinend eine Damenhand.
Aber im rechten Armel

„War der Baron linkshändig?“ fragte er den Diener.
„Nein, ich habe nie etwas davon bemerkt.“
Hatter nickte. Seine Vermutung traf zu. Der Baron hatte den

Zettel ſicher geleſen, aber er hatte ihn nicht in den Armelaufſchlag
geſteckt. Jrgend jemand anders hatte das getan.

„Haben Sie eine Vermutung mit wem der Baron an dem Abend
zuſammen geweſen ſein könnte fragte er.

Der Alte ſchwieg. Man ſah, er kämpfte mit ſich. Sollte er das
Geheimnis ſeines Herrn verraten

Einen Sommer lang.
Von Wilhelmine Baltineſter.

(Nachdruck verboten.)
Die Sonne ſchien hell auf die Dorfſtraße nieder, als ein Automobil

ſtaubaufwirbelnd daherkam. Erxſchreckt ſtoben friedliche Hühner und
Gänſe auseinander, und die Kinder, die am Wegrande ſpielten, ſtarrten

mit neugierigen Augen auf die junge Dame, die mit wehendem Schleier
im Automobil ſaß.

Annemarie Ruhlis lächelte, als ſte dieſe Verwunderung und Ver
wirrung bemerkte, und als ſie endlich vor dem Schulhauſe halt machten,
wo ſie zwei Zimmer gemietet hatte, rief ſie dem Lehrer, der ſie er

wartete, lachend zu: e„Nein ſo einfach und langweilig habe ich mir re Dorf eigent
lich nicht vorgeſtellt! Sie haben zur Unterhaltung wohl nur die Wahl
zwiſchen Hühnern und Gänſen 2!“

er junge Lehrer, Erich Wegheim, verneigte ſich tief, und ein
feines Rot überzog ſeine Wangen. Er geleitete die junge Dame in ihre
Zimmer, wo er Roſen vorbereitet hatte. Annemarie äußerte ſich nur
über Mangel an großen Spiegeln und verabſchiedete ihn dann mit
gnädigem Lächeln. Unter der Tür drehte er ſich noch raſch um und
ſagte: „Meine Haushälterin, Katharina, wird Sie hoffentlich zufrieden
ſtellen. Wünſchen Sie allein zu ſpeiſen oder darf ich um die Ehre
hitten, Sie bei Tiſche auf meiner kleinen Veranda zu ſehen „Jch
komme“, hatte ſie geſagt. Vor dem Mittageſſen ſchrieb Annemarie
noch raſch einen Brief an eine Freundin: „Liebe Toni! Du wunderſt
Dich wohl, daß ich ſo lange nicht ſchrieb. Jch war ſehr krank, Lungen
entzündung und ein hartnäckiger Huſten. Unſer Arzt hat mir ſtreng
befohlen, aufs Land zu reiſen. Natürlich wollte ich in einen recht
luſtigen Kurort in der Schweiz oder Tirol. Aber der Geſtrenge hobdie Don Nichts da! Sie brauchen Schonung und Ruhe! Ein ganz
einfaches Dorf muß es ſein, wo Sie friſche Milch trinken, im Graſe
liegen und faulenzen dürfen! Ich verbiete jedes Rollenſtudium! Wenn
Sie alles einhalten, ſind Sie im Herbſte wieder geſund!“ Ja, meineliebe Tont, es iſt nicht leicht, Schauſpielerin zu ſein. Und eben kam
ich hier im Exil an, wohin mich mein Arzt empfohlen S da er hier
einen jungen Schullehrer kennt, bei welchem ich wohne. Beſagter Lehrer
iſt langweilig, blond und linkiſch, und wird ſich vorausſichtlich ſchon
heute in mich verlieben. Ach, wenn dieſe troſtloſe Sommerfriſche nur

vorüber wäre! Deine AnnemarieNach Tiſche faßte Annemarie den Lehrer feſt ins Auge. „Sie
leben alſo hier ganz einſam

„Ja, mein gnädiges Fräulein. Jn den Sommerferien fahre ich
zuweilen in die Stadt wie damals, als ich Sie bei Jhrem Arzte
kennen lernte!“

„Ja, aber was, fängt man hier den ganzen Tag an
„Viel leſen
„Sie leſen gerne?
„Ja. Gegenwärtig iſt es Goethe

Ach ſie lächelte geringſchätzig, „den hat man bei uns in der Stadt
längſt überwunden.“et Am Abend trug Annemarie ein hellrotes Seidenkleid und ſetzte

mit einer ſelbſtbewußten Gebärde ihre eng in Brand. Dann
lehnte ſie ſich tief in den altmodiſchen Großvaterſtuhl zurück und unter

Oder war es vielleicht gar kein

Der Alte aber geriet in die größte Auf

einen Taxameter, ſo daß auch der Kutſcher weder die Wohnun

Geheimnis mehr? Aber wenn er es nicht W dann ſagte es ein
anderer, oder man bekam es auf irgendeine Weiſe doch heraus. Dann
ſah es ſo aus, als ob er etwas vertuſchen wollte. Und das ſollte keiner
von ihm denken.

Dann beſann er ſich nochmals Eigentlich wußte er ja gar nichts.
Es war nur eine Vermutung. Aber mit wem ſollte der Baron ſonſt
auf dem Ball geweſen ſein, als mit ihr? Dann hatten ihn ja auch
viele andere h Und die ſchwiegen ſicher nicht, wenn ſie gefragt
e Er ſah den Fremden feſt und beinahe feindlich an, als
er ſagte:

„Das könnte Fräulein Carrena geweſen ſein.“
Katters Geſicht hatte ſich nicht verändert, als er dieſen Namen

ne Er hört ihn nicht zum erſtenmal, ſondern kannte ihn, ſowie ſeine
rägerin, die elegante entzückende Perſon, die auf allen Bällen, Reun

plätzen und ſonſtigen Vergnügungsſtätten der großen Welt zu ſehenwar, ſehr gut. Seit einiger war ſie ehtſchnneen geweſen, und
erſt jetzt erinnerte er ſich wieder, einmal aus dem Munde eines Be
kannken den Namen des Barons Schober als den ihres derzeitigen
Liebhabers haben nennen hören.

Er war auch nicht erſtaunt darüber, zu hören, daß hier eine Frau
mit im Spiele war, vielmehr hatte er das längſt angenommen. Es
handelte ſich nur darum, welche Frau, und hier, ob es die richtige war.
Jmmerhin war die Auskunft des alten Dieners viel wert und eine
Unterredung mit Fräulein Carrena ſicher von großer Wichtigkeit.

Katters wußte, daß dem Diener Fragen in dieſer Beziehung ſehr
unangenehm waren. Auch mußte er mit der Wahrſcheinlichkeit rechnen,
daß der Alte um die Ehre ſeines toten Herrn zu decken, log. Die
e

Anbetung
Letzter Schritt, und hoch mit mir
ſtrebt der Turm ins Licht;
und vom Steigen auf zu Dir
bebt mein heiß Geſicht.

Hier, wo keine Menſchen ſind,
ſieh mich niederknien!
Ums Geſimſe ſauſt Dein Wind,
Und ich fühle ihn

wie er an das Steingerüſt
ſeine Hände legt
und es ſchüttelt und es küßt
und mein Haar durchfegt.

Durch die Glocken unter mir
rauſcht ſein Atemſtrom.

Sonne, Sonne, Schöpferin, Dir J
bebt der ganze Dom,

den o Dein Dom überblaut,
und den Schaffensbang

einſt ein Menſch wie Jch gebaut,
Menſch im überſchwang!

Richard Dehmel.

Adreſſe erfuhr er ſicher in der Stadt, aber er wollte ihr nicht ganz un

vorbereitet gegenübertreten. e eBeſuchte die Dame den Baron öfters“ fragte er.
Fräulein Carreng kam pünktlich alle vierzehn Tage, immer an

e r Sie kam abends um neun und fuhr nachts um zwei
ieder fort.

„Was machte die Dame auf, Sie für einen Eindruck?“
„Das weiß ich nicht, ich habe ſie nie geſehen
Das hatte Katter nicht erwartet, und er gab ſeiner Verwunde

rung offen Ausdruck Aber der Alte, der ſeine Zurückhaltung über
wunden hatte, begann redſelig zu werden und erzählte ihm von der
eigenartigen Feier, die der Baron jede zweite Woche für ſeine Ge
liebte veranſtältete. Herr von h war durchaus nicht der
re als der er vielfach geſchildert wurde. Hie und da eine
leine Liebſchaft, gewiß, aber im allgemeinen war er ſehr zurück
haltend. Bis er vor etwa einem halben Jahr Fräulein Carrena
bei irgend einer Gelegenheit kennen lernte. Er mietete ihr eine kleine
Wohnung in der Stadt wo er ſie öfters beſuchte. Er fuhr dannjedesmal in die Stadt, ſchickte den Wagen heim und nahm ſich drinn

n ſich über die verliebten Blicke, mit welchem Erich Wegheim am
ngelhaken zappelte.

Und ſie fing an, von ihrem Berufe z ſprechen. Eine neue Welt
erſchloß ſich vor ſeinen Augen, eine Welt, in der Annemarie Ruhlis
ſtrahlende Königin war, was ſie ihm noch ſchöner, fremder und feiner

noch begehrenswerter erſcheinen ließ.
Jn den Wochen, die nun W een wurde Erich Wegheim immer

bleicher, Annemarie hingegen blühte roſig auf.
Eines Sonntags enktſchuldigte er ſich umſtändlich, daß er nicht zu

Tiſche kommen könnte, da er eingeladen ſei.
„Gibt es das in dieſem Neſte?“ fragte ſie erſtaunt.
„Ja, im Pfarrhof.“

Sie ſpeiſte allein und langweilte ſich. Das Getändel mit dem
jungen Lehrer bot ihr nicht genügend Anregung. Und ſie ſchrieb an
ihre Bekannten in der Stadt:

„Kommt denn niemand von Euch, um mich zu beſuchen Jch er
warte Euch am Sonntag.“

Sie trug den Brief ſelbſt zur Poſt. Als ſie am Pfarrhof vorbei
kam, faßte ſie die Fenſter feſt ins Auge. Eines von ihnen war offen,
ſie hörte Klavierſpiel und ſah ein feines, blondes Mädchenprofil, und
an den Flügel gelehnt, ſtand Erich Wegheim. Als er ſie erblickte, ver
neigte er ſich tief, das Klavierſpiel ſtockte, das Mädchen wandte den
Kopf, und einen Augenblick lang kreuzten ſich die Blicke der Schau
ſpielerin und der ſtillen Pfarrerstochter. SBeim Abendeſſen war Erich Wegheim befangen. Er ſchwieg und
ließ Annemarie allein für Unterhaltung ſorgen. Ganz leichthin fragte
ſie gegen Schluß der Mahlzeit:

„Der Pfarrer hat alſo eine Tochter? Wie alt iſt ſie?“

„Zwanzig.“ r„Hm ein Alter, in welchem die bürgerlichen Mädchen die Jdeale
ein wenig in den Winkel ſtellen und anfangen, energiſch nach einem
Ehemann Umſchau zu halten.

„Das iſt bei Fräulein Martha beſtimmt nicht der Fall.“
„Wie eifrig Sie ihre Partei nehmen! Sie lieben Sie wohl 2“
Erich Wegheim ließ Meſſer und Gabel ſinken. „Sie haben eine

a n über die Liebe zu ſprechen. gnädiges Fräulein. So
eicht

„Sagen Sie nur leichtfertig!“ lachte ſie.
bald ernſt und legte ihre feine Hand auf ſeinen
Sie mich nicht beurteilen. Jch könnte die Liebe ſehr r nehmen!“

Das Antlitz der jungen Künſtlerin war mit einem Schlage traurig
gewoörden, und aus dem Buſch im Schulgarten klang das weiche Flöten
einer Nachtigall. Jm matten Licht einer blauverhängten Lampe lag
die kleine Veranda da. Erich Wegheim wurde weich und weh ums

Jch glaube, daß Sie eine ernſte Liebe nicht erwidern
Er ſagte es leiſe in dieſe blaue Stunde hinein.

Sie ſchwieg, ſchien verletzt.
„Sind Sie mir böſe?“ Er war ganz Reue.

Sie ſprang auf, lehnte den ſchönen, lockenumrahmten Kopf an den
Fenſterrahmen und weinte. Jhr Schluchzen peinigte ihn. Haſtig trat
er zu ihr und e ſie zu tröſten. Jn abgeriſſenen, atemloſen
Sätzen geſtand er ihr ſeine Liebe.

Da hörte ſie zu weinen auf Und er legte den Arm um ihren
Hals und küßte ſie lange und andächtig wie nur ein Menſch küßt,

Aber dann wurde ſie
Arm. „Danach dürfen

g noch

Macht zu fühlen!
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die Dame jemals zu Geſicht bekam. Eines Tages dann hatte er ſeinem
Diener erklärt, er bekontme Beſuch Oben in dem eleganten Herren
zimmer wurde alles für ein kleines intimes Souper hergerichtet.

egen Abend aber erklärte der Baron zum Erſtaunen der Diener
ſchaft, daß er nicht bedient zu werden wünſche. Jm Nebenzimmer,
deſſen Tür zum Eßzimmer er verſchloß, wurden Speiſen und Ge
tränke auf einen Tiſch geſtellt. Der Baron holte alles perſönlich
dort ab und bediente ſeinen Beſuch ſelbſt.
Am Abend gegen neun Uhr fuhr ein eleganter Wagen vor, dem

eine tief verſchleierte Dame entſtieg. Der Baron geleitete ſie ſelbſt
ins Haus und um zwei Uhr nachts wieder an den Wagen, der ſo
lange draußen gewartet hatte. Der Wagen gehörte einem Freunde
des Barons, und die Dame war nach Ausſage des Kutſchers an einem
Wohn Platz eingeſtiegen, alſo ſicher nicht in der Nähe ihrer

ohnung.
Der alte Diener, der ſich im Laufe ſeiner langjährigen Tätigkeit

abgewöhnt hatte, ſich über etwas zu wundern, hatte zuerſt allerdings
angenommen, daß es ſich um eine Dame der Geſellſchaft handle und
daß das erſte ein einmaliges ſei. Als aber die Dame pünktlich
alle vierzehn Tage, immer an einem Dienstag, erſchien, wußte er
nicht mehr, was er von der Sache halten ſollte. Die Beſuche hörten
auch nicht auf, als der Baron ſich verlobt hatte. Jm Gegenteil, ſie
wurden ſogar häufiger

„Jch hörte,“ warf hier Katter ein, daß die Dame in der letzten
Zeit weniger oft hier geweſen ſein ſoll

„Das iſt in gewiſſer Weiſe richtig und doch wieder nicht. Sie
kam kurz nach der Verlobung. Dann blieb ſie ungefähr drei Wochen
fort und kam auch von da ab nicht mehr regelmäßig. Erſt einige
Tage vor der offiziellen Verlobungsfeier erſchien ſie wieder, dannorrere Tage hintereinander. Zuletzt iſt ſie nicht mehr gekommen.

„Können Sie mir noch ſagen, wann die beiden Verlobungen
waren und wann Fräulein Carrena zum letzten Male hier war?“

„Ja, das weiß ich nicht mehr ſo genau.“
v nnt Alte mußte lange nachdenken, dann aber ſagte er feſt und
eſtimmt:

„Das große d war wohl am 16. Februar, die erſte Feier im
kleinen Kreiſe muß Ende November geweſen ſein. Aber wann Fräu
lein Carrenag zum letzten Male hier war, das kann man jetzt nicht
mehr gut wiſſen. Sicher aber zehn Tage, bevor der arme Baron
ermordet wurde.“

Katter konnte ſich das eigentlich nicht recht denken. Eher war
anzunehmen, daß ſie ganz kurz vor der Tat noch einmal bei dem
Baron geweſen war. Aber der Diener wollte oder konnte nicht mehr
ſagen. Da war es e er ging jetzt.

Er ließ h den Wagen anſpannen und fuhr herüber zum Schloß
des Grafen. Unterwegs machte er ſich einige Notizen.

Der Zettel, den er gefunden hatte, war ſicher von nicht allzu
großer Bedeutung. Daß der Baron auf Grund irgend einer ſchrift
lichen oder mündlichen Aufforderung und nicht aufs Geratewohl auf
die Redoute gefahren war, r er mit Beſtimmtheit angenommen.
Ebenſo ſicher ſtand für ihn feſt, daß dieſes Papier nicht das einzige,
ſondern zufällig das letzte Stück von ſchriftlichen Mitteilungen viel
leicht ſogar einer ganzen Korreſpondenz war, die zwiſchen dem Baron
und ſeinem Mörder gewechſelt worden war. Fraglich war nur, wer
den Zettel in den Armelaufſchlag geſteckt hakte. Der Baron kamar kaum in Frage. Er war Lechtehändig und würde ihn wahr
cheinlich in den linken Armel geſtecht, vielleicht wenn a nicht ein

anderer da hineingetan, fortgeworfen haben. Die Tatſache, daß nicht
ein einziges Schreiben, was auf eine Korreſpondenz mit dem Zettel
ſchreiber hindeutete, bei dem Baron gefunden wurde, ließ vermuten,
daß er alle derartigen Schreiben vernichtet hatte.

Es kam alſo nur eine dritte, wahrſcheinlich eine ganz unbeteiligte
Perſon in Frage, die der Baron auf dem Balle getroffen und der er
den Zettel gezeigt hatte. Warum Sollte der andere die weiße Maske
ſuchen helfen oder wollte er etwas anderes damit vortäuſchen

Eine Ahnung ſagte Katter, daß i et für ſeine weiteren
Nachforſchungen von großer Wichtigkeit ſein würde. Selbſt wenn ſie
nichks von Bedeutung wußte, jedenfalls war ſie mit dem Baron auf
dem Balle zuſammen geweſen und hatte die weiße Maske geſehen.

Hatte ſie die wirklich geſehen
Oder ſollte es ein merkwürdiger Zufall fügen, daß er auch hier
keine Auskunft über den Mörder bekommen konnte Auf alle Fälle
mußte es ſeine erſte Aufgabe ſein, dieſe Perſon zu finden. e

Der Wagen hielt vor dem Schloß. Der Graf war nicht zu
B. Das war ihm nicht unlieb, denn er wollte einmal mit der
e allein ſprechen. Sie empfing ihn im Salon.
Eleonore von Dombrad war eine ausgeſprochene Schönheit.

Nicht intereſſant, aber puppenhaft ſchön, mit wundervollen, großen,
erſtaunt blickenden Augen. Sie ſtand am Flügel, als er eintrat.
Mit leichten, federnden Schritten ging ſie ihm entgegen und reichte
ihm die Hand.

„Jch danke Jhnen, daß Sie ſich ſo viel Mühe geben, aber ich
glaube, es wird vergeblich ſein.“

(Fortſetzung folgt.

der zum erſten Male die große Liebe zu erleben glaubt. Am folgenden
Vormittag ratterte ein ſtattliches Automobil mit den Bekannten Anne
maries heran. Jm Schulhauſe gab es bunten Wirrwarr; die Haus
hälterin Katharing ſtob wie ein aufgeſcheuchtes Huhn umher. Und
Annemarie fühlte ſich wohl wie ein Fiſch unter ſeinen Genoſſen. ErichWegheim ließ die Schulzimmer als Rachtquartiere herrichten. Um zehn

Uhr lagen alle im tiefſten Schlaf. Nur Annemarie und Erich Weg
heim ſaßen auf der Veranda.

„Jch halte es hier nicht länger aus!“ Jhre Stimme klang hart,
als hätte eine fremde Melodie ſie in ihrem Bann

Verletzt ſah er ſie an. „Jſt das Jhre Liebe?!
Sie mir nicht, Sie meine Braut zu nennen

„Ach was!“ Sie warf eine Roſe in die Nacht hinaus.
Einfälle Sie haben! Braut!

„Annemarie!“
„Werden Sie nur nicht ſentimentall Ich habe genug von dieſem

Dorfidyll!“ Sie ging an ihm vorbei in ihr Zimmer.
Ruhelos wanderte der junge Lehrer durch den nächtlichen Garten

Vorbei Nur einen Sommer lang ſollte er glücklich geweſen ſein.
Jm Dunkel erkannte er die Umriſſe einer geliebten Geſtalt, hörte leiſes
Lachen und Flüſtern

„Wie gefällt dir dieſer jammervolle Dorfſchullehrer Er iſt un
bändig verliebt, der dumme Junge! AUnlängſt wollte ich die Macht
meiner Kunſt an ihm erproben und weinte mein beſtes Bühnen weinen
Der arme Teufel fiel herein! Es gibt hier eine blonde Pfarrerstochter,
der ich ihn abſpenſtig machte, weißt du, Theo, es iſt ſo luſtig, ſeine

Staub aufwirbeln verſchwinden die Leute in
Verwirrung zurücklaſſen. Übrigens war der Flirt mit dieſem Schule
fuchs meine einzige Zerſtreuung in dieſem Neſt.“

Und plaudernd ging ſie weiter an der Seite ihres Freundes
Schlaflos verbrachte Erich Wegheim dieſe Nacht. Anfangs dachte

er an Rache, an allerhand dumme Streiche, die ſo jungen Menſchen
bei der erſten großen Enttäuſchung ihres Lebens einfallen. Aber dann
ſiegte ſeine geſunde Vernuft. Die Abfahrt der Schauſpielerin und ihrerGäſte berſchlef er; Katharing überbrachte ihm Grüße und ſah ihm

dabei ſorgenvoll in das verſtörte Geſicht.
Erich Wegheim ſtürmte in den Wald. Hier, unter den ſchweigendenBäumen, in er großen Stille wollte er lernen, ſeinen Schmerz zu

überwinden.
Es knackte im Geäſt Ein Reh, dachte der Lehrer und blickte nicht

auf. Da fiel ein leichter Schatten vor ihm auf den mooſigen Boden
„Martha!“ rief er überraſcht.
Sie hätte einen Korb mit Walderdbeeren am Arm hängen und
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Warum erlauben

„Was für
Jch reiſe morgen ab!“

ſchien ſelbſt betroffen, als ſie ihn vor ſich ſah
„Wir haben ſie lange nicht bei uns geſehen!“
Er blickte zu Boden und fühlte ihre blauen Madonnenaugen auf

ſich ruhen. Nun erſt kam ihm zum Bewußtſein, wie ſehr er ſie verletzt
a mußte. Die Epiſode mit der Schauſpielerin hatte ein zartes

erhältnis jäh zerſtört. Aber in ihren Augen lag Kein Vorwurſ, nun
Güte. Da ſprang er auf und griff nach ihren Händen. „Man t
oft irre, Fräulein Martha. Das Leben iſt auch nur ſo ein dunkler
Wald!“ „Aber man kann ſich wieder heimfinden“, ſagte ſie zuverſicht
lich. „Martha“, bat er, „jetzt nach alledem willſt du mich noch
„Wenn ich dir helfen kann, ein Leid zu vergeſſen!“ Da küßte er



breitung.

natrium und Viehſalz, mit allen
daß es neben den zweifelhaften Händlern auch ſehr ſolide gibt, die alle

Düngemittel unter Kontrolle ſtellen, ſo daß der Abnehmer ſtets ſicher
iſt, das zu bekommen, was er gekauft hat.

ihre guten, ſtillen Hände, die nicht wie verſpielte Kätzchen waren,
nicht die bewegliche Schönheit von Annemaries Händen hatten, aber
gut und treu waren und viele Kranke gepflegt hatten. Und leiſe ſagte
er, den Mund an ihren Lippen: „Verzeih mir, Martha!
ich mich heimgefunden

verloren

Sie haben mich gerufen.
hindurch

Haus und Landwirtſchaft
Landmanns Arbeiten im November.

Novemberregen mit Froſt darauf
bringt keine wohlfeile Zeit ins Haus;
kalter November und fruchtreich Jahr
ſind vereinigt immerdar.

Die Feldarbeit beſteht, ſofern kein vorzeitiger Froſt eintritt, in
Dungfahren und Pflügen. Wer Kompoſt auf den Acker fährt, ſetzt
erſterem vorteilhaft Kainit zu, etwa 10 Kilogramm auf 1 Kubikmeter.
Jm übrigen dünge man mit Kunſtdünger, wie im Oktober geraten
Während des Winters löſen ſich die verſchiedenen Nährſtoffe auf und
kommen dann gleich im Frühjahr zur vollen Wirkung. Beſonders gilt
das für Wieſen und Acker, die mit Kartoffeln beſetzt werden ſollen.
Die Mieten für die Knollenfrüchte werden je nach Witterung allmäh
lich ſtärker bedeckt. Jn manchen Gegenden beſtreut man die äußere
Erdſchicht mit einer 2 bis 3 Zentimeter ſtarken Kainitſchicht als Froſt
ſchutz. Dieſes Verfahren hat ſich trefflich bewährt. Seine Anwendung
iſt darum nur anzuraten. Beim Abräumen der Mieten im Frühjahr
erhält dann der umliegende Boden gleichzeitig eine gute Kalidüngung.
Bei zu naß liegenden Feldern hat man jetzt ſein Augenmerk auf Re
gulierung des Grundwaſſers zu richten. Wenn Drainagearbeiten auch
manchmal etwas teuer kommen, ſo ſind ſie doch ſtets von Vorteil.
Ein richtig drainiertes Feld trocknet im Frühjahr zeitig ab, hält aber
im Sommer die Feuchtigkeit beſſer. Die Luftzirkulation iſt in einem
ſolchen Acker bedeutend reger, wodurch die chemiſchen und phyſikaliſchen

Eigenſchaften des Bodens außerordentlich vorteilhaft beeinflußt werden.

Trockenkartoffeln.
Jn manchen Jahren weiſen die Kartoffeln nur geringe Haltbarkeit

auf, ſo daß große Verluſte entſtehen. Dieſe betragen im Durchſchnitt
in den 5 Wintermonaten 12—15 Prozent. Deshalb wird in neuerer
Zeit vielfach die Trocknung der Kartoffeln durchgeführt. Die Produkte
der Trocknung ſind entweder Kartoffelſchnitzel (bei Behandlung der
rohen Kartoffel mit Feuergaſen), oder Kartoffelflocken (Trocknung
mittels heißer Walzen). Ein Unterſchied im Nährwert zwiſchen dieſen
beiden Arten beſteht nicht, Kartoffelflocken haben die größere Ver

ur Erzeugung von 1 Zentner Trockenkartoffeln ſind etwa
45 e rohe Kartoffeln notwendig. Der Nährgehalt der Trocken
kartoffeln beträgt 3,6 Prozent verdauliches Eiweiß und 73,7 Kilogramm
Stärkewert. Die Trockenkartoffeln ſind ein ausgezeichnetes Futter
mittel. Sie kommen ſowohl für Maſt- wie auch für Milchvieh in Frage.
Auch an Pferde können ſie verabfolgt werden. Vielfach beſteht auf
Grund einwandfreier Beobachtungen die Anſicht, daß Kartoffelflocken
von Schweinen beſſer verwertet werden wie gedämpfte Kartoffeln.
80 Pfund Trockenkartoffeln ſollen bereits dieſelbe Wirkung aufweiſen
wie 428 Zentner friſche Kartoffeln. Bei Pferden kann bis zu 40 Proz.
der Körnerration durch Trockenkartoffeln erſetzt werden. Die Nach
teile der Verfütterung roher und gedämpfter Kartoffeln, wie ſchwitzen,
ſchlapp werden uſw. treten bei Verfütterung getrockneter Kartoffeln
nicht auf. Es iſt zweckmäßig, die Kartoffelflocken oder Schnitzel bei
allen Tierarten vor der Verfütterung anzufeuchten.

Dr. W. Engelbart.

Vorſicht beim Einkauf von Düngemitteln!
Es iſt zu empfehlen, die Düngemittel recht früh zu beziehen, damit

man ſie zum Herbſte zeitig zur Hand hat. Kali und phosphorſäure-
haltige Düngemittel verwendet man immer erſt im Spätherbſt als zu
ſehr nach dem Frühling zu. Oft tun ſich Vereine zuſammen und kaufen
eine Ladung, um billiger wegzukommen, oder man kauft ſich ſeinen
Bedarf im kleinen. Unkundige machen oft den Fehler, Düngemittel
dort zu kaufen, wo ſie am billigſten ſind. Was dabei herauskommen
kann, zeigt folgendes Beiſpiel. Ein Landwirt kauft einige Zentner
42-prozentiges Kaliſalz. Da ihm dasſelbe verdächtig vorkommt, läßt
er es unterſuchen, und das Ergebnis war: 1,45 v. H. Kali, Chlos-

Verunreinigungen. Viele wiſſen nicht,

e

Schrebergärtners Arbeiten im November.
Jm Obſtgarten iſt auch im November noch mancherlei Arbeit zuverrichten. Die rückſtändig gebliebenen Oktoberarbeiten werden unüchſt

Gbſt- und Gartenbau

nachgeholt. Die Obſtbaumpflanzung kann bei offenem Boden noch fort
geſetzt werden, iſt aber tunlichſt bald zu beenden, da ſpäter die not
wendige Callusbildung an den Wurzeln nicht mehr in genügendem
Maße e Um ein tieferes Eindringen des Froſtes zu ver
hindern, belegt man die Baumſcheibe mit ſtrohigem Dünger oder Laub.
Der Baumſchnitt iſt zu beenden. Zartere Spalierobſtſorten und Reben
ſind einzudecken. Zur Frühjahrsveredelung werden Edelreiſer ge

wirkſamen Schutz Der

ſchnitten und im Keller in Erde eingeſchlagen. Die Stämme junger
Bäumchen ſchützt man gegen Wildfraß durch Umbinden von Dorn
gezweig oder Beſtreichen mit Kuhmiſt, auch Drahthoſen bilden einen

Kampf gegen das Ungeziefer iſt auch jetzt noch
mit allem Nachdruck fortzuſetzen. Leimringe ſind auf ihre Klebfähigkeit
hin zu prüfen bezw. neu herzurichten; die beim Schnitt, Auslichten und
Reinigen entſtehenden Abfälle ſind ſorgfältig zu ſammeln und zu ver
brennen. Das Obſtlager iſt einer regelmäßigen Durchſicht zu unter

ziehen; angefaulte Stücke ſind ſofort zu entfernen. Bei trockenem
und ſroſtfreiem Wetter ſind die Räume zu lüften, falls modrige und
dumpfe Luft aufgetreten iſt, iſt auch zu ſchwefeln. Für beabſichtigte
Frühjahrspflanzung ſind jetzt die Baumgruben auszuheben.
Auch im Gemüſegarten gibt es noch mancherlei Arbeit. Vor allem
iſt das Düngen und grobſchollige Graben ſämtlicher nicht benutzter Beete
vorzunehmen und vor Eintritt ſtärkeren Froſtes zu beenden. Auch iſt
jetzt noch Zeit für das Rigolen. Bis zum Frühjahr wird ſich der
Boden dann noch gut ſetzen. Kompoſthaufen ſind umzuſtechen bezw. neue
anzulegen. Wurzelgemüſe und Setzlinge für die Frühjahrspflanzung
Meng mit trockenem Laub zu bedecken, um ein Einfrieren zu verhüten.

iſtbeete werden ausgehoben. Knoklen- und Wurzelfrüchte, die der
milden Witterung wegen noch bis jetzt in der Erde gelaſſen ſind, werden
nun ausgegraben und im Keller in Sand eingeſchlagen. Die Mieten
ſind zu ſchließen und mit endgültiger Winterdecke zu verſehen. Keller
und ſonſtige Aufbewahrungsräume für Gemüſe ſind bei mildem Wetter
zu lüften. Sämtliche Gartengeräte, ſoweit ſie nicht mehr benutzt werden,
ſind gut zu reinigen und die Eiſenteile einzufetten. Die ſelbſtgeernteten
Sämereien ſind in kleine Beutel, die mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen werden, zu tun und mäuſeſicher, luftig und trocken aufzuheben.

Winterſchnitt der Pfirſichbäume.
Es iſt gebräuchlich, Pfirſichbäume im Winter zu beſchneiden. Ob

das empfehlenswert iſt, iſt. eine andere Sache. Die Erfahrung lehrt
ejdenfalls, daß beſonders ältere Pfirſichbäume den Winterſchnitt nicht

vertragen. Sie bekommen leicht die Gummiflußkrankheit, die, wenn
ie bösartig auftritt, in wenigen Jahren den ganzen Baum töten kann.
Langjährige Erfahrungen haben den gezeigt, daß es
beſſer iſt, im Spätſommer nach der Ernte den jungen, krautartigen
Trieben die weiche Spitze genau in der Art auszukneiſen, wie das beim
nachfolgend beſchriebenen Winterſchnitt zu geſchehen hat. Die gering-
aige de verheilt ſehr ſchnell und der Anreiz auf Gummibildung

eibt aus.
Wenn aber ſchon einmal im Winter, alſo im laubloſen Zuſtand

geſchnitten werden ſoll, geſchieht das am beſten in folgender Weiſe:
Sieht man ſich einen Pfirſichtrieb an, kann man drei Zonen

unterſcheiden. Zunächſt dem vorjährigen Holz ſtehen einige ſchlafende
Augen, die als ſolche wenig ausgebaut und gewiſſermaßen nur an
deukungsweiſe vorhanden ſind. Darauf folgt ein Teil des Triebes,
der ausſchließlich oder doch faſt ganz nur die üppigen Blütenknoſpen
trägt, die gewöhnlich einzeln oder zu dritt ſtehen. Dieſe müſſen natür
lich im Intereſſe zukünftiger Fruchtbarkeit erhalten werden. Etwa das
letzte Drittel eines ſolchen jährigen Zweiges trägt die ſchmalen ſchlanken
Laubknoſpen. Von dieſen ſoll nur eine einzige gut ausgebildete, höchſtens
deren zwei beibehalten werden, ſo daß man in dieſem Sinne die Trieb-
ſpitze köpft. Dieſe Endknoſpen, die dann durchtreiben, bringen üppiges
Laub und ſorgen durch dieſes, daß der Fruchtanſatz des nächſten Jahres
behalten, alſo genügend ernährt und ausgebaut wird. Js.

Die Zuchtgeräte vor dem Winter.
Die wichtigſte Arbeit des Geflügelzüchters iſt jetzt vorüber, die

Jungtiere wachſen und bedürfen nur noch geringerer Aufmerkſamkeit.
Er hat nunmehr Zeit, ſich auch den Hilfsmitteln zu widmen, von deren
guter Brauchbarkeit ein weſentlicher Teil des Erfolges abhängig iſt.

Die erſte Sorge ſei die um völlige Reinigung. Zunächſt wird in
den Kückenkäſten alles mit ſcharfem Handbeſen ausgefegt.
ſollten feſt genug ſein, um ein gründliches Auswaſchen mit heißer
Sodalöſung zu vertragen. Für das Jnnere nehme man Kalkmilch und
einen Zuſatz von Krevlin oder Lyſol. Die Häuschen ſollen dann noch
ein bis zwei Wochen an Luft und Sonne ſtehen. Darauf ſehe man alle
Teile ordentlich nach. Losgeriſſenes Dachgeflecht iſt anzuheften. Locker
gewordene Gitterſtäbe werden erſetzt und vor allem die Halte
vorrichtungen, Angeln, Wirbel, Haken und Oſen genau unterſucht und
nötigenfalls erneuert. Sind Pappdächer beſchädigt, ſo beſſere man ſie

ebenfalls aus. eDie Heizungen der Kückenheime werden herausgenommen, das
Waſſer entleert (falls ſolches vorhanden war) und die Vorrichtung
an allen Seiten auf Dichtigkeit unterſucht. Finden ſich ſchwache Stellen,
dann bringe man die Sachen jetzt zum Klempner; im Frühjahr hat
dieſer meiſt viel zu tun und ſo unwichtige Dinge (ſeiner Meinung nach)
bleiben liegen.

Die feineren Kückenheime müſſen ſchon wie Brutapparate behandelt
werden. Sind dieſe aus gut trockenem Holze oder aus Metall, ſo kann
man ſie mit der heißen Löſung eines Desinfektionsmittels auswaſchen,
dann brennt man die Lampe nochmals an und öffnet die ganze Lüftungs
ne en Nach wenigen Stunden wird der Jnnenraum wieder
völlig trocken ſein. Während dieſer Zeit werden die Unterlagetücher aus
der Schublade gewaſchen und am beſten nicht in den Apparat gelegt,
da ſie in der Winterruhe doch immer verſtauben. Man wickle ſie in
Papier und bewahre ſie mit den anderen Ausſtattungsſtücken auf. Hier
iſt zunächſt die Lampe zu nennen. Das Petroleum wird ausgegoſſen
und der Behälter mit heißem Sodawaſſer gereinigt, darauf die Meſſing
teile geputzt und in Papier gewickelt. Alte Dochte werden weg
geworfen oder in Küchenlampen aufgebraucht. Die Thermometer werden

Die Böden
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herausgenommen, in eine Schachtel mit Watte gepackt und an ſicherem
Orte verwahrt; die Reglereinrichtung, wenn tunlich, abgenommen und
auch weggeſchloſſen. Alle Metallteile werden vorher mit Maſchinenöl
abgerieben. Der Apparat kommt auf keinen Fall in den Keller, ſondern
auf den Boden oder in eine leere Stube und wird mit einer Decke über
hängt, um das Verſtauben zu verhindern. A. Wulf,

Kleintier- und Geſlügelzucht.
Der Geflügelhof im November.

Für die ganze Natur iſt jetzt die Zeit der Ruhe gekommen, auch
naturgemäß für unſer Hausgeflügel. Der Geflügelzüchter aber wünſcht
gerade in dieſer Zeit einen möglichſt großen Erkrag ſeiner Tiere, weil
dieſe jetzt am meiſten einbringen. Um das zu erreichen, muß er durch
allerlei Hilfsmittel der Natur etwas entgegenarbeiten. Vor allem ſind
die Unbilden der rauhen Witterung von den Tieren möglichſt fernzu
halten. Die Stallungen ſind durch Abdichten aller Ofſnungen, Be
decken der Wände mit Strohmatten und durch Belegen des Fußbodens
mit einer dicken Lage Torfmull, Laub, Spreu und dergleichen möglichſt
gegen das Eindringen der Kälte zu verwahren. Erzeugung künſtlicher

ärme aber iſt durchaus verfehlt. Dadurch verweichlicht man nur
ſeine Tiere. Zur körperlichen Erwärmung diene nur der Scharraum.
Ein ſolcher iſt jetzt unentbehrlich. Hier erlangen die Tiere durch
emſiges Scharren und Arbeiten die nötige Blukwärme. Auch wird
durch dieſe Arbeit die Langeweile, die bekanntlich aller Laſter Anfang
iſt, gebannt. Das Weichfutter iſt ſtets etwas angewärmt zu geben,
ebenſo ſoll das Trinkwaſſer überſchlagen gereicht werden. Körner und
ſonſtiges Hartfutter wird in die Einſtreu des Scharraumes eingeharkt.
Die Tiere ſollen es nur durch Tätigkeit erlangen. An Grünfutter
oder Erſatz eines ſolchen darf es auch niemals fehlen. An Kohlblättern
und geplatzten Krautköpfen iſt jetzt auch noch kein Mangel, ſpäter
treten Kohlrüben, Runkeln und Möhren an deren Stelle. Die Mauſer
iſt durchweg beendet. Wo noch ein Spätling herumläuft, iſt dieſer mög
lichſt abzuſondern und für ſich zu pflegen, damit tunlichſt raſch die
volle Befiederung wieder eintritt. Zum Einkauf neuer Tiere iſt jetzt
noch paſſende Zeit, weil überall noch Auswahl genügend vorhanden iſt
und billiger verkauft wird, da jeder Züchter ſeine überzähligen Tiere
noch gern vor dem Winter abſetzen möchte.

Truthühner und Gänſſe werden jetzt gemäſtet. Wer Gelegen
heit hat, Eichen und Buchenſchläge zu beweiden, ſchicke ſeine Puten
hinein. Das kommt einer Maſt faſt gleich. Wem reichlich Möhren zur
Verfügung ſtehen, kann, wenn er dieſe mit Kleie vermiſcht, damit ſeine
Gänſe ſchon ohne beſonderes Mäſten auf ein recht anſehnliches Gewicht
bringen. Unter den Tauben ſucht man jetzt die alten und ſchlecht
züchtenden heraus. Zuchttauben trennt man am beſten nach Ge
ſchlechtern. Die Fütterung darf nicht zu reichlich bemeſſen werden,
weil ſonſt bei gelinder Witterung leicht der Paarungstrieb vorzeitig
S die Zuchttauben aber einer Ruhezeit dringend bedürfen. Der
Schlag iſt gegen Kälte und Zugluft zu ſchützen. Trink- und Bade
waſſer dürfen niemals gefrieren. Sch.

Rätſelecke

Zahlenrätſel.
1 2 3 4 5 deutſcher Fluß,
2 3 4 5 3 deutſcher Dichter,
3 4 3 1 Nahrungsmittel,
41 3 5,3
843

weiblicher Vorname,
innerer Körperteil.

Worträtſel.
Das Erſte deutet auf nahe Zeit,
Das Zweite ſeufzt man bei Freud und Leid.
Das Dritte iſt ein Verhältniswort,
Es bleibt ſtets in Erinnerung.
Das Ganze ſiehſt du im Thronſagaal dort,
Es dient auch ſonſt zu Schirm und Prunk.

Verkapſeltes Orcheſter.

Jſt dein Bruder Georg Elchjäger
Erſt müſſen Sie den Griff löten, dann gehe ich.
Anna, wo iſt das Papageigeſtell
Minng gib drei und Thekla vier Ayfel.
Schwimme nicht immer gegen den Strom, Peter. h
Thorn gehört jetzt zu Polen
Jm Kriege braucht man ſcharfe Säbel.
Die Häuſer der Altſtadt waren teils blau, teils grün geſtrichen.
Vom Weichſelſtrom meldet man Hochwaſſer.
Papa, Uckermark iſt doch eine brandenburgiſche Landſchaft
Erſt gehe an deine Regeldetri, angeln iſt Nebenſache.

(Jeder der obigen Sätze enthält den Namen eines Muſikinſtumentes
t in verkapſelter Form.)

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Tauſchrätſel: Bier, Welle, Geld, Laſt, Reihe, Born, Vater, Biene,

Wein; Beethoven.
Dreiſilbenwort: Edelweiß.
Logogriph: Birne, Biene.
Füllrätſel: Eiſenbahndirektor.

Nun habe

Hie Mutter.
Skizze von Karl Heinig.

„Mutter!“ Die Frau am Fenſter ſchreckt zuſammen.
e erſchrickſt du, Mutter Die Frau am Fenſter ſtarrt

inaus.
„Jſt dir nicht gut, Mutter Die Frau ſtarrt zum Fenſter

hinaus.8
„Du biſt ſo erregt heute, Mutter
„Erregt 2 Ja vielleicht haſt du recht. Jch weiß

nicht ich kanns heute nicht hören
„Was kannſt du nicht hören, Mutter
Eben das: Mutter! Mutter! Jch kann es nicht mehr hören!“

ſchreit die alte Frau am Fenſter auf.
„Wenn ich Mutter zu dir ſage —2“ ſtaunt die Tochter.
Ganz verzweifelt die Frau am Fenſter: „Verſtehe mich doch recht!

geſtern abend ſpät und die ganze Nacht

Wer hat dich gerufen
Ein langer, troſtloſer Blick vom Fenſter her: ſiebzehn Jahre lief

dieſer Blick in kurzen Sekunden zurück. Sah ein kleines Mädchen an
der Hand der beiden älteren Brüder die erſten Gehverſuche machen

und dann„Deine Brüder“, anwortete der zuckende Mund. Und wie wenn
der Klang „Bruder“ den Hall „Schweſter“ als Blutecho hätte, erblüht
der verzweifelten Frau in dieſem Augenblick aus der Tochter die
Seelenſchweſter. Ehe das erſtaunte Mädchen noch fragen kann, hetzt
die Mutter die Beichte über die Lippen ſo haſtig, als wenn ſie ein
unſichtbares Etwas vorwärts jagte:

„Den du für deinen Vater Hältſt, iſt dein Stiefvater. Als ich ihn
Wanne warſt du ein Jahr alt, deine Brüder ſieben und acht Jahre.

eil euer Vater und ich ſtündlich in Zank und Streit lebten, trennten
wir uns. Er behielt die beiden Jungen ich nahm dich mit mir. Dann
habe ich nichts wieder von ihnen gehört. Ein weher Seufzer ſchließt
die kurze Beichte ab.

Zärtlich ſtreichelt der Tochter Hand die allzufrüh gefurchten
Wangen der Mutter: „Und du haſt nie nach ihnen geforſcht 2“

Faſt tonlos die Mutter: „Man ſagte mir, ſie ſeien ausgewandert.“
„Und nun haben ſie dich gerufen, ſagſt du?
Die Frau am Fenſter fährt entſetzt auf, den Blick unruhig in die

Weite: „Es muß ihnen etwas zugeſtoßen ſein ſie haben mich ge
rufen dieſe Nacht die ganze Nacht, wie wenn ſie in Not wären

Da ſchellt es draußen an der Vorſagaltür. Wieder fährt die Er
regte haſtig zuſammen „Wenn man ſchon Nein, es wird der
Vater ſein nichts merken laſſen hörſt du Ada?“

Mit der Maske der Sorgloſigkeit treten beide dem heimkommenden
Hausherrn entgegen. Staunen aber, als auch dieſer ſeeliſch „maskiert“
erſcheint. Im gleichen Augenblick weiß die Frau, daß ihre Vor

ahnungen ſich beſtätigen werden. Und da ſie das ſo beſtimmt weiß, ver
mag ſie ihre Erregung nicht mehr zu meiſtern und wendet ſich an den
Mann: „Du verbirgſt uns etwas, Adolf!“

Verblüfft irrt deſſen Blick zwiſchen Frau und Tochter hin. Da
ſteht die Erkenntnis hart vor der Frau: er weiß alles. Und haſtig
nein ſie den Überraſchten: „Was iſt ihnen paſſtert, Adolf? Wo
ind ſie?“

Der Mann hatte vor Jahren, als er die Frau heiratete, aus ihrem
Munde von den Söhnen gehört und wußte ſeitdem um die geheime
Sehnſucht ſeiner Frau nach ihren Jungen aus der erſten Ehe. Jn
der Meinung nun, daß die ſich ſehnende Frau wirklich ſchon alles er
fahren hätte, faßt er ſtill in die Bruſttaſche, zieht ein Zeitungsblatt
heraus und reicht es ihr mit abgewandtem Geſicht.

Ein Blick haſtendes Gleiten über die Druckzeilen Zittern
am ganzen Körper aber kein Aufſchrei. Das Blatt fällt plötzlich zu
Boden. Lautlos ſtürzt die Frau aus dem Zimmer. Der beſorgte
Gatte ihr nach. Die Tochter hebt das Zeitungsblatt vom Boden und
lieſt: „Zwei Akrobaten auf offener Szene abgeſtürzt. Der Zuſtand des
einen iſt ernſt. Der andere iſt mit einigen Kontuſtonen davongekommen.“
Am Schluſſe die Namen der Verunglückten: Egon und Edmund Sey
ried.
Als die Tochter den Eltern nacheilte, fand ſie die Mutter fiebernd

mit Reiſevorbereitungen beſchäftigt. Ohne zu fragen, half ſie ihr, wie
auch der Vater wortlos half. Beide wußten, daß die Mutter ihre
Söhne ſuchen ging.

Durch die Straßen der Großſtadt haſtet eine Frau. Wer dieſer
Frau ins Geſicht ſchaut, iſt erſtaunt, wie ſolches Sorgenalter ſo junge
Füße haben kann. Ein rieſiges, farbenſchreiendes Werbeſchild, auf dem
zwei ſchmucke Trapezkünſtler in ihren Tricks dargeſtellt ſind, hält den
Eilſchritt der Frauenfüße jäh an. „Egon und Edmund Seyfried
die Flieger der Lüfte“ lieſt ſie ſtockenden Atems. Gebannt bleibt ſie
ne den beiden Jungen ſtehen, die ſich über die Verunglückten unter

alten.„Guck“, ſagt eben der eine, „das ſind ſie.“
„Wer hat denn losgelaſſen fragt ſein Spielkamerad.
Ich glaube, der hier“, erwiderte der Gefragte, auf das Bild

deutend.
„Jch denke, Du warſt drin
War ich auch. Guck, der hier hing zehn Meter hoch mit den

Zähnen an einem Seil. Das Trapez hatte er auf den Armen. Der
andere hier ich glaube, es war ſein Bruder hing auch mit den
Zähnen dran.“

„Woran
„Nun, am Trapez.“

„Und dann ſind ſie beide runtergeflogen 2“
hörte, floh ſie dem

Zirkus zu.

„Nicht von Bedeutung, liebe Frau. Einige Schwellungen und Haut-

„Und da hat der losgelaſſen, wenn ſein Bruder dranhing
„Halt du mal feſt, wenn dir die Zähne abbrechen.

Als die Frau die letzte Frage des Jungen
„Es iſt alſo nicht gefährlich, Herr Direktor fragte die ängſtliche

Alte den Zirkusbeſiser.
abſchürfungen. e Glück gehabt, die beiden Sind aber auch Kerle,

ihre Söhne Prachtmenſchen

Direktor
„Ja laufen werden Sie die Strecke nicht gut können, liebe Frau.

Das Krankenhaus liegt ziemlich außerhalb der Stadt. Grüßen Sie
die Beiden von mir und ſagen Sie ihnen, ich käme bald ſelbſt einmal
nachſehen, was ſie machen

Egon und Edmund Sehyfried blickten erſtaunt auf die Frau,
die Schweſter Gertrud da eben hereinführte, um dann wortlos das
Krankenzimmer wieder zu verlaſſen. Prüfende Augen taſteten von der
Tür zu den Betten, in denen die beiden Verunglückten lagen. Prüfende
Augen taſteten von den beiden Betten zu der Tür, in deren Rahmen
der unbekannte Beſuch ängſtlich ſtehen blieb.

Egon ſah Edmund an: Wer iſt die Frau
Edmund ſah Egon an: Was will die Frau
„Zu wem wünſchen Sie?“ fragte ſchließlich Edmund, um der pein

lichen Szene ein Ende zu machen.
„Jch ſuche ſind Sie 2 man ſagte mir
Egon lachte auf einmal hell auf. „Ach Mütterchen, Sie waren vor

geſtern im Zirkus, nicht wahr Und nun wollen Sie ſehen, was aus
Uns beiden geworden iſt? Nun uns gehts gut. Meinem Bruder
fehlen ein paar Vorderzähne, mir gar nichts; nur einige Verſtauchungen
und Huetſchungen, in die wir uns brüderlich teilen. Zufrieden

Sonne überhellte das Geſicht der Frau, während Egon Seyfried
ſich über ſie luſtig machte. Oh, ſie nahm ihm das nicht übel: ſie dachte
gar nicht daran, ſich verleßt zu fühlen. Und dennoch krampfen ſich
plötzlich ihre Geſichtszüge zuſammen, als wenn ſie weinen wollte. Der
feinfühlige Edmund mochte das bemerkt haben. „Wie heißen Sie denn
fragte er die Frau mit leiſer Rührung im Tonfall. Ein quellendes
Schluchzen war die Antwort. Da ſchob ihr Edmund den Stuhl, der
am Kopfende ſeines Bettes ſtand, mit der Einladung zu: „Kommen
Sie, ſehen Sie ſich zu uns. Haben ſicher einen weiten Weg gehabt.“

„Jch bin die ganze Nacht durch gefahren“, antwortete die Frau
unter Tränen.

Staunen der beiden Brüder.
Nacht 2

Die Frau nickte ſtill Jöhtes Staunen der Beiden: „Ja, waren Sie denn nicht im

Dann gleichzeitig: „Die ganze

in
Meine Söh
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Sie ſtets in reichſter Auswahl
im führenden Spezialhaus

e

erleſenem Geſchmack finden

Karos, in den neueſten, geſ chmackvollſten Muſtern

100 em breit 550 475 3. 75
Bord renſtoßfe, letzte Neuheit, aparte Streif.

und Farbenzuſammenſtellungen, 120 em breit

e 14.50 12.50 9. 50Seußfe, geſtreift, für Kleider und Komplets,
120 em hreit, in modernen Farben, äußerſt

preiswert 6. 50

rn F Le pzig,
Grimmaiſche Str. 274 alen duß

allen Modefarben, 130 cm breit
e. 980 7.80KletderBelvet, tiefſchwarz, f. das Straßen

und Geſellſchaftskleid, florfeſte, ſolide Quali

täten, 70 em breit G.Klesderſoseet, in allen modiſchen Farben die

große Mode für d r Stil- und Nach
mittagskleid, beſte Qualitäten, 70 em breit

9.50 G. 7

eee—-— SWerorer de harere, für den Herbſtmantel in Woaſehſarnt, feine e e in leuchtend. Farben,

79 em breit 4.50 3.50Erepe Se chöne, ſchware, weiß und viele
neue TJarben, 100 em breit 750 6. 50Eregpe SNaroegtgre, ſchmiegſames, apartes

Gegwebe für Kleider, 100 cm breit 8 50 G. 75
Herreteſtoſfe, in einer Rieſengauswahl, von

den billioſten bis zu den beſten Qualitäſen,
140/150 cm breit 14.50 12.50 6. 75

e der beliebte Modeſtoff, erſtklaſſige, ſchöne

Esoksegesee, Wolle mit Seide, ſolid im S

reiche Farbenguswa hl
Taßt, weiche Kleiderware, in einfarbig und

ßartert, für das Stil kleide
Kerderſechottere, in großer Auswahl, für

das praktiſche Schulkleid.

Bleefeseſtarelle, neue aparte Streifen, fürManrrtelglasefehh, weich u. mollig, Strapazier Gecl-iliſch, in ſchwarg und ſealbraun, das

ware, in glatt und kariert, 130 em breit,
Qualität in den neueſten Farben Roſenholz
Artiſchocke, Alpenveilchen, Lavendel, TerraSchönſte für den eleganten Mantel, 125 em
cotta, Wildente7650 6.50 3.75 breite 21. 19 416.50

die warme Hausblu fen.
Hereeskletserſoffe, Straäpazier Qualitäten
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Agtfere 9 großen Gechaufenſter empfehlen wir Jhnen zeer gefl. Benchtereg. e

Kluhrerel
Klubsokas

Ia Polsterung,
sehr preiswert

Nöbelkubrik

C. Hauptmann

Halle
a Ulrichstrasse 36.

Sprech- Apparate

undsSchallplatten
aller Systeme.

Dbersichtl. retche Auswahl

Piano- Ritter
Halle a. S., Leipzig. Str. 73

Kein Haushalt ohne

Rotband
Kohlenanzünder
Direktes Kohlenfeuer ohne
Holz, ſind billiger als Holz.
Pakete für 25 Pfg. zu
haben in der

MichelBrikett
Berkaufsſtelle m. b. H.,
Neumarkt 67. Fernruf 82.

Homöopath u. Haturheill

für acute u. chron Leiden
Früh-ODrin senden od. mitbr.

F. Rechenberg
Braunsdorf Kr Querturt

h

Grabdenkmäler, Urnen
Grabeinfaſſuigen

n großer AuswahlHerren JeGartenſtr. 11/17. Tel. 68
t Se9

n e

Damen
l[Loesehemden, Beln-
leider Nachtjacken, Nacht-

hemden, Hemdhosen, Untertaillen,
Prinzebröcke, Matines. Auchrf. starkefiguren

passende Größen in allen Preislagen Neuheiten in
farbigem Battſst, Kunstseide und Crepe de chine, Wäsche

SBüstenhalter, Häftgürtel, Strumpfhalter. Taschentücher
mit u. ohne Buchstaben. Gestſckte Taschentücher, Hohlssum-

tücher in Battist und leinen. Kindertücher mit farbig. Koanten
oderfiguren. Herren-Oberhemden, Kragen Nacht

v hemden, Wirtschaftswäsche, Tisch- u. Bett-
und Küchenwäsche, Weibe Servier-

schürzen, Hausschürzen,
Mädchen u. Knaben

Schürzen

FlügelMehrj. Garantie
bequeme Zahlangein I tGr.

gie vit ihres
küekers

gegen Elnsendung vorS d der gegen Na geine n l

I FRANZ MENZE.e

Ganfefedern

Ungeriſſ., weiß und daun.,
ſauber gewaſch., pro Pfund
1.75 Mk beſſere 2.75 Mk.
geriſſ. graue pro Pfund
250 Mk. geriſſene weiße
pro Pfund 3.20 Mk. und
420 Mk., geriſſene weiße

e Gänſeſchleißdaune pro
Pfd. 7.50 Mk. u. 9. Mk.

verſ. in reeller ſtaubfreier
Ware per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Pommerſche Bettfedern

Fabrik Otto Lubs,
Stettin Grabow 172.

D c en e
aller Art, beſond kKeſſelfeſte
Kranzdärme und trockene
Ochſenbutten empfiehlt in
allerbeſt. Qualität die älteſte
Halleſche Darmhandlung
G. Hoes fernJnh.: C. Reiners

Halle a. S., am Hallmarkt
Oleariusſtr. 12, Fernſpr. 1828
S Kaufe jeden Poſten
ungeſchleimte Hammel und
Ziegenſaitlingel

9Do Eierungen kl geröſtete Kaſſees
in heizbaren Räumen bei ßj uunmmummmuiuh

Karl s tthes, Malermeiſter
Telephon 106 Merſeburg Teichſtraße 25

Modern eingerichtete Lackierwerkſtätte

Ausführung ſämtlicher Malerarbeiten
Koſtenloſe Beſuche und Anſchläge.

aus der Handlung von

Max R
allgemein beliebt und bevorzugt

Duserer vorehruohor Kungsohatt sowie unseren
werten Gesohattsfreunden die ergebene Mitteilung, daß
wir vom I. November d. J. ab unsere Büroräume
und unser Hauptlager vom Neumarkt Nr. 67
nach cler Nulandcktstraße

in das Grundstück des Herrn Louis Weéeniger,
dicht am Güterbahnhof, verlegen.

Wir bitten, von diesem Zeitpunkte ab im sohrift-
lichen und Kassopvorgohr sich nür dieser Anschrift zu
bedienen.

ſt er reiſe erregt
und werden hiermit

in empfehlende Erinnerung gebracht. ginsohlieblich:

Verkaufsſtellen bei

Hesgeegeegs erst Hälterſtraße 29 und
Burgſtraße 24

DOtto Güte Gotthardtſtraße 48
Nogtho Hoffmann Gotthardtſtr. 14

h
Beſtes Mittel S Huſten,

See ne

O
S

S
S

9
S

S
S

8
S

S

2
9

H
S

Merseburg, im Oktober 1925.

Michel-Brikett-Verkaufsstelle
Achten Sie auf die Schutzmarke.

u haben bei. Otto Albert, Drogerie. W. Kieslich, nh.m. b. H. en Atzel, AdlerDrogerie. Hermann Weniger e
Willy Kleindienſt, Weiße Mauer 10. Gg. Kuntkel. Martha8 Lehmann, Mücheln und wo Plaktate ſichtbar.

t lassen uns meht unterhriegen!

Billiger als die Amerhaner!
Botriobeumetollins und Großproduktion ermöglichen ſetzt die

auffallende Breissenkung des

2 t
otfenem h mit e Spriegel und

Blane, elektr. Anlasser, Beleugchtung und Signalhorn, Motor-
lüftpumpe, Scheiben wischer

(Riesenluftbereifung zu Tagespreisen extra).

Kraktkahrzeuge
erseburg e Telephon 203.

Halbd. pro Pfd. Mk.
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Bilanz der Woche.
Die durch die ablehnende Haltung der Deutſchnatio-

nalen Volkspartei gegenüber den Locarnoverträgen geſchaffene
politiſche Verwirrung hat in die Wirtſchaft ein neues
Moment der We und Unſicherhert beneinge-tragen. Das iſt deutlich in der Preisgeſtaltung an den deutſchen
Wertpapierbörſen in dieſer Woche zum Ausdruck gekommen.
Faſt auf allen Marktgebieten ſenkte ſich das Kursnivean um 1 bis
3 Prozent. Dann allerdings traten energiſche Widerſtände gegen
ein weiteres Nachgeben der Kurſe ein. Dieſe ſich auf allen Gebieten
bemerkbar machende Widerſtandsfähigkeit der Börſe findet ihre Er
klärung weniger in der Beſſerung der Wirtſchaftslage, die ſich noch
immer nur auf wenige d e beſchränkt, als in dem Tiefſtand
der Kurſe an ſich, die durch die monatelange Baiſſe für die meiſten
Papiere eingetreten iſt. Die Geſchäftstätigkeit, die ſich zu Beginn der
letzten Woche leicht beleben konnte, iſt wieder auf ein Minimum zu
ſammengeſchrumpft, und zwar nicht nur an den kleinen Börſen, wie
z. B. an der Halliſchen, an der die Kursgeſtaltung ſchon ſeit langem
mehr oder weniger von einer vorliegenden Zufallsorder abhängig iſt,
ſondern auch an den großen Zentralplätzen des deutſchen Börſenver

kehrs, Berlin, Frankfurt uſw.
Eine Ausnahme von der nach unten gerichteten Teudenz machten,

von Spzialwerten abgeſehen, lediglich Schiffahrtswerte, in
denen ſich unter Führung von Hapag und Norddeutſchem Lloyd bei
lebhaftem Geſchäftsgang eine ausgeſprochene Hauſſe entwickelte.
Seit Monatsbeginn ſtiegen Hapag an der Berliner Börſe von 59,75
auf 69, Norddeutſcher Lloyd von 66 auf 74,36. Dieſe für den gegen
wärtigen Börſenverkehr außergewöhnliche Steigerung ſtützt ſich, wie
bereits kurz im Berliner Börſenbericht vom Montag erwähnt, auf
die Annahme, daß die Verhandlungen über die Freigabe des deutſchen
Privateigentuns in Amerika günſtig auslaufen werden und dadurch
den genannten Geſellſchaften ſehr erhebliche Mittel zugeführt werden,
ſelbſt wenn die Entſchädigung nach dem Beiſpiel von Jtalien und
England, die den Wert des deutſchen Eigentums mit lächerlichen Be
trägen auf Reparationskonto gutſchrieben, nur dürftig ausfallen
ſollke. Büßt doch die Hapag durch Beſchlagnahme der bei Ausbruch
des Krieges in amerikaniſchen Gewäſſern befindlichen Fahrzeuge nicht
weniger als 35 Schiffe mit 234 000 Brutto-Regiſtertongea ein und
der Norddeutſche Lloyd 29 Schiffe mit faſt dem gleichen Schiffsraum.

Einen gewiſſen günſtigen Eindruck auf die Börfenſtimmung hat
das Gelingen der Stützung des Kahnkonzerns gemacht,
das mit allſeitiger Befriedigung aufgenommen worden iſt. Zwar ver

dankt auch der Kahn-Konzern ebenſo wie der Barmat, Stinnes,
Stumm- und Sichel-Konzern ſeine Größe der Methode der Jnflation,
Schulden zu machen und ſie nach völliger Entwertung zurückzuzahlen,
und auch in ſeinem Organismus befindet ſich manches Werk, das
nicht hineingehört, doch tragen die Schwierigkeiten in d eſem Konzern
ein weſentlich anderes Geſicht. Denn während die erſten Konzerne
die ihrem Weſen fremdartigen Glieder immer weiter mit fortzu
ſchleppen ſuchten und ſich zu einer Reinigung, Abſtoßung und Neu
organiſation nicht im richtigen Augenblick entſchließen konnten und
dadurch in eine immer größere Verſchuldung gerieten, traten bei Kahn
die Schwierigkeiten erſt ein, als der Weg zum Aufbau bereits be
ſchritten war. Der Finanzatem war nicht lang genug und ging dem
Konzern mitten auf dem Wege aus, die Rationaliſterung auf Kredit
blieb ſtecken. Sir kam, daß die Verwaltung die Aufnahmefähigkeit
des Marktes überſchätzt hatte und durch Stocken der ſerienweiſe nicht
auf Beſtellung hergeſtellten Produkte ſich der Umlaufsprozeß der in
den Erzeugniſſen rotierenden Mittel verlangſante.

Ganz ähnlich, nur privatrechtlich verwickelter liegen die Ver
hältniſſe bei der Aga, deren Wiederanfbauausſichten trotz
des aktiven Status doch als recht gering angeſehen werden. Das
Sanierungswerk wird durch die Lage der Automvbilinduſtrie, die
von Tag zu Tag ſich ungünſtiger geſtaltei, entſcheidend beeinflußt.
Ein Konkurs wäre nicht allein der Agawerke ſelbſt, die zu den modern
ſten Automobilfabriken Deutſchlands gehört, als auch der verſchiedenen
anderen Betriebe wegen, insbeſonder- der Karoſſeriefabriken, die
größere Aufträge von der Aga erhielten (zu ihnen gehört bekanntlich
auch die Gottfried Lindner-A.-G. in Ammendorf), zu bedauern. Leider
haben ſich auch die letzten Verhandlungen mit den Banken zerſchlagen.
Anders aber als durch die Hilfe der Banken iſt eine Sanierung nicht
durchzuführen, da infolge der mißlichen Lage der Automobilinduſtrie
die Erlangung neuen Unternehmerkapitals kaum zu erlangen iſt

Die Bildung des großen weſtdeutſchen Montantruſts,
diktiert von der Notwendigkeit einer engeren organiſatoriſchen Zu
ſammenarbeit und von dem Beſtreben, eine breite tragfähige Baſis
zur Aufnahme eines langfriſtigen ausländiſchen Kredits, welcher der
Abdeckung der kurzfriſtigen Verpflichtungen und der Betriebsmittel
verſtärkung dienen ſoll zu ſchaffen, hat in dieſer Woche keine weiteren
Fortſchritte gemacht. Die Frage der Quotiſierung iſt noch immer
nicht gelöſt. Das Fernbleiben Krupps, das berechtigtes Aufſehen er
regt hat, findet ſeine Erklärung damit, daß ſich die Poſition dieſes

Unternehmens in letzter Zeit weſentlich gebeſſert hat. Durch Auf
nahme der Amerikaanleihe iſt es ihm möglich geworden, die kürz
friſtigen Kredite abzudecken. Ferner iſt es gelungen, eine Reihe um
a Aufträge hereinzunehmen, die eine Beſchäftigung auf lange
Zeit ſichern.

Auch auf dem jüngſten Gebiete der deutſchen Wirtſchaft, der
Verkehrsluftfahrt, will man, nachdem lange Zeit hindurch
eine unglückliche koſtſpielige Duplizität der Einrichtungen beſtanden
hat, nun zu einer rationelleren Wirtſchaftsführung durch Zuſammen
ſchluß ſchreiten. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat Verhandlungen
angebahnt, die eine Fuſion der beiden deutſchen Luftfahrtgeſellſchaften
Junkers und Aero Lloyd zum Gegenſtand haben. Jſt bisher
der Konkurrenzkampf zwiſchen dieſen beiden Geſellſchaften für die
Entwicklung der deutſchen Verkehrsluftfahrt von außerordentlicher Be

Aga durchzuführen.

zum Zwecke einer ſchnelleren Weiterentwicklung zuſammenzufaſſen.
Ein ſolcher Zuſammenſchluß der heute nebeneinander beſtehenden Jn

ſtitutionen würde eine bedeutende Verbilligung der Luftverbindungen
mit ſich bringen. Es würde auch im Jntereſſe des Reiches liegen,
das ſeine Subventionen, die es heute beiden Geſellſchaften gewährt,
erheblich einſchränken könnte. Es iſt daher nur wünſchenswert, wenn
die Verhandlungen zu einem Erfolge führen würden. Dr. Th.

ſchritten iſt, ſeinen Dienſt getan, und es gilt jetzt, die t

Erweiterungsbauten des Ammonigakwerks
Merſeburg.

Das Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b H. in Leunawerke beab
tigt den Neubau eines Behälters für Kraftgas, eines Reinigungs
aues für Kraftgas, eines Rückkühlwerkes, einer Kontaktwaſſerſtoff

anlage und einer Kompreſſorenanlage ſowie die Erweiterung der Ab
ſorptionsanlage, der Kohlenoxydreinigung, Druckwaſſerreinigung, Ge
neratorenanlage und Kraftgasgeneratorenanlage.

Konkurs der Landbundgenoſſenſchaften.

Der Konzern deutſcher Landbundgenoſſenſchaften hat heute wegen
Zahlungsunfähigkeit das Konkursverfahren beantragt.

Der Konzern kann Zahlungsverpflichtungen ins Höhe von etwa 7000
Mark nicht erfüllen. Außerdem iſt auch überſchuldung einge
treten, weil ein Teil der Außenſtände des Konzerns infolge Kon
kurſes einzelner Schuldner nicht eintreibbar ſein wird. Die Land
bundgenoſſenſchaften haben mit dem Reichslandbund nichts zu tun,
ſondern befinden ſich vielmehr gegen ihn in oppoſitivneller Stellung

Die Sanierung der Aga vorläufig geſcheitert.
Die zwiſchen der Konſortialleitung der Stinnesabwicklung und

dem Vertreter der Geſchäftsaufſicht der Aga geführten Verhandlung
verlief negativ. Das Bankenkonſortium ſieht nach Prüfung aller in
Betracht zu ziehenden Umſtände keine Möglichkeit, die Sanierung der

über das Schickſal der Aga wird nunmehr, ſo
weit andere Verhandlungen gleichfalls kein günſtiges Ergebnis er

ſcheiden müſſen.

Die A. E. G. auf dem Balkan.
Faſt die geſamte Konkurrenz aus dem Felde geſchlagen-

Eine anerkennenswerte Leiſtung vollbrachte die A. E.-G. in Bul
garien und Rumänien. Hier gelang es ihr nämlich, die belgiſche,
tſchechoſlowakiſche und franzöſiſche Konkurrenz vom Markte beinahe
ganz zu verdrängen. Die Geſellſchaft hat zur Zeit in Bulgarien fol
gende hydroelektriſche Anlagen ausgeführt. Die elektriſche Anlage am
königlichen Hof, ferner die geſamten Anlagen für die Elektrizitäts
verſorgung der Städte Karlowo, Sewliewo, Swoge, Prowadia,
Orchanie, Pernik und Radomir. Außerdem hat die Geſellſchaft eine
große Reihe von elektriſchen Zentralen und Generatorenanlagen im
ganzen Lande geliefert bezw. errichtet, u. a. die elektriſche An
age in der Zuckerfabrik der Stadt Ruſſe, eine gleiche Anlage in der

Steinbruchgeſellſchaft Dranvit in Batanowtzi, in der Textilfabrik
Kalow, in Sliwen, ferner Generatoren in der Jutefabrik „Prinz
Kyrill“ in Gabrowo, in der Lederfabrik Momerin in Gabrowo. Für
die e e in Pernitz hat die A. E.G. die elektriſchen Loko
motiven geliefert. Bisher hat die Geſellſchaft in Bulgarien elektriſche
Waſſerkraftanlagen mit einer Kapazität von 7500 PS errichtet. An
lagen für weitere 6000 PS ſind im Bau. Der größte Teil aller in
Bulgarien gebauten projektierten Waſſerkraftanlagen wurden bezw.
werden von der Geſellſchaft ausgeführt. Auch in Rumänien, beſon
ders in Bukareſt Jaſſy, Czernowitz und in ganz Tranſylvanien ent
wickelt die A. E.-G. eine lebhafte Tätigkeit. Hier ſoll es in dieſem
Jahre ebenfalls gelungen ſein, die Konkurrenz beiſeite zu ſchieben.

Erwerbsgeſellſchaften.
WMansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben.

Die Generaldirektion erklärt zu der an der Berliner Börſe verbrei
teten Meldung, nach welcher für das laufende Geſchäftsjahr die Ver
teilung einer Dividende von 6-8 Prozent in Frage komme, daß die
Frage der Dividendenhöhe noch vollkommen in der
Luft hänge. Jn welcher Höhe eine Dividende ausgeſchüttet werden
könne, ſei u. a. auch abhängig von der Geſtaltung der wirtſchaftlichen
Lage im neuen Jahr und vom allgemeinen Geldmarkt.

Halliſche Malzfabrik Reinicke Co.
Jn der am 29. d. M. abgehaltenen GeneralVerſammlung der

Halleſchen Malzfabrik Reinicke Co., A.G. in Halle, wurde die
vorgeſchlagene Verteilung einer Dividende von 10 Prozent genehmigt.
Der Geſchäftsbericht des Vorſtandes weiſt darauf hin, daß die Gerſten
ernte des Jahres 1924 beſonders in der Saalegegend ſehr günſtig war.
Jnfolgedeſſen konnte auch ſehr gutes Braumalz in der Fabrikation
erzielt werden. Der Beſchäftigungsgrad war zufriedenſtellend und
erreichte die in der Vorkriegszeit gewohnte Höhe. Bezüglich der ſtark
in den Vordergrund getretenen tſchechoſlowakiſchen Konkurrenz wurde
auf die Ausführungen anläßlich der General Verſammlung von
Cönnern Malz verwieſen, die durchaus zutreffend ſeien. Die Aus
ſichten für das kommende Geſchäftsjahr bezeichnet die Verwaltung als

nicht ungünſtig. eZuckerfabrik Holland, A.G. in Cöthen. Die Generalverſammlung
dieſer zum Konzern der mitteldeutſchen Rohzuckerfabriken Halle
Roſit- Holland gehörigen Zuckerfabrik beſchloß eine Divi
dende von 5 Prozent. Es wurde darauf hingewieſen, daß für
das neue Geſchäftsjahr ſich für die Landwirtſchaft ungünſtige Aus
ſichten eröffnen, wegen der geringeren Ernte und der niedrigeren

deutung geweſen, ſo hat er nun, nachdem das Anfangsſtadium über

Börſen vom 30, Oktober 1925.
Kurggettel des Merſeburger Korreſpondem.

bringen, eine demnächſt einzuberufende Gläubigerverſammlung ent

Vom Deviſenmarkt.
Deviſenkurſe vom 31. Oktober.

London 1 Pfd. 20,324 Geld, 20,374 Brief; Newyork 1 Dollar
4195 Geld, 4,205 Brief; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,79
Geld; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 19,02 Geld; Oslo 100 Kronen
85,74 Geld, 85,96 Brief; Jtalien 100 Lire 16,605 Geld; Jugoſlawien
100. Dinar 7,43 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 105,02 Geld; Paris
100 Franken 17,62 Geld; Prag 100 Kronen 12,42 Geld Schweiz
100 Franken 80,84 Geld Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 112,29
Geld; Wien 100 Schilling 59,12 Geld.

Börſen und Märkte.
Berliner Börſenbericht vom 31. Oktober.

Die Börſe ließ bei Beginn eine leichte Befeſtigung erkennen, die
man, da ſonſt keinerlei Anregung vorlag, Deckungen der Tagesſpeku-
lativn zuſchob. Gegen die geſtrigen Schlußkurſe wieſen die erſten amt
lichen Notierungen nur geringfügige Veränderungen auf. Jm weiteren
Verlaue ſpielte ſich das geringe Geſchäft zwiſchen der r
Spekulation ab. Die Kurſe ſchwankten in engen Grenzen und behaup
teten im allgemeinen die Anfangskurſe. Die herrſchende Unſicherheit
und die geringe Beteiligung ließen es während des ganzen Verlaufes
des Verkehrs nicht zu einer beſtimmten Tendenzrichtung kommen. Ein
zelne Spezialwerte ſchwächten ſich erheblich ab. So verloren Akku
mulatoren 24 Prozent, Norddeutſche Wolle 2 Prozent. Gute Hal
tung bekundeten insbeſondere chemiſche Werte, von denen KölnRott-
weiler etwas anzogen. Von Bankaktien verloren Deutſche Bank
Prozent, Reichsbank 1 Prozent. Schiffahrtsaktien waren ziemlich
feſt, Paketfahrt und Norddeutſcher Lloyd ſowie Hanſa um Kleinig
heiten gebeſſert. Deutſche Anleihen hatten nur geringes Geſchäft
Kriegsanleihe neigte ein wenig zur Schwäche. Ausländiſche Renten
waren ſehr ſtill bei unveränderten Kurſen. Geld war ziemlch ſtark
geſucht zu 10 bis 12 Prozent für Tagesgeld und 10 bis 112 Prozent
für Monatsgeld.

Leipziger Börſe vom 30. Oktober.
Die Börſe eröffnete heute zunächſt in erneut überwiegend matter

Haltung, um ſo mehr, als des morgigen ſächſiſchen Feiertages re
bereits der heutige Verkehr den Wochen- und zugleich Monatsſchluß
darſtellte.

Halliſche Börſe vom 31. Oktober 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. Jnduſtrie Aktien Gottfried Lindner 40.
Halleſch. Bankverein 72, Ammend. Papierf. 108,50 Schraplauer Kalkw. 22,
Ha. Effkt. u. Wechſf. 9,20 Exöllw. Papierf. StadtmühleAlsleben 63
Gewerbe u. Hdlsb. 0, 12 Cönnerner Malzf. 70. G. Veſter, Spedition 37,Landeredit Bank 81,50 Eilenb. Katt. Manuf. 86, |Wegelin Hübner 64,
Zörbiger Bankverein 27. Eiſenwerk Brünner 30. Zeitzer Maſchinenf.
h e A. 5 landw. a Zuckerraffinerie Halle
M. 1000zu25eingez. F. Zimmerm. Co. 5,6M. 5000zu25 eingez. Glauziger Zuckerf. Im Freiverkehr ge
Bergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf. 7,/60 nannte Kurſe.
a 50,25 Hall. Röhrenwerke „Api“(Petrol. -Jnd.) 0,475

rehl. Braunk. A. G. 83, Heckert- Glas Bankverein ArternH. Stinnes Riebeck 68, SHildhrandMühlenw. 33, VernburgSaalmühl.
Mont., Wachs u. Sl Moritz Jahr 29. Caeſar Loretz 2werke A. G. Gebr. Jentzſch 55, Hanf-Jmport 53,50Werſchen Weißenf. 125. KaiſerbadSchmiedeb. 30,50 Kaliw. Krügershall. 82
Braunk. A. G. Wilhelm Kate Mansfeld. BergbanBruckd.-Nietl. Berg Körbisdorferzuckerf. Portland Cementf. 56,bau Verein Kuxe Kuyffhäuſerhütte 34, Cröllw. Papf., i. Akt.

Berliner Produktenbericht vom 31. Oktober.
Ohne Anregung von außen erfuhren am Produktenmarkt die Ge

treidepreiſe nur geringe Veränderungen. Für Weizen zeigte ſich nach
wie vor Nachfrage für Exportzwecke. Anſcheinend beſteht noch immer
Deckungsbedürfnis für vorverkaufte Ware.

während die Kaufluſt vorſichtig ſich zurückhält. o
lichem Angebot ſchleppendes Geſchäft. Für Hafer zeigte ſich nur Na
frage nach der Küſte. Mehl war ſehr ruhig bei kaum verändertenPreiſen Futterartikel ſchwächten ſich ab.

Berliner Produktenmarkt vom 31. Oktober.
Weizen, märkiſcher, 214—217; Roggen, märkiſcher, 142--1455

Gerſte 198 215; Winter- und Futtergerſte 151-—163; Hafer, märk.,
164—174; Weizenmehl 26,75--30,75; Roggenmehl 20,75--23; Weizen
kleie 11,80; Roggenkleie 9-—9,30; Viktorigerbſen 26—32; Kleine Speiſe
Erbſen 25—27; Futtererbſen 19 22; Peluſchken 18——19; Ackerbohnen
20 22; Wicken 22—25: Blaue Lupinen 12— 12,50 Rapskuchen 14,50;
Leinkuchen 21,40—21,50; Trockenſchnitzel 8,30-—8,40; Torfmelaſſe
9,40 9,60; Kartoffelflocken 13,30 13,60. (Mehl und die übrigen
Artikel für 100 Kilogramm.
gramm.)

Gerſte hatte bei a

Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. Oktober.

und Färſen 1294; Kälber 1434; Schafe 6098; Schweine 8162; Ziegen
56. Schweine aus dem Ausland 372. Es notierten: Ochſen: 1. Kl.
5055; 2. Kl. 48 47, 8. Kl. 36-40; 4. Kl. 30-33. Bullen: I. l.
50 53; 2. Kl. 48- 53; 3. Kl. 85- 40. Kühe und Färſen: 1. Kl.

2. Kl. 4046, 8. Kl. 30—36; 4. Kl. 23-27; 5. Kl. 18—22.
Freſfer: 1. Kl. 82-88. Kälber: 2. Kl. 90-100; 8. Kl. 70--85; 4. Kl.
50 65; 5 Kl. 40 48. Stallmaſtſchafe: 1. Kl. 50—53; 2. Kl. 38-46;
3. Kl. 30 34. Weidemaſtſchafe: 1. Kl. 53 55. 2. Kl. 48. Schweine
2. Kl. 97—98, 3. Kl. 94——96. 4. KI. 90--92; 5. Kl. 84--87. Säue 1. Kl.
84 90. Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt. Bei Kälbern
und Schafen ruhig. Fette Ware geſucht.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortltch: Dr. pbil. Stegfried Berger für den politiſchen Seil,
i ür Provinz, Lokales und Vermiſchtes;rn e e men et und Sport: rKößtzner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.e und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Preiſe, die vielfach die Produktionskoſten nicht decken. Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

Keichsbankdiskont 9

2 o5, 95,C 418 Schulth. Patz. A. E. G. 50 93.75 94, Kahla Porzellan 100 45.50 47,70 Freiverkehe. Paradiesb. Steiner 25,re Pri e a nees de e o Ammendorfer Papier 50 11025 110.25 Kali Aſchersleben 50 so i1s 20 Salle Jali e rund PrivatBan 6 Dt. Zuckerwertanl. 9,40 9,40 Augsb.-Nürnb. Maſch. 2090 87. 37.75 Kattowitz Bergbau 116 1090 Kali Krügerhall 80 83.50 84.50 Pittler Werkzeug a7 V 5 S Elektr. Zw. Mitteld. 2,45 2.50 Badiſche Anilin 120 119,25 120. Kirchner Co. 250 67,67,25 Api Rauch waren Walter d4 e lin örſe 5 NeckarGoldanl. 53,75 54.25 Baroper Walzwerk 8, 8. Koehlmann Stärke 60 74, 77,50 Diamond, ſhares 21.25. 21.50 Reinſtrom Pils r
10 Prov. Sachſ. d. Bazar Genußſcheine 174, 174, 8Söln Rottweiler 140 80,25 79,65 Rationalfilm 20 0535 0,40 Riauet S Co. W eGold Pfandbr. 79, 79,25 Bedburger Wolle 20 60, 60, Lahmeyer Co. 150 738,65 79.75 Ufa 150 51,52 51.25 Schubert San 87.Gold Heut. Vor. Prov. Sächſ. Id. J. P. Bemberg 200144, 148, Leonhard Braunkohle 200 63. 64. Becker Stahl S ESondermann de er r aStckl. Kurs Kurs RoggenPfandbr. 4,57 4,63 Berger Tiefvau 50110,75 107.751 Leopoldgrube 140 57, 59, 25 Brown Bovert 53-54 53 Steingut Fi t W
5 Sächſ. Goldk.-Anl. 79, 69, Bergmann Elektr. 200 73,25 74. Mansfeld 50 6410 65.45 Chem. Zeitz Se Triene C en Mro eDeutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 69,50 69, 50 Berliner Holzkompt. 100 40,56 40,50 Maſchin. Buckau 20 69, 69. s 60 61 6l62 Thür e War
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Roggen neigte etwas zur
Schwäche, da das Angebot aus dem Jnlande ſich etwas vermehrt hat,
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Von dieſen Schäden iſt kein Land, auch nicht die Siegerſtaaten, ver

ſchaft mehr denn je notwendig. Das innerdeutſche Sparkapilal allein

Sie Ehrfurcht vor dem Pfennig und den Sinn für die einfache Lebens

irft dem Volk, der Wirtſchaft und dem Staat
h

Fragen, ſtehen ſich die Meinungen in den zwei Lagern, dem der

ukunſt als Sondergerichtsbarkeit aufrecht zu erhalten, durch den

Nr. 256. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. Oktover 1925.
Seite 13.

Hie Mahnung des Wellſpartages.
Auf dem erſten Weltkongreß der Sparkaſſen aller Länder der
vor Jahresfriſt in Mailand tagte, wurde der einſtimmige Beſchluß
gefaßtk, den jedesmaligen 81. Oktober zum Weltſpartag
zu erklären und an dieſem Tage überall beſonders eindringlich für
den Spargedanken in der Offentlichkeit zu werben.

Der Grund für dieſe außerordentliche Maßnahme war bei allen
Sparkaſſen der gleiche: überall merkt man als verderbliche Folge des
Hrieges und der Nachkriegszeit ein Nachlaſſen der Spartätigkeit und
ſtatt deſſen den Hang. zu unnützen und leichtſinnigen Geldaunsgaben.

ſchont geblieben. Es ergibt ſich daher zwangsläufig die gemeinſame
Front aller Sparkaſſen in dem Kampf gegen das unnötige Geldver
tun und für die einfache Lebensweiſe früherer Zeiten.

Wenn die deutſchen Sparkaſſen, deren Hauptaufgabe von jeher
die unabläſſige Pflege des Sparſinns im deutſchen Volke iſt, ſich an
dem erſten Weltſpartag beteiligten, ſo benutzten ſie dieſe Gelegenheit,
um an dieſem Tage den Spargedanken in ſeiner Bedeutung für das
geſamte Volk und die Menſchheit überhaupt darzulegen. e
Nur ein Land, das arbeitet und ſpart, erzielt auf wirtſchaft
lichen und kulturellem Gebiet Fortſchritte und behauptet ſeinen Platz
im Rate der Völker. Nur eine intenſive und ausreichende Spar
tätigkeit ſichert die notwendige finnanzielle Unabhängigkeit vom Aus
lande und bietet die feſteſte Stütze für die Währung.

Nur ein Volk, bei dem Sparſamkeit zur nationalen Tugend ge
worden iſt, gewinnt auch die Achtung und das Vertrauen der Welt.
Die Geſchichte der Völker lehrt, daß reich e Länder, deren
Bewohner verſchwenderiſch lebten, in kurzer Zeit zur Bedeutun js8
loſigkeit herabſanken, während eine arbeitſame und unermüdlich
ſparſame Nation ihren Staat, auch wenn er nicht von der Natur be

günſtigt iſt, zur Höhe und Bedeutung führt SSparſamkeit iſt die Grundlage jeder ſtetigen und friedlichen Ent
wicklung. Auch rationelle Wirtſchaftsführung iſt ſparen und iſt in
gleicher Weiſe Notwendigkeit für die Hausfrau wie für die Jnduſtrie
und den Staat. Von beſonderem Wert für die Geſamtwirtſchaft aber
iſt die Form des produktiven Sparens, die Betriebskapital ſchafft
und Arbeitern und Unternehmungen Beſchäftigung gibt. Das Sparen
bei der gemeinnützigen Sparkaſſe iſt heute zum Aufbau der Wirt

ſchafft die geſunden Grundlagen für die Weiterentwicklung unſerer
Wirtſchaft.

Dieſe wichtigen, wenn auch einfachen Wahrheiten mit aller Ein
dringlichkeit dem Volke vor Augen zu führen, iſt der Sinn der ge
meinſamen Aktion der Sparkaſſen aller Länder am Weltſpartag,

Sie fordern zur Mitarbeit alle berufenen Perſönlichkerten auf,
in erſter Linie wenden ſie ſich an die Frauen, die den größten
Teil des Volkseinkommens verwalten und denen tagtäglich praktiſche
Gelegenheit zum Sparen geboten iſt, dann an die Erzieher in der
Schule und Kirche denen es obliegt, ſchon dem jungen Menſchen

führung einzupflanzen, nicht zuletzt aber auch an die Behörden,
von deren Unterſtühung und Hilfe der Erfolg der Spartätigkeit ab
hängt. An jeden Einzelnen richten die Sparkaſſen ihre Bitte
und ihre Mahnung, zu ſeinem Teil beizutragen zur Überwindung
der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe durch unabläſſiges und regel-
mäßiges Sparen.

Wer ſpart, gleichviel in welcher Art und an welcher Stelle, der
Wer ſpart,andelt deutſch!

Her Streit um die Arbeitsgerichte.
Der Kampf um den Entwurf des Arbeitsgerichtsgeſetes iſt ent

brannt und wie meiſt bei der Regelung ſozialer und wirtſchaftlicher

Arbeitgeber und Arbeitnehmerſchaft ſchroff gegenüber wohin ſich
die Stimmen der ſonſtigen beteiligten Kreiſe diesmal die der
Juriſten und Anwälte neigen, iſt unſchwer zu erkennen. Der
Regierungsentwurf an ſich ſtellt ſchon ein Kompromiß dar, um die
vielen widerſtrebenden Anſichten und Wünſche einander näher zu
bringen. Während ihm nun von der Arbeitnehmerſchaft aller Rich
tungen im Grundprinzip zugeſtimmt wird, ſtellt die Arbeitgeberſchaft.
ſich dazu in ſchroffer Ablehnung. eDer Entwurf beabſichtigt die Arbeitsgerichtsbarkeit auch in

Aufbau von Berufungs- und Reviſionsinſtanzen die Arbeitsgerichte zu
erweitern und ihre Zuſtändigkett auf Rechtsſtreitigkeiten der Tarif
vertragsparteien aus Tarifverträgen, auf Streitigkeiten gus dem Be
triebsrätegeſetz, aus der Landarbeitsordnung und aus dem Reichs
verſorgungsgeſetz auszudehnen. Von Seiten der Arbeitgeberſchaft
wird die Auffaſſung vertreten, daß die Arbeitsgerichtsbarkeit reſtlos
in die ordentlichen Gerichte und die Unterſtellung der Arbeitsgerichte
in die ordentlichen Gerichte einzugliedern ſei. Die Anlehnung an die
ordentlichen Gerichte und die Unterſtellung der Arbeitsgerichte unter
die Juſtizbehörde bedeutet jedoch nach Auffaſſung der Arbeitnehmer-
ſchaft an ſich ſchon eine ſtarke Beeinträchtigung der Selbſtändigkeit
der Arbeitsgerichte, ſie ſtimmt ihr jedoch aus allgemein rechts und
ſtaatspolitiſchen Erwägungen zu unter der Vorausſetzung, daß der
Einfluß der Juſtizverwalktung die Mitwirkung der Soßzialverwaltung
im Reich und in den Ländern nicht völlig verdrängt. Uber die im
Entwurf vorgeſehenen Beiſitzer-Ausſchüſſe hinaus, werden paritätiſche
Ausſchüſſe von Vertretern der wirtſchaftlichen Vereingungen der Ar
beitgeber und Arbeitnehmer bei den zuſtändigen Reichs und Landes

Ergebniſſe des S
Gröners Ausſprache.

Der neunte Verhandlungstag im Dolchſtoßprozeß brachte die
Vernehmung des Generals Groener. General Groener hat unter
ſeinem Eid und er betont es immer wieder mit Stoßſeufzern, daß
er durch ſeinen Eid ja verpflichtet ſei, nichts zu verſchweigen Ent
hüllungen aus der reren r der Revolution gemacht. Er er
zählte, wie er im Bunde mit Ebert die Revolution, den Volſchewis
mus und das Räteſyſtem planmäßig zu Boden geworfen habe.

Daneben aber verdienen noch zwei andere Dinge ganz beſonderer
Hervorhebung und General Groener ſagte in ſeiner
e iel Ausſage, er ſei von ſeiner Stellung als Chef

s Kriegsamtes „entfernt“ worden. Das nahm der Sachverſtändige
Dr. Eugen Fiſcher zum Anlaß, an ihn nachher die Frage zu rich
ten, wie dies zu verſtehen ſei. Groener hatte ſich nämlich dadurch
mißliebig gemacht, daß er zu einem Manne wie dem Grafen
Schwerin geſagt hatte, der n bringe eine demokratiſche Welle
mit We Er hakte ſich ferner dadurch verdächtig gemacht, daß er
einem Manne wie Hugo Stinnes geſagt hatte: „Ludendorff wird nicht
ſiegen.“ Und er hatte ſich dadurch vor allen Dingen ganz und gar
unmöglich gemacht, daß er in einer Denkſchrift an den Reichskanzler,
deren Exiſtenz nachher von der Regierung beſtritten wurde, die Not
wendigkeit eines ſtaatlichen Eingriffs zur Regelung der Unternehmer-

ewinne und der Arbeiterlöhne entwickelt hatte. Der Sachverſtändige
ragte, ob in dieſen Dingen ein Grund zu ſeiner Entfernung vom

Hriegsamt zu erblicken ſei. Die Antwort des Generals Groener ver
dient aus dem Sitzungsbericht hervorgehoben und hier wiedergegeben
zu werden.

Meine plötzliche Entfernung vom Kriegsamt kann ich natürlich
nicht ausreichend erklären. Am Tage vorher war ich bei General
Ludendorff, mit dem ich im allgemeinen ganz ausgezeichnet ſtand.
Jch hatte Ludendorff ſchon früher mehrmals geſagt, wenn er kein
Vertrauen mehr zu mir habe, ſo ſolle er das ruhig ſagen, ich würde
ſofort gehen. An jenem Abend haben wir über eine ganze Reihe
von e geſprochen, aber Ludendorff hat mir nicht ein Wort
davon geſagt, daß ich aus dem Amte ſolle. Am nächſten Tage las
ich es im Berliner Lokal-Anzeiger“. Alle Welt beeilte ſich, mir
zu verſichern, ſie ſei nicht daran ſchuld und der damalige Reichs

behörden gefordert, die unter den zugewieſenen Verwaltungsmaß
nahmen zu hören ſind.

Als unerträglich bezeichnen die Arbeitgeber es, wenn auf die
Gerichtsorganiſation eine Verwalkungsſtelle Einfluß gewinnt, wie ihn
der Entwurf dem Reichsarbeitsminiſterium und den oberſten Landes
behörden der Sozialverwaltung zuerkennt. Durch die Einrichtung
von Ausſchüſſen, denen irgendwelche Rechte der Mitwirkung in der
Verwaltung der Arbeitsgerichte zugedacht ſind, ſieht man die Unab-
hängigkeit der Gerichte gefährdet, wie überhaupt für ſie die Errichtung
der Arbeitsgerichte eine Verkümmerung der ordentlichen Gerichts-
barkeit bedeutet, die im Intereſſe einer unabhängigen Rechtspflege
abzulehnen ſei.
Während die Arbeitnehmerſchaft auf dem Standpunkt ſteht, daß

für die ausnahmsloſe Beſetzung der Arbeitsgerichtsbehörden mit
rechtsgelehrten Richtern na den ſeither gemachten Erfahrungen
keine Notwendigkeit beſteht, im Gegenteil die Zulaſſung von Perſonen,
die ſich in der ſeitherigen Entwicklung des Arbeitsrechtes Erſfahrung
und Anſehen erworben haben, als durchaus erwünſcht bezeichnet
werden muß, verlangt die Arbeitgeberſchaft ausnahmslos ordentliche
Richter der im Entwurf vorgeſehene Ausſchluß der Anwälte als
Berater in der erſten Jnſtanz, der von der Arbeitnehmerſchaft ge
es wird, bedeutet für ſie eine ſtarke Beſchneidung des Rechts

utßes

Die Aufführung dieſer weſentlichen Punkte des Geſetzentwurfes
und die grundfätzlichen Meinungsverſchiedenheiten, welche darüber
beſtehen, legen die Befürchtung nahe, daß wir eventuell noch längere
Zeit. auf die Regelung dieſer für weite Volkskreiſe ſo wichtigen Frage
warten müſſen, ſie Feigt aber auch wie weit wir in Deutſchland noch

von dem Uns ſo notwendigen wirtſchaftlichen und ſozialen Frieden,
der Verſtändfgung „unter uns“ entfernt ſind.

Der Kampf gegen das Heutſchtum
in Südtirol.

Jn Südtirol wird der Kampf gegen die deutſche Sprache mit
wachſender Heftigkeit fortgeſeßt. Vor kurzem wurde die italieniſche
Gerichtsſprache eingeführt. Den Zeitungen wurde verboten, deutſche
Ortsnamen zu gebrauchen; bisher hatte man neben der offiziellen
italieniſchen Bezeichnung die alten deutſchen Namen geduldet. Zwei
deutſche Zeitungen, die „Bozener Nachrichten und der ebenfalls in
Bozen erſcheinende „Landsmann“, hatten das Verbot nicht beachtet
und ſind nün einfach unterdrückt worden. Wenigſtens läuft das rein
adminiſtrative Rechtsverfahren in letzter Linie darauf hinaus. Der
Chefredaktenr des „Landsmann“ war wegen Gebrauchs deutſcher Orts
namen zu einer mehrmonatigen Gefängnisſtrafe verurteilt worden.
Die Präfektur weigerte ſich, ohne Angabe von Gründen, den als
Nachfolger beſtellten Redakteur anzuerkennen. Das Blatt kann alſo

lchſtoßprozeſſes
r ſchickte mir den Chef der Reichskanzlei, um mir beteuern
zu laſſen, er ſei es nicht geweſen.

Unmittelbar mit dem Prozeßthema zu tun hatten dann die Aus
ſührungen des Generals über die Möglichkeiten für das Heer, weiter
zu kämpfen, wenn die Revolution nicht ausgebrochen wäre. General
Groener n ſich in Übereinſtimmung mit General Kuhl, wenn
er meint, ohne die Revolution hätte das Heer weiter kämpfen können,
aber indem er weiter in die Einzelheiten eindringt und das Bild
der Dinge, wie ſie ſich dann entwickelt hätten, entrollt, zeigte er auf
das lebhafteſte, daß es ſich nur noch um den letzten Verzweiflungs-
kampf bis zum Weißbluten gehandelt hätte, der das Ende nicht ab
gewendet, aber wahrſcheinlich nur noch verſchlimmert hätte.Der General führte aus, er hätte das Heer allerdings unter
ſtarker Bedrohung durch die Amerikaner nördlich Verdun in die
Antwerpen Maas Stellung zurückführen können. In dieſer Stellung
e ſich jedoch das Heer nur kurze Zeit keinesſalls über drei

ochen halten können. Die Reichsgrenze bot keine eigentliche
verteidigungsfähige Linie, und man hätte dann hinter den Rhein
denn müſſen. Der General gab zu, daß die Munitionserzeugung

ann, nachdem das Ruhrgebiet unter feindlichen Kanonen lag, nur
noch für kurze Zeit möglich geweſen wäre. Er gab auch zu, daß die
dann vom Feinde nach Kriegsrecht beſetzten Rheinlande auf das
ſchwerſte bedroht geweſen wären. Er gab weiter zu, daß, wenn die
Italiener über den Brenner nach Norden gegangen wären, man ſie
hätte nicht aufhalten können und daß man Bayern hätte preisgeben
müſſen. Dabei war ihm noch nicht bekannt und wurde ihm erſt in
der Verhandlung vorgehalten, daß der vayeriſche Miniſterpräſident
von Dandl dem Freiherrn von Stumm vertraulich mitgeteilt hatte,
die Leute in Bayern würden nicht ſtandhalten, wenn eine feindliche
Jnvaſion käme. Bekannt war dem General nur, das teilte er unter
einem Eide mit, daß die Stimmung in Bayern außerordentlich
chlecht war. Wir ſchickten eine preußiſche Diviſion durch Bayern

nach Tirol. Es wurde uns aber bekundet, daß die Anweſenheit einer
preußiſchen Diviſion in Bayern unerwünſcht ſei.

Das Zeugnis des Generals, der erklärt, zum Kampfe entſchloſſen
geweſen zu ſein, zeigte deutlicher als alles andere, daß die Revolution
nur den Schlußſtrich zog, daß der Krieg verloren war und daß alles
Weiterkämpfen damals nur Bolſchewismus, Chaos und Reichszerfall
Hätte herbeiführen müſſen. Damit iſt durch General Groener die
Dolchſtoßlegende widerlegt.

nicht erſcheinen. Jn Südtirol gibt es jetzt nur noch eine einzige
deutſche Zeitung, die „Meraner Zeitung und offenbar wird der
wütende Faſzismus auch vor ihr nicht Halt machen. Nun fallen
dieſe deutſchen Blätter genau denſelben Regierungsverordnungen zumOpfer, die in Jtalien on vielfach gegen die nichtfaſziſtiſche Preſſe

angewandt wurden. Vor wenig Wochen wurde auf die glei e Weiſe
die Turiner „Stampa“, das alte weltbekannte Blatt des italieniſchen
Liberalismus, wegen angeblicher d e des Heeres in ein Ge
richtsverfahren hineingezogen und einſtweilen am Erſcheinen ver
hindert. Das ſind unerhörte Gewaltakte des Faſzismus. e
ſelbſt hat in Locarno von einem Teil der internationalen Preſſever
treter zu fühlen bekommen, welchen Ruf dieſe Unterdrückung der
Preſſefreiheit Jtalien verſchafft. Es iſt für die Südtiroler kein Troſt,
daß ſie nicht allein unter dieſem Terror leiden. Aber es iſt ganz
klar, daß die Verordnungen als willkommene Waffen für den Kampf
gegen das Deutſchtum gebraucht werden. Jtalien iſt im Friedens
ſchluß nicht vertragsmäßig zur Anerkennung der nationalen Minder
heiten verpflichtet worden. Die damalige Regierung hatte jedoch aus
freien Stücken verſprochen, den Südtirolern Sprache und Kultur zu
laſſen. Der Faſzismus ſetzt ſich über dieſes feierliche Verſprechen
rückſichtslos hinweg. Aber damit iſt die Frage nicht erledigt. Als
Mitglied des Völkerbundes, der in anderen Staaten den Schutz der
Minderheiten übernommen hat, kann Jtalien unmöglich eine Politik
fortſetzen, die nicht nur den elementarſten Volksrechten, ſondern auch
den Grundſätzen der Völkerbundspolitik offen widerſpricht. Der
Faſgismus überbietet in der Brutaliſterung einer Minderheit alles,
was bisher auf dieſem Gebiete dageweſen iſt.

Huchetke,

L Pierers landwirtchaftlicher Schreib- und Taſchenkalender für
das Jahr 1926 iſt nunmehr im 7. Jahrgang bei H. A. Pierer, Verlags
buchhandlung, Altenburg in Thüringen wie bisher in 2 Ausgaben er
ſchienen. Die Ausgabe A enthält Tagelohntabellen und die Ausgabe B
enthält Einnahme und Ausgabetabellen, ſtatt der Tagelohntabellen.
Preis jeder Ausgabe nur 2 Der wirklich billige und geſchmackvoll
in Ganzleinen gebundenen und auf gutem Schreibpapier gedruckte
Halender empfiehlt ſich in ſeiner Reichhaltige allen ſeinen alten
Freunden. Er enthält außer einem überſichtlichen Terminkalender,
einem Kalendarium mit Seite weißem Raum für jeden Tag alle für
jeden praktiſchen Landwirt unentbehrlichen Tabellen und Vordrucke
über Sagt, Ernte, Viehſtand, Milchertragstabellen uſw., ferner wert
volle Abhandlungen aus der Praxis über die künſtlichen Düngemittel,
Exkennen des Alters der Haustiere nach dem Gebiß, die Auswahl heim
Ankauf von Zuchttieren uſw. Wir ſind überzeugt, daß das Buch in
Fachkreiſen auch in dieſem Jahr viel Anklang finden wird. Der
Kalender kann durch jede Buchhandlung oder vom Verlag ſelbſt beſtellt
werden und iſt ein nützliches und billiges Weihnachtsgeſchenk.

h

8

Aummagrn kür Anzüge
blau u. farb., Ia. Qual.,
bis 160 cm br., per 133 Qual., per m 14.50
22.50 19.50 17.50 15.25 12.50 8.75
Gchardine für Anzüge Jin den neueſten und reine Wolle, beſte et 130
ſchönſten Deſſin o per m 16.25 15.50
per Meter 21.50 19.50 Manchester
Anzugstette für Sport und Swrabe im alen Forden, per m z

gute, tragfähige Quali y2 4.50 75 8.45
e e Für Gesellgehufts- Anzüge10.25 8.25

Reinwollene Loclen usw.

für Mäntel und Joppen, h

r efür Cout. u. JackettAnzüge, Ia. Qual., ca. 313
160br., 21.50 19.75 15.25

Hogenstreffen

in großer Auswahl, in

chaftsanzüge, per m 41
2 21.50 18.75

S liontelstoftfe
Eskimo, Ulſterſtoffe m.
angew. Futter, ſchw. u

25.50 22.50 19.50 15.75 ins, per m 26.50 24.00
e e 13.30 11. 75 19.75 16.50 14.50 10.50

den mod. Streifen per 10 a in d. neueſt. Deſ g

Popeline
doppelbreit, in allen
Farben, per m 4.50 3.95

Kleiclerstoffe
kar, u. geſtr., Ia. Qual.,
größte Auswahl per m
7.50 6.75 5.25 4.60 3.60

Kleſcderseide
größte Auswahl, ea. 30 Farben

Per Meter 4 80 0

Crépe marocaine
in wundervollen Muſtern und Farben

per Meter 9.25 7.80 9

Eolienne
Wolle mit Seide, größte Auswahl

per Meter 9.259 8.75 6.75 0

Krepe de chine
Ia. Qualität, in den herrlichſten Farben

Größtes Spezialhaus
am Platze!

Schutt m. h. H., Halle

bis 130 em breit, rein
Wolle, in allen Farben,
per m 7.50 6.25 5.25 8.50

Euhardine
f. Kleider u. Koſtüme i.
vielen ſchön. Farb., 130

per Meter 10. 9.25 8.75 40 bis 140 em br., per m

Ia. Qual., 130 e breit,
größt. Auswahl in den
modernſt. Farben, p. m

e

Lelour de lIaine
für Mäntel u. Koſtüme
erſtklaſſ. Qual. in größt.
Auswahl, per m 13.50

11.25 10.75 9.75
häntelkluusch
wundervolle weich e
Qual., bis 140 cm breit,
per m 9.50 8.50 7.25

um
für Kleider u. Mäntel,
größte Auswahl in viel.
Farben, Ia. Qual., bis
110 em breit 11.75 9.75

8.25 6.50
Seal-Plüsch
für d. vornehmen Man
tel erſtklaſſige S
per m 24.50 19.50
Damentuche und Eshkimos

ſ. Mänt. u. Koſtüme, Ia.Hual, 180/140 m r. 9
per m 15.75 12.50 10.50

10.50 8.75 7.25

13.50 12.50

cr.
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r S re Sa ehe Kirchliche Nachrichten.Für die Aufnahme der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Sonntag, den 1. November 1925 (Reformativonsfeſt).

(Geſammelt wird eine Kollekte für die Guſtav
AdolfStiftung.)
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Vorm.

Statt besonderer Anzeige.

Helene Christ jeitungsreklamet uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 5 U iel dieſenHeim atinnſeum Adolf Horstmann e e anläßlich e Neger s Aontso
Gesſnet; Verlobte tionsfeſtes, Sup. Bithorn. Donnerstag, disabends 288 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Paſtor Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem.

11.54 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Breite Straße 18, Paſt. er Evang.
Männer- und Jugendverein: Sonntag,
abends 8 Uhr Reformationsfeier An der Geiſel 5,
Paſtor Angermann. Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde An der Geiſel 5, Paſtor Schraepler.
Evang. Mädchenburd St. Maximi: Mon
tag, abends 8 Uhr Rhythmiſches Turnen im Schloß
gartenſalon. Dienstag, abends 8 Uhr Chorgeſang An
der Geiſel 5, Lehrer Buſch. Mittwoch, abends 8 Uhr
Verſammlung, Paſt. Riem. Evang. Frauen
hilfe St. Maximi: Donnerstag, nachm. 4 Uhr,
Breite Straße 18.

Sonntags von 11 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-—6 Uhr.

j mit 2 Betten, I Bettimmer frei, gef. zu verm.

Roonſtr. 4, 1. Etage
In Neubauten Hersenurg

2 Wohnungen je 2 Zimmer
u. Küche ſowie eine Wohnung
5 Zimmer und Küche gegen
Hergabe von Hypotheken in
Höhe von 2-5000 Mk. zu
vermieten. Angeb. unt. 264
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Laden

am meisten gelesen
Vorm.Merseburg, den I. November 1925.

wird. Der moderne Mensch verlangt von
seiner Zeitung stets das Allerneueste und
will es noch denſelben Tag lesen. Darum
muß die Zeitung Text und Reklame
täglich sofort von jedem gelesen werden denn

auch die Zeitungsreklame bringt wichtige
Neuigkeiten. Die Hausfrau darf nicht darüber
hinweggehen, was ihr Lieferanten an Beson-
derem anzubieten haben, ohne sich selbst ein
Zeugnis der Unfähigkeit und Verschwendung

O

Arzt vom Sonntagsdienſt.
31. Oktober 1925.

Außer für Angehörige der Allgem. Ortskrankenkaſſe Merſeburg

Dr. Ehrhardt, Halliſche Straße 9.
Telephon 480.

Die Abnahme der Küchenabfälle im hieſigen
Gerichtsgefängnis für die Zeit vom 15. November 1925
bis 31. Oktober 1926 ſoll vergeben werden. Dazu iſt
Termin auf den Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Jmin guter Geſchäftslage an 6. November 1925, vorm. 11 Uhr Anſchluß Beichte und heil. hen mat Vorm. auszustellen. Daher ist die Zeitung nicht nur

e nen An anberaumt. 11 Uhr Kindergottesdienſt. politisch und allgemein der wichtigste Berater2474 m Geſchäftsſt l Angebote ſind verſchloſſen bis zum Verdingungs Meuſchau. Vorm. s Uhr Paſtor Kratzenſtein. des Bürgers, sondern auch in bezug auf die
termin einzureichen. Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Jm Anſchl.S junge Leuſe ſuchen leeres von ihm zu tätigenden EinkäufeZöesrrrer

mit Kochgelegenheit. Ang.
mit Preis unt. 261 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle geſ. Ang.
unt. 263 a. d. Exped. d. Bl.
Junges kinderloſes Ehepaar
(Akademiker) ſucht

zwei leere Zimmer t

Merſeburg, den 28. Oktober 1925.
Der Gefängnisvorſteher.

Beichte und heiliges Abendmahl. Vorm. 114 UhrKindergottesdienſt. Montag, abends 8 r

Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Diens
t ag, nachm. 4 Uhr Monatsverſammlung der Frauen
hilfe im Pfarrhauſe. Donnerstag, abends
8 Uhr Mädchenverein St Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr Paſtor Bvoit.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Schumann. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, abends
8 Uhr Bibelſtunde (Siedlungsſchule). Donners
tag, abends 8 Uhr Kirchenchor (Kaſino).

MERSEBURGER KORRESPONDENT
Das Hauptanzeigenblatt für Stadt und Kreis Merseburg a. S.

II

Halfiches Hanstlehen. Sonntag, den 1. November ſteht ein Transport
gutes priegnitzer

mit od. ohne Küchenbenutzung. nAngeb. unt. 260 an die Ge e Katholiſche Gemeinden. Stadttheater: 5 3ſchäftsſtelle d. Bl. 7 Merſeburg. 7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. r vie7 u 10 Uhr Hochamt mit Predigt. 6 Uhr Gedächtnis Sonnabend, 72 Uhr. Der bMöbl. Zimmer un predigt für die Verſtorbenen. Montag, 8 Uhr Troubadaur. Oper in r mevtl. m. Köchgel, ieten Amt. Freitag, 8 Uhr Andacht. vier Aufzügen v. G Verdi. W hochtragend u. friſchmilch.
geſucht. Ang. unt. R. Z. 271 Neu Röſſen. 7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. Sonntag, 3 Uhr, bei ermäßigten Preiſen: Das mit Kälbern
an die Geſchäftsſt. d. Bl. Glöckchen des Eremiten,

10 Uhr Hochamt mit Predigt. 2,30 Uhr Andacht. hherufstatige Damen Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. Komiſche Oper von Am Peweett zum Verkauf.
uchen r e W Krumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. g ent h n e Kayna. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. Mon De Morl Se v
unt. 268 an die Geſchäfts S Deckrei ig 2 tag, 8 Uhr Gottesdienſt. 8 a e vonſtelle d. Bl. S ſ S mmer mänW fehlt Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.) Montag, 7 Uhr: Tann Tel. 39. Crumpa bei Mücheln Tel. 39.ohnungstauſch empfieh Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge häuſer und der Sänger FSchöne Wohnung, Stube, S in kurzäſtiger, vollbenadelter Ware S Zur Heimat (Eingang Brauhausſtr. e der Wartburg WAchteegeg? n Unterrich

Kammer und Küche gegen S von R. Wagner.3 J 2 z Einheitskurzſchriftgeren a t Albert Trebſt, Chriftlice Verſammlung Vlaucheſtrahe 1. Pege Abochnune e
c c Nordſtraße Nr. 12 und Blumenbaus am S Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliumsverkündung. ſchäftsſtelle d. Blattes.

2000 rHypothek auf neuerbautes
Wohnhaus geſucht. Angeb.

o
l

ehe
Gotthardtsteich. Fernruf 10.

e
e

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
Freitag und Sonnabend 8 Uhr Bibelſtunde,

gehalten von Herrn Walter (Gr.-Gerau).unt. 262 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Sonntag, 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag, ge

F. 1000.--
werden auf ſichere Hypothek

Zu erfragen beigeſucht.
Wiegand, Mälzerſtraße 6

Ein noch auterhaltener
DNälitärpels

als Fahrpelz paſſend, billig
zu verkaufen. Näheres
Roſenthal 9, 2 Tr. r.

Ihipeen ha
empfiehlt

Umarbeiten bereitwilligst
Vmpresshüäte in kürzester Zeit!

gehalten von Herrn Walter (Gr.-Gerau).
Donnerstag, 8 Uhr: Bibelſtunde.

VReuapoſtoliſche Gemeinde, Teichſtraße 21.
I Gottesdienſt: Sonntag vorm. 9 Uhr.

Mittwoch abends 8 Uhr.

bnobe Nedeneinnanmen

nhüte
f. Delgruhbe 9

Moderner heller erzielen fleißige Herren, auch Damen nicht unter

Kinderwagen
billig zu verkaufen.
erfr. in der Exped. d. Bl

Neue Topfwage
mit Gewichten billig zu ver
kaufen. Zu erfr. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.
üuterhaſtener Küchenherd

und kleiner Füllofen zu
kaufen geſucht. Angeb. unt.
259 an die Exped. d. Bi.
TJca naogienar6, W 9, 4,5 Lichtſt., Compur e

I Sek., 2 facher Ausz.
m. Zubeh. preisw. z. verk
Apparat iſt noch neu. Ang.
unter M. 265 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

1Motorrad
„Triumph“ 2*/2 PS zu verk.
Nevröſſen Kurzegaſſe 4

Gebrauchtes guterhaltenes

Herrenfahrras
und hochedle Grayhündin
1 Jahr alt, mit beſter Er
ziehung abzugeben

Am Stadtpark 1,
Hochtragende

K u h
zu verkaufen

Eine Junge Kuh
zu verkaufen öhren 19.
Gutas unt. Irbeitspfert

zu verk. Zſcherneddel 15
8 Wochen alte

Avwſatzferkel

part.

zu verkaufen Kötzſchen 2.

Kanarienhähne und
Weibchen

zu verkaufen
Hirtenſtraße 9, 2 Tr.

o Herren UIgter,
(neu) zu verkaufen.

Krautſtraße 7.

Weißnähen
Herren und Damenwäſche
wird gründlich gelernt bei
Frau Laumann, Corbetha

3u

Göhren 4

mit näherer

Ein
Stadtplan

von Merſeburg

im

Geſchäftslokal

ausgehängt, dient der Kundſchaft
und nützt dem

Geſchäft
4

Jn ſchöner bunter Ausführung
nur A. 20 Mk.

Mit Plan von NeuRöſſen
4.50 Mk.

Durch die Geſchäftsſtelle

des Merſeburger Korreſpondent
und die Buchhandlungen.

S 21 Jahr, durch Uebernahme einer Proviſions
vertretung eines großen Verſicherungskonzerns, J

der alle Branchen führt.
Leichtes Arbeiten, nebenberuflich, Unterſtützung

durch Jnſpektoren.
An allen Orten ſuchen wir ſolche Reflekt., die
S Intereſſe an einer dauernd. Nebeneinnahme haben.

Angebote unter A. Z 446 an Rudolf Moſſe,
Magdeburg.

Umgebung

J Wir ſuchen für unſer Großhandels Geſchäft
zum 1. April 1926 eventl. auch früher

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

J Ecdeku 6roßhangel, Meroherg, Hanmnhurger Mr.

Der Traum
des

Tüchtiger Fahrer, der möglichſt Reparaturen mit aus

Magisters
führen kann, zum ſofortigen Antritt geſucht. Angebote Festspiel

unter 269 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Zum 350 jährigen

ſchreſhmacchſen Paddelboot jalSchrelhmaschinen- an r Gymnasial
Reparaturen MahagoniO., 2 Paar Pad Jubiläum
tto Blumentritt,Gr. Sixtiſtr. 19. Tel. 218.

Ein transportables
Tewent Wasserbasgin,

viereckig, für Geflügelhof,
1 Schweinetrog m. Flieſen
ausgelegt, 1 Hundehütte,
1 Kaninchenſtall, 4teilig.
1 klein. Holzſtall z. verk.

Neu-Röſſen,
b, Fahrradhdl. Brückner. Bayernring 25.

deln, komplett mit Boots

S preiswert zu verkaufenwagen, umſtändehalber ſehr t
(event!. Teilzahlung.)
Kurt Enke, Steinſtr. 13, L.

EIII)O f G (ältererStiel)
hell furniert bis 1,65 m
lang zu kaufen geſitcht.
Off. „266“ a d. Geſchäftsſt.

el [a]ſm]ſſeſe l

Preis: Eine Mark

mcaaAaASeAa“g“n-“-oſrBuchhandlung Stollberg

De Mngabademne

hält am Dienstag den 3. No
vember, abends 8 Uhr, im
Singſaal des Gymnaſiums
ihre erſte Uebungsſtun de
ab. Sangeskundige Damen
und Herren werden dazu

ergebenſt eingeladen.

V. f. L.
Dienstag, den 3. Novbr.h 1925, abds. 8 Uhr

wirt ſeannnn
Heute Sonnabend abend

Unterhaltungs Abend
im Vereinshaus.

Gaſthof
Wüſteneutzſch
Sonntag, den 1. Novbr.

von nachm. 4 Uhr an

broher Mweshal

wozu freundlichſt einladet
R. Bothfeld

in Kleiderſtoffen aller Art,
Waſchſtoffen, Hemdenſtoffen,
Schürzenzeug ſowie Bett
wäſchen, Jnlett, Taſchentücher
u. dergl. empfiehlt preiswert

M. Karwath,
Brühl 10.

Hautfucken
(K rä t2ze)

heilt prompt Ranacinsalbe
Aerztlich gelobt, amtlich ge-
prütt. Für Kinder Dose
MK. 2. Für Erwachsene
Dose Mk. 3.50. Versand:

Mohren-Apotheke
in Weißenfels a. S.

Meteall besten
Stahlmatratzen, Kinder
betten, günſtig an Private.
Katalog 774 frei. Eiſen
möbvelfabrik Suhl (Thür.)

besonders
nachts

Mittel, womit Roſtflecke be
ſeitigt werden können, ohne
die Wäſche zu beſchädigen.

ſereinohans ſanft 10.

Sonntag, den 1. Novbr-,
von nachm. 5 Uhr an

Tesezchest
wozu freundlichſt einladet

Franz Thon.

II

Zum alen Devgale,

h Montag, den 2. November

Gr. Schlachtefeſt
Ab früh 10 Uhr Wellfleiſch.

Alles andere in bekannter
Güte. Jm Ausſchank

ff Würzburger
und Schoppenwein

Es ladet ergebenſt ein
H. Lehmann.

Winterjoppen
auch für Knaben
Strickjacken,
Hemden

Anterhoſen
h träftige Ware fürs Land
Otto Knoll Vachf.,

Oelarube 1.

Wiſchtücher

Max Käther,
Schmale Straße 21.

„Rodolin“ iſt ein Streu
pulver, kein Stift, daher
nachteiliges Reiben nicht er
forderlich.

„Rodolin“ entfernt bei
einfachſter Anwendung ſelbſt
älteſte Roſtflecke unbedingt
reſtlos

Preis perScacktasecg 30 f.
Wo noch nicht zu haben,

ſende man 40 Pfg. an die
Generalvertreiung: Merſe
burg, Lauchſtädter Str. 34,
woraufhin eine Packung
„Rodolin“ poſtfrei zuge
ſchickt wird. Vertreter und
Wiederverkäufer wollen ſich
mit der Generalvertretung
in Verbindung ſetzen.

Guter Schlaf
iſt das beſte Heimittel.

Metallbetten für Groß u.
Klein, Stahlmatratzen auch
mit Zubehör frachtfrei an
Private ſeit 1911. Viele Tau
ſende Dankſchr. und Nachb e
ſtellungen. Bequeme Bedin-
gungen. Katalog 774 frei.
Elsenmöbsltabrlk Suhl(Thür.)

Speiſezimmer,

und bequemen
Monatsraten.

Barzahlung 10 h Rab.
Otto Tuorwann, Halle

Spitze 13, am Hallmarkt.

Mag t Hodolin
„Rodolin“ iſt das einzigſte

um

haluoschlachlen

empfiehlt ſich in Röffert

Kurt Kirchheim.
Zu erfragen

Lebensmittelgeſchäft

Ditto Rehheaher,
LeungSiediung.

Gartenumgraben
führt ſachgemäß und billig
aus. Zu erfr. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Cönnern
unter günſtigen Bedingungen

geſucht

W. Starke, Schlosgärtnerei

Ein

Dienſt
mädchen

zuchen Sie
Eine kleine Anzeige
im „Merſeburger
Korreſpondent“
wird Jhnen den ge
wünſchten Erfolg

bringen.

n n gehen
für den ganzen Tag ge
ſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl

in Denst-Madeten

aufs Land zum 15. Novbr.
geſucht Böſten Nr. 32.

Suche ſ. m. eſchäfts
haush. i Koch. u. Näh-erfahr-

G u t c ew. m. zuhauſe wohn. kann z.7.
od. 15. Nov. Ang. unt, 305
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Auſwartung
(Mädchen) für Hausarbeit
täglich halbtagweiſe für
ſofort geſucht.
NeuRöſſen, Sachſenſtr. 2

Mädchen (15--16 als
Aufwartung

für 24 Tag geſucht.
Weitzenſelſer Str. 24.

e

Von Naumburg über
Weißenfels Halle iſt an
29. Nov. 1 Skunksktagen
verloren. Gegen gute Be
lohnung Nachricht zu geben
an Frl. Zanke, Neutz bei
Naundorf (Halle).

Brüderſtraße 14, am Mar W.



Nr. 256. Merſeburger Korreſpondent. Sonngbend, den 31.
Oktober 19 Seite 185.

o

HreußiſcherAdler
Sonntag abend ab 8 Uhr

Anterhaltungs Muſik.

Feurich
Flügel,

Pianinos.
Zahlungserleichterung

Danohaus Hoffmann
S

Reſtaurant „Hohenzollern“.

Heste
Beginn des Wögtzerfeſtes

Zum beſonderen Ausſchank kommt

Tragebeg- Not
Eine gute Stimmungs Kapelle (6 Mann)

ſagt das Weitere

Cafe Sehmſeg

Dienstag, den 3. November,

Anchen von Bockbier
aus der Löwenbrauerei München

II

W Kalte und warme Speisen.

Neues Schi henhaus.

der wich ſüin u
Jazbandkapelle Toroee.

l S

9

S

Der hieſige
Eiſenbahn Soahrbengtenwes es
feiert am n den 1. November 1925,
von nachmittags 4 Uhr ab ſein diesſähriges

Herhſt-Vergnügen.

Gäſte und Gönner des Vereins herzlich will
kommen, Der Vorſtand.e

C
Funkenburg Kosten des geſamten ReiſchkeOrcheſters
Perſönl. Leitung Muſikmeiſter a. D. Reiſchke Mit
wirkende: Opern und Konzertſängerin Frau Elſe Stolze.
Hohenberg, Halle.

Zum Mersehurger Raben
Sonntag, den 1. Der r

h Be

h

O

e
Boe

S

e

großer Ball

Halle, Wiebesplat

S S S 3 S
S

S 9 J 2 S S S J S SD SD Se
HZu der am Sonntag, den 1. Rovemſer

ſtattfindenden Er S ffrere geg. meiner neu
erbauten, behaglich eingerichteten

Gaſkwirtſchaft
zum Eigenheim
erlauben wir uns hiermit, alle Freunde, Be
kannte und Gönner herzlichſt einzuladen

Joſef Towara u. Frau
Clobicauer Straße

Giedlung Eigenheim).

9

Zum Ausſchank gelangen

Geigepflegte Jregvberg Bsere.
Für warme und kalte Speiſen iſt beſtens geſorgt.

en
W W h e e e S Be 9

Zöſßchen
Sonntag, den 1. November

Es laden freundlich ein
FußballVerein 1912 Zöſchen

J Der Vorſtand. Der Wirt.
e

F. 02 S Sor e
Auf gerch Tee GBrers tz zo

am Sonntag, den 1. und Montag, den 2. November

gegt gepflegte Gerzebeerg-WBeere
ſ Heſess- 28. Geberſebratese

Nachmittag 3 Uhr Be

al
S

warm gefütterte Lederhausſchuhe
veſte Hrea retten

e e e A. 20

l in Kamelhaar, Filz, Tuch n
ſowie

be reſengroßzer re stvahl
s eciſlgen Preifen

für Herren, Damen und Kinder

Crahmann an

Wenn Foreen
bei Einkauf von

Sligeler
H c rn o e h e en s

bietet reichſte Auswahl verſchiedener
Fabrikate in allen Preiskagen,

Teilzahlungen. Zwangloſe Vorführung
I Kataloge koſtenkos.
Gebra uchte Jnſtrumente ſtets vorrätig

Piano- HausW. Do, Halle W. S.
Große Ulrichſtraße 38 Gegr. 1887.

San erge h
kaufen Sie nicht bei uns

Um gütigen Zuſpruch bittet

Mors Seheele es Farce

e e an u M ue mS bei so ortiger Aushsndieung

für Damen und a

e h e 2Preis Skalen
Anfang 4 und 8 Uhr. Der Wirt eKaoffeene Ceafeé. nach neueſtem Schnellröſtverfahren,

Sonntag ab 11 Uhr 9 ſtets friſch gebrannt, empfehle ich9 in unübertroffenen Dualitäten zuIrühſchoppenlvnzert 70.80, 90, 100, 110 1. 120 Pfg. fur pfe

4 Uhr Kortzers. CoffoJeſu 9 iſt eine hervorragende Miſchung von Getreide
S Kaffee und ſtets friſch gebrannten Bohnenkaffee

e 9 Pfd. nur 20 und 35 Pfa.4

Arbeitsgemeinſchaft für Kunſt Parel Näther Behf.
4 und Kulturgeſchichte. Snhaber Alfred Weidlind

348Deutſche GStädtebelser h sahen.
(resden, Köln, Lübech) mit Lichtbildern.
Beginn: Freitag, den 6. November 1925, ePrer je m a o 9 v o u n v n Montag und Dienstag, vorm Uhr

e men i terte s M. S FF fetſchere Gpeckkercheree Anmekdung im Herzog hriſtinn 9 ſowie Pumpernickel, Schaumbretzeln und Torten

6 Shüelfenn. Stäglich friſche Hamburger Rundſtücks
e Bäckerei und Her ors Hers gesreite raße

S
Sonntag, den 1. November, von nach

5 Uhr an

Ball
verbunden mit Reigenfahren.

Es ladet freundlich ein
Radfahr.Ver. Edelweiß Knapendorf

Creypan zur Kirmes
am Sonntag, d. 1. e von nachmittags 3 Uhr,
am Montag, den 2. November von abends 7 Uhrm großer Ball

ff gute Speiſen
Es ladet ein Ew. Teichmann, e

r bort den 1. und Montag, den 2. Noo,
von nachmittags 4 Uhr an

Es ladet ergebenſt ein

De

H. Vetterke.

affeehans Menſchan.
Hoßferegessesſchege

MMmnnunn miniiiſmnmimnmm
in bekannter Güte

empfiehlt
Konsttorei Ebkleer

Für dorigen Bererh u tne Lebensmittel
Fabrik tüchtigen

Vertreter
z. Verk. ihrer gut eingeführten Markenartikel.

ünter K. B. 154 an Invalidendank Leipzig.

Mikarbeiker
an allen Plätzen, es rege

Angeb.

ſofort geßfeseght. Angebote unter
Haaſenſtein Vogler, Berlin 8W. 1

S a a eMittwoch den 4. November, abends 8 Uhr in e e

S An eiranunge
Bettstellen. Matratzen

S Wachen mit Spiegel, Kleider
Sehränke. Wäse ehesekränke, Vertikos,Kunebetten okas, Hurgarderoben.

i

e

sagte Dereeeegg jeden Zehen und Lebewohl- Ballenſcheiben für die Fußſohle,
Standes bei feſtem Einkommen 150.— bis 20 Mk. Blechdoſe Pflaſter) 75 Pf., LevewohlFußbad gegen
monatlich auch Proviſion, keine Verſicherung uſw., per ſeinpfindliche Jüße und Fußſchweiß, Schachtel (2 Bäder)

5466 an Ala 50 Pf. erhältlich in Apotheken und Drogerien.

T Staonsgests Gbeeg

Achtreerg?
Verkauf von Montag bis Mittwoch abend

GSüctgerreses Bellicg
kauft man auf dem

Jahres bei KleſelsMünchener 35 486. Bazar
Ewmaillegeſchirre, Blech, Holzwaren, fowie ſämtliche Haus
und Küchengebrauchsartikel zu alten Vorkriegspreiſen,

Jedes Stück für 35 Pfg. 3 Stück 1 Mark.Außerdem kauft man von beſonders großen Stücken

jedes Stück zür 50 Pfa., jedes Stück für 1 Mark.
J Bevor Sie anderweitig kaufen, ſehen Sie ſich die Ware bei

mir an, Sie ſtaunen über die Billigkeit.
Beaede G Roßrnnegre, gegerrttvber

Kogeferegeerag Wolf.

Bode 75
Beſonsers göseeſtsche Gelegerrhest.

Bevor Sie ſich zum Winter einen

Pelskaufen, beſichtigen Sie mein reichhaltiges Lager in

Fuchs, Schakal Chin. Ziegen, Skunks, Wölfe
Fellen, Amerik. n

und überzeugen Sie ſich, daß nerſtklaſſiger Ausführung ſehr billig e

E. Mäkler, be e
388

Sept ger Jahrmort 2

Burve 75 a ws Flesſfcher Beger.
Berkauf von Montag bis Mittwoch abend!

Warum laufen alle Leute zu B. L. Mäklers Knopf und
Nadelbude Weil man dort wirklich gut u. villig kauft

Einige Beiſpiele:200 Stecknadeln 10 8 200 m Maſch.-Zw. 20
100 Reißzwecken 10 1000 m Maſch.-3w. 801 Dtzd. Patentknöpfe 10 3 Dßd. Wäſchetnepfe 20

3 Dtzd. Metallknöpfe 10 6 St. Kragenknöpfe 103 Pak. Haarnadeln 10 6 P. Schuhland v. 40 s an
4 Pak. Lockennadeln 10 2 Stck. Wäſcheband 20
8 Stck. Sternzwirn 10 1 d. Stahlfedern 104 Knauel Twiſt, älle Farben 25

Jch bitte das geehrte Publikum, bevor Sie Jhren
Bedarf decken, ohne Kaufzwang mein großes Lager
anzuſehen. Bei mir finden ſie Tauſende Bedarfsartikel
zu ſtaunend billigen Preiſen. I Meine Buden ſind
kenntlich an roter Firmaun. Stahlfeder.

Ferps ter Koas s g. DeB. D. Mäkler aus Leipzig.Achtung! Jahrmarkt!
Grohe Auswahl Billige Preise

Wochenratean S Fanrrke
Elchmann 4 Co.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 51
Eing. Schulstr.

hste Qualität

Reformbettstellen Federbetten
kinderbettstellen Steppdecken
Chaiselongues Patentmatratzen
Divandecken Polster Auflagen

Auf Wansch auch leilzahlung onne Preierhöhang.

rachtfrei durch gang Deutschland!
Verlangen Sie umsonst Katalog 39

Ranstädter ne 33.

e vonS es ch e e
Krampfadergeſchwüren, näſſenden Flechten

und ſonſtigen offenen Wunden.
Erfolg in kürzeſter Zeit. n überzeugt

9HLeipzig Weſtſtraße 63
Sprechzeit: r Telephon 26619.

A. Krugmann
Pianofabrik

Zeitz
WMWeissenfelser Str. 21 e.

Solides Fabrikat
Bequeme Zahlungs-

bedingungen.

Veſter Seweis!

4 Noch jedes Hühneraug'

verſchwand
d Durch Lebewohl“, das

Pflaſterhand!
Gemneint ſt nalkttich das berühmte, von vielen

Aerzten empfohlene Hühneraugen Lebewohl für die

Sicher

ne

Zu u billigsten Preisen!

h 69

zu haben bei: O thardt drogerte H. Emanuel

i mein Jabriklager zu räumen, offeriere ich

Damen nd ödchen- Pine
n Plüſch und Samt, allerneueſte Modelle

Preis 5 Dr.
Ferner ein großer Pof ſten

KöteHerheste in Plüſch
großes Jarbenſortiment

Preis Se S D.Schnittmanns Hutfahrit
aus Des HutBude Nr. 400.Bitte auf Namen und Nummer zu achten

J Jahrmarkte!
Brühwannen und Waſchgelten

ſowie ſämtl. Waſchgefäße

Sohaergsſtr. s, Laden.
eolymet Rekormpetten Cerelltehuff

helltellen

für
I

W. b unde Erwachsene
Große Auswahl! Billige Preiſe

Pfaff-
Kayser-
Gritzner-

ihnen
sind die besten

e Erleichterte Zahlungsbedingungen. T
Gustav Engel Söhne

Merseburs. el. Grob-Kayna.

598999 eFahrräder Nähmaſchine v Waſch.

maſchinen Wringmaſchinen Erſatz
teile Lampen Bereifung

empfiehlt preiswert

Hato Bleeseregetritt,
Gr. Sixtiſtraße 19.

r Zahl ngserleschternngg. C
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*151925209
und höher.

Flausch, Velours, Mouline, Tuch
mit und ohne Pelz

in allen Weiten, auch für die stärksten Damen passendl

e

Die kleidſame blaueMehtnlupmltze z

in nur prima Ausführung in Preislagen zu

J50 450 690 0 790
ſowie ein reichhaltiges Lager in

Herrenhüken
in Wolle, Haar und Velour.

Ballonmützen, Kindermützen, Selbſt
binder, Sockenhalter, Hoſenträger, Socken,

Spazierſtöcke und

s 2 Mein Lager u. die Prolss sind S ſokönurrenzlos hGewaltanzeige n. zum Jahrmarkt
Bexrſeburg u. Amebnung

10 Sterne Hauszwirn Dertes en ttrng 408 Stück Reißbrettſtifte

Dis er e2 Stück Stopftwiſt L erwähnte W in e 400 Stück. Stecknadeln O
S halte. Jch erſuche ſehr höflich,4 Seifenlappen 15 bevor Sie Jhren Bedarf decken, Paar Lockennadeln

mein reichaſſortiertes Lager in4 Handwaſchbürſte n en S Paar Haarnadeln
ohne jeden Kaufzwang anzuO hre enden Z Dhzd. Stahlſicherheitsnadeln A.

40 mente, wo Sie ſtaunen werden
über die Herſtellung der Waren

aller Arten Felle und Preiſe. Es gibt allerhandPelzwaren empfiehlt 20 Zwirne, Stopfwolle, Schuh 2 S. Hemdenknöpfe

S 24 r e r ee e hre Kinder ſollten

vog

Wäſcheknöpfe, Taſch., Staub tknöAm Neumarktstor 1. e do e Je 7 S NReſſer, Loffel, Ringe Libellen 42 St. Metallhoſenknöpfe 40 überhaupt nichts anderes trinken
ſpangen uſw. Trotz billig. Preiſe (8 d Ifa ckend4 Küchenmeſſer erhält nur mer jederKäuferbei L Stück Kragenknöpfe 45 a en wohlſchmeckenden, echten
Vorzeigen dieſer Anzeige ein Kathreiners Malzkaffee, der ſie

Z Libelkenſpangen Seſche ne Dhzd. Druckknöpfe (roſtfrei) A. friſch und munter erhält. Für die
2 Paar Jimmyſenkel 15 e e r 4 Strumpfbandreſt 20 za Kleinen macht er die Milch

S Meter Languette O ehe ehe Z Stück Gläſertücher 85 eichter verdaulich.
Stück Nähſei Hirſch, und viele hängenden r4 Stück Nahſeide 25 unten Plakate um e d. D. Laſchentücher S

t dient zu werden, decken Sie z1 Docke Stickwolle 20 h e Jheen denken 4 Fügfederhalter G
I Peer Hoſentrtger 20 n den Vormittagsſtunden. S Stahlfeden s
4 Paar Kinderſtrumpfhalter 4 Drehbleiſtift 15 Z Stück weißes Band 10 Göe haben den Wortesl

S wenn SieBeerenobſt Obſtbäume Roſen

Täglich friſche Röſtung S e S a Zierſträucher StandenS I rm Her W ſt pflanzen.70, 30, 90, e end 120 Pfg S I C en h nBei Bedarf in ſolchen empfiehlt ſich

B an eld Mer ebur e pitten wir im eigenen, wie im Interesse einer rechtzeitigen PFertigstellung unserer Zeitung Albert Trehst. Gartenbaubetrieb Nordetr., ſel. 10.

r 9 r nGotthardtſtr. 8 KaffeeGroßröſterei Fernruf 885. GHüös T er vormittags eTee S aufzageben, falls solche noch in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme finden sollen e chGrössere Anzeigen, die im Satz usw. eine mitunter nicht unerhebliche Mehrarbeit erfordern, S p e ck k u e n

müssen, da Wir stets Wert auf eine gediegene Ausführung aller Anzeigen legen, DNonitog, Dlenstag, Mittwoch

a 4 von 913 Uhr anam Tage vor dem Erscheinen in unsern Händen sein, andernfalls Kann eine Gewähr für recht-zeitige Aufnahme und etwa verlangte besondere Satzausführung nicht gegeben werden. ff Pera peretsckel ſf
empfiehlt

ersehurger Jſorrespon dent Frorez BVogel,Anzeigen- Abteilung. Roßmarkt 17.
OAS BESTE VNO
SPARSAMSTE

Unhelos aufzutragen, mild unde e üvchenſche Denenragen. Oberraschend sehnell

erscheint dauernder Hochglanz- Sose 40, De A. 2,50 3 J in allen Preislagen Große Carl Naugegenbach
Erhälti, bei: Drog. Wilh. Kießlich: Central-Drog. Transporte eingetroffen. Heilkundiger, Annenſtraße 7.Rich. Kupper; Neumarkt-Drog. Herm. Weniger; 5 Erleichterte Zahlungs Sprechzeit täglich vorm. 9-12, nachm. 3—5 Uhr

Carl Elkner, Drog. u. Kolonialwaren. rin bedingungen außer Donnerstag und Sonntagn Se r Enge Sbhne, 7 eJ J g Merſeburg, Gr. Kayna.rſondern Tatſache ſind meine Preiſe in Kurz S hn eeekeengen Sir beber Sie hen h S eBedarf decken: Geſchäftsceezesge.Sternzwirn, Reinleinen, „Gruſchwitz“, 20 w,
10 Stück 45

Her verehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend
mache ich hiermit höflichſt bekannt, daß ich in

Maſchinenzwirn, 8fach, 1000 mw, Rolle 80
Obergarn, Afach, 200 2 Rollen 45

Merxſebeerg, Gottheagdtſtr. 28
ein

Schnürbänder 3 Paar von 20

Zweiggefchäft
Fimmyſenkel, ſchwarz, braun, s Paar 20 C

e e u errichtet habe. Es werden dort alle Arten

a a

Herren Sockenhalter, Paar 80 60 40
Herren GummiHoſenträger von 75
J Kinder-Strumpfhalter Paar 35
et n en Dtzd., div. h d 9J Druckknöpſe, gar. roſtfrei, tzd.Perlmutterknöpfe, 2 Bd. 25 Herzog Chriſtian J ere a Die Vatur Kglempnerſnſtallations und Kupferſchmiede ArbeitenOeffentlicher heilbewegung, das entgegengenommen u ſchnellſtens pünktlich u. fachgemäß ausgeführt.

Eßlöffel oder Gabel, fein pol. Ware, 6 Stck. 95 jSigee, le F 3 Stück 70 Vo rtrag geſundheitliche
e a ort aſchentücher, Z. Stück 100 8 es Bundesvorſitzenden Herrn Gewiſſen des

in Poſten Gummiband, Ia. Qualität,bin m ne en e o ſ. Sachen W deutſchen Volkes

h en orbi e e S ller e eiſt, e 9 7 7 F o rRieſen Auswahl in BedarfsArtikeln! eira n den Erſter WortsFür Wiederverkäufer ExtraPreiſe! am am Realität, wünſch ſtrebende. Gute Verdienſtmöglichkeit! Aufklärung und Bankverbindungen: Commerz und Privatbank A.G. und Kreis
Achten Sie in ihrem eigenen Intereſſe auf die Jirma: alückl. Heirat. Herr. auchohne Anregung gibt Broſchüre ſparkaſſe Merſeburg.
Leipziger KurzwarenBazar von B. Skarnik. Vermög. Ausß, ſof. Stahrey. „GEsn gener Ges ſt

Stand wie immer v. d. Rathaus gegenüber d. Briefkaſt. Berlin 113, Stolpiſcheſtr. 48. Gratis durch EsSere cher G So., Berlire,

m n m 9 Königgrätzer Straße 71.

e 2 Dsd. 1Küchenmeſſer dKafſeelsöffel, fein polierte Ware, 6 Stück 4 Hen Herren Bauunternehmern empfehle ich mich beſondersals Spegzialiſt in J küttlofess Glosbeßögeyeesegers
nach beſtbewährten ſüddeutſchen Syſtemen.

Hochachtungsvoll
Guſtav Serzenlarrb, Klempnermſtr.
Denng 47 und Merfebeerg, Gottharötſtr. 28
Tel. 795. Tel. 306.



Erſcheint Sonnabends.
Druck und Verlag

Buchdr. u. Zeitungsverlag
Th. Rößner, Merſeburg.

Land reis
Amtsblatt

für den

Bezugspreis
monatlich 0,50 Mk.

ehe 20 Pf.Anz. mm 28 Pfg.

werſeb
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.

Stück 11

so Erweiterung des Anſchlußgleiſes
Brunnenverſand Lauchſtädt.

Das Anſchlußgleis des Brunnenverſands Lauchſtädt in Bad Lauchſtädt ſoll durch Einbau einer Doppelweiche auf Eiſen hre ſowie einer

Jnnenbogenweiche mit Neigung 110, ebenfalls auf Eiſenſchwellen, er
weitert werden Die Pläne liegen vom 2. bis 17. November d. Js. zur
Einſicht bei der Polizeiverwaltung in Bad Lauchſtädt aus. Jedem Be
teiligten ſteht es frei, während dieſer Friſt im Uinfange ſeines Intereſſes
bei der Polizeiverwaltung in Bad Lauchſtädt ſchriftlich oder zu Protokoll
Einwendungen geltend zu machen.

Merſeburg, den 27. Oktober 1925.
Der Landrat.

J. V. Walbe.

Neuwahl der Beiſttzer
des Mieteinigungsamtes.

Die Wahlzeit der bisherigen Beiſitzer des Mieteinigungsamtes für
den Landkreis Merſeburg läuft am 31. Dezember 1925 ab. Zu wählen ſind:

Mitglieder aus dem Kreiſe der Vermieter,
4 Stellvertreter,
4 Mitglieder als dem Kreiſe der Mieter,
4 Stellvertreter

Die Wahl erfolgt nach Anhörung der beteiligten Hausbeſitzer- und
Mietervereinigungen durch den Kreisausſchuß.

Die im Landkreiſe Merſeburg beſtehenden Hausbeſitzer- und Mieter
vereine werden aufgefordert, Vorſchlagsliſten für die Beiſitzer des Miet
einigungsamtes, Vornamen, Namen, Stand und Vohnung, getrennt nach
e Mitglieder“ und „Stellvertreter“, bis ſpäteſtens

Sonnabend, den 14. November 1925

an den Kreisausſchuß einzureichen.
Nicht vorzuſchlagen ſind Perſonen, welche zum Schöffenamt unfähig

ſind und nicht berufen werden ſollen (88 82, 33. 34 GVG., 8 383 AG.
z. GVG.), Perſonen, welche zu Beiſitzern nicht beſtellt werden ſollen
oder dürfen (8 7 Abſ. 3 M. Sch. G.).

Bei ſolchen Perſonen, die als Beiſitzer beim Mietſchöffengericht des
Amtsgerichts bereits tätig ſind, iſt dies zu vermerken, und gleichzeitig an
zugeben, vb ſie ſich zum Beiſitzer beim Mieteinigungsamte neben ihrer
Tätigkeit als Beiſitzer beim Mietſchöffengericht ausdrücklich bereit er
klärt haben.

Zugleich mit den Vorſch lagsliſten ſind ſchriftliche Erklärungen der
eingetragenen Perſonen einzureichen, in denen dieſe ſich verpflichken, für
den Fall ihrer Wahl für Dritte keine berufliche oder ehrenamtliche Tätig
keit ausüben die ſich auf Mietverhältniſſe über Gebäude oder Gebäude
tetle begeht Jm Falle ihrer Geſchäftsvereinigung mit anderen haben auch
die lehleren eine Ve rpflichtung einzureichen, keine ſolche Tätigkeit im

Bezirke des Gerichts auszuüben,
den 30. Oktober 1925.

des Kreisausſchuſſe

r ſten

Merſeburg
Der Vorſitzende

S

n und ExrweiternungsHeer Helat nHe des Ammmuotriek

es Merſeburg.
niakwerk Merſeburg G.m.b.H. in Le eunawerke veabſchtigt

u eines Behälkers für Kraftgas, eines Reinigungsbaues für
kühl es, einer Konta erſtoffanläge und einerſowie e Erweiterung der eben anlage, der

igung, Druckwaſſerre t Generatorenanlage n Krafttore net lage
ßheit des 8 17 der Reichsgewerheordunng bringe ich dieſe

in Bemerken Zur öffentlichen Kenntnis, Einwendungen,
i erivatrechtlichen Tikeln beruhen binnen 14 Tagen bei mir
doppelter Ausfertigung anzubringen i

Merſebur g, 31. Oktober
1925

Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht
werden.

Zeichnungen und Beſ Mreibingen der Anlagen liegen in meinem

Büro, Landratsamt, Zimmer zur Einſicht aus.Zur mündlichen Srhrterung der eventuell rechtzeitig erhobenen Ein

wendungen wird Termin auf
Mittwoch, den 18. November d. Js., vormittags 10 Uhr

in meinem Büro anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens des Untereher oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen

vorgegangen werden.
Merſeburg, den 30. Oktober 1925.

Der Landrat.
J. A. Dr. Knoſt.

Nachkörung von Ziegenböcken.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 8. Oktober d. Js.

Stück 41 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 10. Okt.
dieſes Jahres wird nachſtehend das Verzeichnis der nachgekörten Ziegen
böcke veröffentlicht.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Guske.

Merſeburg, den 30. Oktober 1925.

Verzeichnis der nachgekörten Ziegenhöcke des Landkreiſes Merſeburg.

Ergebnis
der Körung

Alter
des Bockes

Wallendorf Jahr angekört
Angersdorf I Jahr JFrankleben I Jahr

e Jahr abgelörtReipiſch 5 Monate

Marzek Lützen IGemeinde Paſſendorf S Jahr
Röcken 2 Jahr

Lennewitz Jahr

Nummer
der Ohrmarke

Des Bockhalters

Name Wohnort
Gemeinde

Donath

Gemeinde

angekört

Jahr ab ekört213

489 e430

angekört

Linckler

Gemeinde

e Aufhebung der Straßenſperre
Ha e LeDie Sperrung der Provinzialſtraße

bis 17,4 wird aufgehoben.
Merſeburg, den 28. Oktober 1925.

Der Sandrat.
Je Be

Halle Leipzig von km

Spergung ver Alten
Die Alte Querfurter Straße muß

pflaſt ſters in Ein 60,730 bis m 6,790 (Flu
vember 1925 geſperrt werden. Der Verkel

e den 28. Oktober 1925
Der Landrat.

J. B. Walbe,

iſt. über Miene en a keiten

Noch Ablauf der
e

Heeiskeankenwa gen.
Der Krankenwagen kann wegen vörzunehmender Reparaturen vom

Montag, den 2 November 1925 ab auf zirka s Tage den Kreiseingeſe en
nicht zur Verfügung geſtellt werden. e

Merſeburg, den 31. Oktober 1925

r So ſeanre des e S er ge ee A Kür ſten S

826



Betrefſend: Vorzugsrente.
Nach dem Reichsgeſetz über die Ablöſung öffentlicher Anleihen

haben bedürſtige Altbeſitzer von Markanleihen des Deutſchen Reiches ein
Recht auf Vorzugsrente. Dieſer Anſpruch ſetzt voraus, daß der Antrag
ſteller deutſcher Reichsangehöriger iſt, im Jnland wohnt und ein Aus

oſungsrecht als AnleiheAltbeſttzer oder als Rechtsnachfolger ſeines ver
ſtorbenen Ehegatten, oder eines e et Verwandten erſten Grades,
dem das Ausloſungsrecht als AnleiheAltbeſitzer gewährt worden iſt, er
langt hat. Als vedürfkig wird eine Perſon in dem Verfahren auf Be
willigung einer Vorzugsrente im allgemeinen anerkannt, deren Jahres
einkommen in dem Kalenderjahre, das der Stellung des Antrages voraus
gegangen iſt, den Betrag von 800 A. nicht überſtiegen hat. Wer Vor
zugsrente beantragen will, hat zunächſt bei einer Vermittlüngsſtelle (Bank
oder Sparkaſſe) den Umtauſch von MarkanleiheAltbeſitz und die Ge
währung von Ausloſungsrechten zu beantragen. Sobald die Vermittlungs
ſtelle den Eingang dieſes Antrages beſtätigt hat, kann von den im Land
kreiſe Merſeburg Wohnenden beim Unterzeichneten die Bewilligung von
Vorzugsrente beantragt werden. Dabei ſind vorzulegen und den Anträgen
beizufügen: Perſonenausweis (Steuerbuch, Paß, Wohnungsſchein uſtw.),
die Beſcheinigung der Vermittelungsſtelle über die Entgegennahme des
Antrages auf Umtauſch und Gewährung von Ausloſungsrechten, Be
dürftigkeitsnachweis, Skeuerzettel oder Beſcheinigung des Finanzamtes,
Arbeitgeberbeſcheinigung, Rentenbeſcheid und ähnliche Unterlagen.

Die Einwohner der Städte Bad Lauchſtädt, Schaſſtädt, Lützen, Schkeuditz,
der Gemeinden Papitz und des Zweckverbandes Leung ſtellen ihre Anträge
beim Magiſtrat bezw. dem Gemeindevorſteher und dem Vorſteher des

Zweckverbandes Leunag. SMerſeburg, den 30. Oktober 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Kreiswohlfahrtsamt.

J ren
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229]) VBetrifft Löſchwaſſ erverſorgung.
Faſt tagtäglich erſcheinende Zeitungsberichte über ungeheure Schäden

durch Feuersbrünſte veranlaſſen mich, die Ortspolizei und Gemeinde
behörden von neuem auf ihre Verpflichtung zur Fürſorge gegen Feuers
gefahr hinzuweiſen.
Ein wirkſamer Feuerſchutz iſt nur dann gewährleiſtet, wenn in allen

Gemeinden neben einwandfreien und neuzeitlichen Feuerlöſchgeräten und
qut ausgebildeter Feuerwehr das für die Löſchzwecke erforderliche Waſſer in
ausreichender Menge vorhanden iſt.

Leider habe ich bei der Bereiſung des Kreiſes wiederholt feſtſtellen
müſſen, daß die Waſſerverſorgung der Geineinden nicht die erforderliche Be
achtung findet. Jch bringe daher die Vorſchriften der Feuerlöſchordnung für
das platte Land der Proving Sachſen vom 28. Juni 1906 R. A. Bl. 1906
S. 229 in Erinnerung und mäche es unter Bezugnahnie auf 85 dieſer
Verordnung den Herren Amtsvorſtehern und Gemeindevorſtehern zur be
ſonderen Pflicht, die Waſſerverſorgung ihrer Gemeinden ſoſört einer ge
nauen Nachprüfung Zu unterziehen (und etwa erforderliche Abhilfe zu
ſchaffen. Namentlich iſt dafür zu ſorgen, daß die teilweiſe ſeit Jahren nicht
geſchlämmten Teiche und Baäche geſchlämmt werden, daß ihre Neu
verſchlämmung verhütet, durch Ausnützung von Anſtaumöglichkeiten ge
nügende Waſſertieſe hergeſtellk, die Zufahrt befeſtigt und eine bequeine

Schöpſſtelle errichtet wird, ſowie daß die Brunnen genügenden Waſſerzufluß
erhalten und das Waſſer ohne Schwierigkeit gehoben werden kann.

Die Herren Amtsvorſteher werden erſucht, die zur Erreichung eines
wirkſamen Feuerſchutzes notwendigen Verbeſſerungen der Waſſerverhältniſſe
der Gemeinden ihres Amtsbezirks an der Hand der Richtlinien, die ihnen
in einer Abhandlung über die Löſchwaſſerverſorgung auf dem Lande dem
nächſt von hier aus zugehen werden, im Einvernehmen mit den Gemeinde
vorſtänden durch Beſichtigung an Ort und Stelle feſtzuſtellen und nötigen
falls im Zwangswege durchzuführen und mir über das Veranlaßte bis zum
31. Dezember d. J. zu berichten.

Sollten Gemeinden ihrer Verpflichtung nicht in der gehörigen Weiſ
nachkommen, ſo würde ich mich veranlaßt ſehen, die erforderlichen Maß
nahmen auf Koſten der Gemeinde bzw. Ortspolizeibehörde von hier aus zu
kreffen und die ſäumigen Beamten zur Verantwortung zu ziehen.

Merſeburg den 30. Oktober 1925.

Der Landrat. 2
Guske.

328] Provinziallandtags und Kreistags-
Wahlen.

Anderungen zu der an 283. d. M. in Stück 43 des Amtsblattes für den Land
kreis Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung der Abſtimmungsbezirke nebſ
den Wahlvorſtehern und Stellvertretern für die Provinziallandtkags ünd

Kreistagswahlen am 29. November 1925.)

Nr. 8. Abſtimmungsbezirk Blöſien:
Anſtelle des Gemeindevorſtehers Kellermann in Blöſien iſt der
Schöffe Berthold in Blöſien zum Wahlvorſteher ernannt worden.

Abſtimmungsbezirk Oetzſch:
Anſtelle des Maurers .E Piller in Detzſch iſt der Schöffe Lorius
in Oetzſch zum Wahlvorſteher Stellvertreter ernannt worden.

Abſtimmungsbezirk Kleingöhren:
Aus dieſem Abſtimmungsbezirk ſind 2 Abſtimmungsbezirke, und
zwar Abſtimmungsbezirk Großgöhren, beſtehend aus der Gemeinde

Großgöhren und Abſtimmungsbezirk Kleingöhren, beſtehend aus
der Gemeinde Kleingöhren gebildet worden.

J Ahſtimmungsbezirk Großgöhren iſt der Gemeindevorſteher Tille
in Großgöhren zum Wahlvorſteher und der Schöffe Gerloff in Großgöhren

zum Stellvertreter ernannt worden.

Nr. 73.

Nr. 45.

Gemeindevorſteher
Schöſfe Krauſe in

Jm Abſtimmungsbezirk Kleingöhren iſt der
Jähnert in Kleingöhren zum Wahlvorſteher und der
Kleingöhren zum Stellvertreter ernannt worden.

Der Wahlraum wird von dem Gemeindevorſteher in Großgöhren

bezw. Kleingöhren beſtimmt.

Merſeburg, den 30. Oktober 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

S

Anſchluß Nr. 540

See

Anteahnse von Spareinlagent bei zeitgemäßer Verzinſung Eünſ
friſtigen Anlagen.

änkter Haſtung des Landlre
terſtr.

tige Bedingungen bei lang

Autsfüherntg banknräſziger Geſchäfte zu kulanten Bedingungen.
Kontokorrentverkehr mit und ohne Kreditgewährung.
Gewährung von Darlehen gegen ſatzungsgemäße Sicherheiten. e
Angenehme Bankverbindung für Handel, Gewerbe, Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Beamte, Hausbeſtter u Sparer.
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Sweige bezw. Annahnmreſtellen: ein Pazetz (Gemeindekaſſe), in Kern (Zweckverbandskaſſe) und in vielen anderen Orten des Kreiſes

S
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